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Vorwort 


zur dritten Auflage. 


Abermalige Auflage iſt noͤthig geworden, 
und abermals hab' ich Wort und Werk 
mit Fleiß durchmuſtert. | 

Ergießungen in die Zeit verlieren mit 
der Zeit Werth und Anziehung. So hielt 
ich fuͤr wohlgethan, herauszuwerfen, was 
dem Zeitſtrom angehoͤrte. Auch noch an— 


dere Gedichtlein ſind ausgeſchloſſen worden, 


a > 2 ai 
weil mir ſchien, ich koͤnnte durch Se 
res ihre Stelle erfegen. 


Berlin, im Auguſt 1820. 


Der Verfaſſer. 


Plattdeutſche Gedichte. 
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(Dritte Auflage.) 
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Die Lachen is't, wat in de Welt 
De Minſchen glatt un ſtief erholt: 
Daͤt Lachen is, daͤt Lachen blift 
Dat beſte Krankheits Gegengift. 


Bet Oabends ſpaͤd von Morgens fröh/ 
Ploagt ſick en Minſch mit Sorg un Moͤh; 
Un daͤt noagt an den Lebensſaft, 

Steit mit den Doot in Bröderfchaft. 


Keen Veeh kann lachen — doaruͤm weet, 
En Hoͤft ock nich wat Kummer heet; 
Mit Lachen ſall en Minſch koreer'n, 
Wat Groam und Hrgeriiß verftör’n. 
A 2 


- en 


Finn't ſick to'm Lachen Tiet un Stunn, 
So lacht friſch los ut Herzens Grunn! 
Bald kummt denn doch 'ne Hiobspoſt, 
Un krigt uns ran an bitt're Koſt. 


Un pur to'm Lachen ſchreef ick ok 
Vor luſige Lud duͤt kleine Book, 
Wer graͤmeln will, de bliew dervon, 
En Brummbaͤr is nich mien Patron. 


— 


Altmaͤrker. 


Dun kr me bin ick: — drup voͤrwoahr 
Bin ick recht orndlich ſtolt: g 
Ollmaͤrkſche Tr — daͤt is un woar 
En Spruͤchwort, boar wie Gold. 


Mien' Ollmark was de Kinnerweeg 
Von't ganze Preuſſenland; 
En Ammen⸗ Gnoaden-Preveleeg' — 
Is mie zwoar nich bekannt. 1 

1 4 
In Stendel up den Vaͤgelfang 

Was Kaiſer Hinrich gaͤr'n. 
Sien Huus ſteit huͤt noch breet un lang 
Mit groote Gaͤbel-Hdaͤr'n' 


Haͤt he Schelmvaͤgel noah geſtellt? 
Kann ſin, ick weet et nich: 
Schlag! denn huͤng' jitzt de halbe Welt 
In ſienen Dohnenſtrich. 


ar 


Ollmärkſcher Hanbſchlag —gult un ſtund 
As Pand, wie Schrot up Witt: | 
Landslüd! — daͤt is doch noch upzund 
So bie Ju Bruuk un Sitt? — 


Ick weet, de lewe Tiet verſchleit 
Un Annert välerley: 
Wenn ſick de Minſch verfienern deit — 
Stigt ok de Schelmerey. 


Ollmaͤrkſcher tapp'rer Krieges moth, 
Den Fiend ſtief in't Geſicht, 
Stund Eikbohm feſt to Bloot un Doot, 
So lehrt uns de Geſchicht. 


Ollmaͤrkſchet Footoolk — i pots Blitz, 
Wer noch de Ollen kennt, 
Was ſchmuck — un was den Ollen Fritz 
Sien Kriegsroaths-Regement.“ 5 


Son Ruütersmann ut unſe Wiſch, 
Breetſchullrig, ſtark un groot, 
Nam woll töm Spoaß en Flaͤdderwiſch 
Un ſchlog den Landfiend doot. * 


= Bi 
Den Pommerirdom ick alle ehr, 
Reſpekt un Achtung in, 1 ind Nenn 
Un wenn ick nich Ol marker weer, 


Muͤcht ick en Pommer ſin. RS nr ana 


Dat Pommerland in Ganzen mag 


Noch olt beröhmter find: 8 12 230 71 Bi. 


Doch Volk un Volk haͤt glieken Schlag ne 
Up Dart wie Boͤoͤlken-Kind. 1 9 39% 0 


G arlaßehn — heet mien dne 
Is maͤn en luͤt'ge Neſ t. 
Doch allbott in't Hiſtorgen blatt 
Goot angeſchraͤben weſt. In 


Garley — wer kennt ut olle Tiet 
Nich dat ſdͤoͤt⸗ ſtarke Beer? 
Verfoahren word et breet un wiet 
In alle Welt uͤmher. | 


Keen foͤrſtlich, ritterlich Bankett 
Was fünft oahn' Garley recht: 
Sdͤn Puͤllken von daͤt Eikenbrett 
Den Blitz ok, woar nicht ſchlecht. 


— 8 — 


De Garley gung dorch Been un Mark, 


Mit Kraft, denn Kraft was drinn hut 
Doa gult keen Wien fabriken⸗ Quark 
Ut Bremen un Stettin. 1 5 bi zbütke 


Jitzt will keen Minſch mehr Garley hem: 
Se is verfienert woren! A 47010 
Druͤm bliewt, ſuͤnſt koam jie in de Klemm, 
Bie ollet Schroot und Korn. ? 


En Achtein Joahr plt: mucht ick fin, +. © 


Doa nam ick mienen Stock, 
Gung von de Ollmark noah Berlin, oe 
mit enen Gott un Rock t 100 EAN 3079 


Stud eren woll ick, — Tae | 
Stack mie feft in den Kopp: ; 
Maͤn ſchlimm, wat Geld kam ni 3 | 
Ick was en armer Tropp. 


J, dacht ick — un daͤt was nich dumm — 
Berlin, de groofe Stadt.. ' 
Hat woll en klein Stependegwmm 
Ok noch vor die in't Fatt. oo Seal md 


— 9 1 


Un richtig heb' ick wat erwiſch, 
Daͤt Gluͤck ſtund goot mie bie: 1 
Maͤn mit den Zupperdent — word eke br 
Den kreeg de Lodderie. a 


2 mo 


De Minſch in ſienen Herzen denkt, 
Un moakt fit Ploan un Kram: 
Denn kuͤmmt de lewe Gott un An 
Un foͤg't et wunnerſoam. 


En fach Geſicht, ltmärkfher Sinn, 4 | 
Trufruͤndlich „ ehrenfeſt, * 
Klein Bitchen Mutterwitz mank in, 
Js all mien Mitgift weft | 


Mie beſter Siegelbreef, dat was 
Mien Ollmaͤrkſch Voaderland, | 
Daͤt gult allweeg as boarer Paß, £ 
As en 15 5 unnerpond. | 


— 


Doa was ick nu in, Groot⸗ Berlin: 
Doch bie de knappſte Koſt | 

Word ball daͤt lewe Geld. fo dunn, En 

Val is't am ſick nich weſt. 


— 10 — 


Voͤr ſiene Husddaͤr ſtund en Mann, 
Hoch ran an Achtig Joahr; | 
Ick gung obrbie, he reep mie ran, 
Wiel ick faſt trurig woar. 


Woher? wohen? — mußt ick vertell'n: 
Ick ſprack trüherziglich 
Woruͤm hätt’ ick mie en ſoͤlln, 
Von Unfalſch wußt ick nich. 


Mien Soahn — ſprack he — bol flietig die, 
Lehr wat! — denn breng ick ſchon 
En klein Stependegum herbie, 1 
Ick kann doato wat dohn. f 


Stependegum! — dat sr getung 145 
Mie word ganz wunnerlich: | 
Vor Früden bin ick rüm gefprung' n, 3 
Natur verſtellt ſich nich. PR 


U Stendel — was de olle Mann, 
Herr Paſter Kuͤhz mit Noam: 
He ſoll ſo lang ick denken kann 
Nich ut mien Herzblatt koam. 


. ——ů 


ER 
Polterabends⸗Rede. 


Mi. grooter Angſt un Herzensſchloan | 


Suͤht mie daͤt Brutpaar vor ſick firahn; 


Ut tweerley will't mie nich in, 
Daͤt ick hier ok werr willkoam fin. 


Vbr't erſt: ick ſegg“ et duͤtſch un frie, 
Is ſo vaͤl vornehm Toakel hie, 
Un ſon Volk ſtoͤtt all Ogenblick 
De Hoffoarths Duͤwel in't Genick. 


Voͤr't aͤnner: is et Bruuk un Sitt, 
Daͤt maͤn to'm Polteroabend muͤtt 
Mit Brut un Brütgam hoaſeleer'n, 
Un Faxen mit Dummtuͤg verkehr'n. 


Doch as ick bin — fon’n ollen Mann 
Stoahn Narrenspuſſen nich mehr an? 
Wo kreeg en Bu'r bie Peer un Plog 
Ok doato woll Verſtand genog? 


„ 


J nu, kann ick nich hoaſeleer'n, 
So will ick doch wat groateleer'n; 
Son Wunſch is jo ganz koſtenfrie, 
De Teinte nich, denkt wat derbie. 


Ick bberſt, wat ick wünſchen bob, 
Dat mein’ ick ok im Innern fol 
Gewiß, mien Herz is fürig glu, 

Wenn ick jitzt ſpraͤk: Gott ſeegne Ju! 


De Ene fegt „de Ehſtand is 
„En Vörſchmack von dat Paredies.“ 
De Anner ſprikt: „ick ſchenk en die! 
„Et is 'ne Hoͤllenqudal vor mie.“ 


Ick heb den Ehiſtand ok in't Huus, 
Un bin en oller Praktikus; 
Sall't Himmel oder Holl gliek ſehn, 
Glöwt mie, dat ligt an uns alleen. 


Sbk't maͤn dat Gluck nich buten Ju, 
Hier Innen, muͤtt de Seelenruh, 
Hier In nen, mütt de Freeden woah'n, 
Un Mann un Fru, mütt ſick verſtoah'n. 


— | 


Wenn't Eh'lͤͤd' Aber doahen breng'n, 
Dät fe ſick alles ſcheef utleng'n, 
Sick jeden Quark upmutzen dohn — 
Denn is't 'ne Holl up Erden ſchon. * 


Goar vaͤl kuͤnn ick noch doavon ſeng'n, 
Un ut daͤt Hez an't Herz Ju leng'n: 
Doch daͤt is Morgen Preeſters Sach, 
Dem ick in't Amt nich griepen mag. 


En Wort maͤn noch, mag noch ſo ſchoͤn 
As Morgenroth de Roſe bloͤh'n, 
An Blatt un Stängel ſitten drum, 
Doch hoageldick de Stacheln ruͤm. 


Un moaken Ju de Stacheln moal 
En bittchen allto dulle Quoal, 
Hier breng' ick — Kinnerkens, kiekt her! 
Kaptoale Droppen Ju doavdr”). | 


Suͤh! miene Fru haͤt doch moal recht, 
De haͤt mie kloar voͤr ut geſegt: 


) Eine Flaſche Doppelluͤmmel. | 


— 14 — 


„Krigſt Voader du de Droppen rut, 
„De Brut lacht die ganz heilig ut.“ 


Se tog un muſſelte dabie 
So heimlich an de Toabel mie — 
Vielicht praf’zeerte fe wat rin, 
Mat bäter paßt noah aͤren Sinn. 


J joa! fo loat ick't mie paßeer'n! 
Daͤt find ganz aͤnn're Backenbaͤr'n! 
Mien' Fru haͤt ſuͤnſt den Witz nich dick — 
Doch hier moakt fe en Meiſterſtück. 


Den Kranz hier“ 0 — nehm Se von mie an: 
Un duͤſſe — paßt voͤr'n jungen Mann; 
Wat nu de Kranz beduͤden ſoll'n, 
Daͤt will ick Fort vor Ogen ſtell'n. 


So wie de Myrren immer groͤn, 
Sall Junfer Brut aͤr Glück ok blöhn! 
De Myrr'n, fo ſchmucklos, zoart un mild, 
Sind aller ſtillen Tugend Bild. 


) Beym Oeffnen des Kobers und Herausnehmen 
eines Myrthen ⸗ und Eichen ⸗Kranzes. 


4 


4 


4 


Mit Kraft un Hochſt an angeboahn — 
So fall en Mann dorch't Leben goahn; 3 
Nich Storm, nich Blitz, nich Waͤder ſchü'n, 
Feſt, as en Eikboom ſall he ſin. 


Denn werd de Eh en Seegenswerk, 
Wenn in den Mann de Kraft un Stark, 
Un in de Fru de Sanftmoth woahnt — 
So is tom Gluͤck de Weg geboahnt. 


Nu Gott mit Ju! Mien Sach heb ick 
Vullbracht, mie duͤcht nich dahn Geſchick. 
Gewft mie den Afſchieds Handſchlag nu: 
Noch ens ſpraͤk ik: Gott ſeegne Ju! 


„ 


Hochzeits Rede, 


bei Vermaͤhlung eines Amtmanns mit einer 7 
ſtaͤdtiſchen Braut. | 
5 Leet 


H. Gott! Herr Bruͤtgam, Junfer Brut! 


Leg't mie et nich vor ungoot u, 


Wenn ick — en Bu'r man fo to ſeng'n, 
Ok mienen Salm will voͤr Ju breng' n. 


Doch will ick nich pur groateleer'n, 
Naͤ, ok de Brut wat informeer'n, 
Suͤnſt weet Se „ kuͤmmt Se bie uns rut, 
Von Kieks von Koaks nich, Junfer Brut. 


So vaͤl doh ick to voͤrders kund: 
Se krigt en Mann — daͤt is keen Hund — 
So ſchmuck as he von Buten is, 
Is he ok Innen, woahr un wiß. 


Was he woll ſuͤnſt en Springintfeld — 
Dat Loff gift Am de ganze Welt, 
Dät he, wat Herz und Kopp andripf, 
Bor Kenen in den Winkel kruͤpt. 


Po 
Un Ar — fach jeder Buersmann 
Et gliek biem erſten Willkoam an, 
Daͤt luter Goodes in Ar ſitt, 
Un Ar keen Hochmoths Duwel ritt. 


Ut beide blaue Ogen ſuͤht 
Ar glunſternd rut en broav Gemuͤth, 
Drum wakkelt allen uns de Stert, 
Daͤt Se juſt unſe Amtsfru werd. 


Von Bruͤden ſprikt ſuͤnſt jeder ſchlecht, 
Doa is nich duͤt, nich daͤt dran recht: 
Ar will — drüm muͤtt et goot woll ſtoahn — 
Keen gottlos Mul up't Ladder goahn. 


Verwunnern ſall mie doch de Kroam, 
Wie Ar de Amtsfru werd bekoam? 
rt is keen Spoaß nich up den Lann — 
J Blitz! doa kuͤmmt Se ſchoͤn uns an. 


Ganz froh Klock Dree, muͤtt Se upſtoahn, 

Un fix noah'n Stall, to't Melken goahnz 

Nich daͤt Se ſuͤlwſten melken deit, 

Ni — daͤt et huͤbſch noah'n Rechten geit. 
Erſtes Bändchen. * 
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Suͤlwſt Hand anleggen, — i daͤt ſall 
Se nich, — wenn Se man o berall 
Hat up daͤt Volk en wachſoam Og', — 
Mehr brukt et nich — daͤt is genog. | 


Wenn't nich Spektoakel geben ſall, 
Schick Se den Mann nich in den Stall. 
Man hät — Gelegenheit mdakt Deew — 
Ok woll en Melkermaͤken lee. 


Un von dat Melken loͤpt Se denn 

Geſchwinne noah de Kaͤke hen 
Doa werd en Froͤhſtücks Brey gekoakt, 
Un Anſtalt up den Middag moakt. 


Wenn Klokke Tein ſick hören let 
Droͤgt Se den Kaffee vor daͤt Bett, 
Un ſegt: „Mann! fuler Keerdel! Zagperlot! 
„Woak up! hier is dien Kaffee Pott. 


Denn puß't Sen ſaͤchtken in de Hoͤh, 
Stoppt am en Piepken to'm Kaffee. 
Jà — reck Se nich den Hals fo lang, 
So is't bie Amtluͤd dorch de Bank. 


0 


So ligt he bet Klock Dree bald hen, 
Oahn ſick to roͤhr'n noch uͤmtowenn', 
Un unnerdeß droͤgt Se den Diſch 

Vull Koken, Broaden, Wien un Fiſch. 


Daͤt ruͤkt Am to doch goar to ſoͤdt — 
Un jo moakt he fi up de Foot: 
He woͤrgt heraf fo vaͤl he kann, 
Un faͤngt fin Middags-Schlaͤpken an. 


To Sommerstiet ſtellt Se ſick denn 
Mit ſachten Strohwiſch bie aͤm hen, 
Un koͤhlt en doamit af, un kehrt, 
Daͤt aͤm daͤt Flegentuͤg nich ſcheert. 


Beſök kümmt nu to Woag' un Peer, 
Doa langt Se fix de Koarten her, 
Un bet de Sunn de Nacht verjdgt, 
Werd Trump gefpält un drup gezecht. 


Kort, mit veer Woorten ſtell ick Ar 
Daͤt ganze Amtmanns Leben odr: 
He ſchloͤpt, he ſpaͤlt, he fritt, he ſuͤpt — 
Bet aͤm de Doot den Hals to knipt. 
B22 


„ 

Se meint: wo fall daͤt Geld herkoam? 
J, wat moak't Se fi doch vor Groam! 
Bie duͤre Tiet hem in de Welt 
De Amtluͤd juſt daͤt meiſte Geld. 


* „ 


Ick ſegg' — gerhen fall et Ar 
Sien Doag nich, folgt Se miene Lehr, 
Un ſoͤter werd Ar Eheſtand 
Denn fin as Runkel⸗Zukkerkant. 


Die Bauernhochzeit. 


Vuchhey Hochtiet! 

Hochtiet is huͤt! 
Kiekt de ſchmukke Brut moal an, 
Un den drallen Bruͤtgamsmann, 
Wie ſe ſick fo herzig ſchnuͤtern, 
Un mit Fuer Ogen kluͤtern! 


N 

Schnuͤtert, kluͤtert friſch drup in 
Brutluͤd muͤtten hitzig fin. 

Juchhey! Zuchheididelden! 

Juchhey! 


Juchhey Hochtiet! 2c. 
Hei! wie de Trumpeten ſchall'n, 
Un de Pulverbüffen knall'n, 
Alle Klokken trekt de Koͤſter, 
Ingeſegnet haͤt de Preeſter 
Hans un Greeten bie de Tru, 
Hans un Greet fin Mann un Fru. 
Juchhey ꝛc. ꝛc. 


Juchhey Hochtiet! ꝛc. 

Schlag! doa breng'n ſe ſchons herbie 

Den kaptoalen Herſe Brie, 

Stief mit Sandel dberzukkert, 

Daͤt daͤt Herz im Liewe pukkert; 

Ut de Muͤler pieperlings 

Loͤpt dat Woater rechts un links. 
Juchhey ꝛc. ꝛc. 


. 


Juchhey Hochtiet! ꝛc. 
| Kllımpe, mehr as Fuſten dick, ' 
Up den Mann en Twintig Stuͤck, 
Bakkenbaͤren, Schwienebroaden, / 
Fleeſch, mit ſure Broͤh geſoaden, 
Kokenwerk werd upgepackt. 
Dat de Toafel piept un knakt. 

Juchhei ꝛc. ꝛc. 


Inchhey Hochtiet! x. 
Beer un Braͤnnwien rund umher 
Ligt in Tunnen an de Eer. 
Wo de Krbge laͤddig werren, 
Brukt et goar keen Mulupſperren; 
Mit den Dekkel maͤn geklappt, 


Friſch werd wädder bull getappt. 


Nahe 
4 8 gain sy 
et un e e 

Juchhey Hochtiet ꝛc. N A 1247 2 


Vor dat Fraten Napp an Napp 
Is to ſehn daͤt Diſchdook knapp! !ßß da uni 
Wer kann woll in enen Moagen 


All de Hochtiets Goaben ſchloagen! 

Doch wenn wie gemoͤthlich kau'n, 

Lett ſick ſchons wat rinner ſchnau'n: 
Juchhey ꝛc. ꝛc. 


5 Juchhey Hochtiet! x. 
Hoͤrt doch de Brutmutter an, 
Se will ſick entſchullgen man, 
Daͤt de groote Botter Floaden 
Nich to Dank Ar is geroaden; 
Weer de Baͤrm wat Nutze drinn, 
Ober handhoch muͤßt he fin, 
Juchhey ꝛc. ꝛc. 
Juchhey Hochtiet ꝛc. 
Wat ſick nich verdellgen lett, 
Nehm' wie vor de Krabben met. 
Ganze Runken von daͤt Beſte 
Droͤgt Fru Paſtern ſick to Neſte, 
Veertein Doag haͤt ſe to Huus 
Dran genog mit Mann und Muus. 
Juchhey ꝛc. ꝛc. N 


1 
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Juchhey Hochtiet ic. 
Mit den Baß un Viegelin 
Stell'n ſick de Muskanten in. 
Platz gemoakt! nu will'n wie danzen, 
Un de Deerens rum koranzen, 
Heiſſa! hopſa! fall et goahn, 
Daͤt de Roͤkke dͤberſchloan. 

Juchhey ꝛc. ꝛc. 


Juchhey Hochtiet ꝛc. 
Alle Hoagel, Schultens Knecht, 
De verſteit dat Stuͤ'rſche recht! 
An den Achter mit den Hakken ihr 
Knallt he dat de Buchſen knakken! 
Annelieſe muͤtt huͤt ran, 
Daͤt ſe kuum noch piegen kann. 

Juchhey ꝛc. ꝛc. 


— 


Juchhey Hochtiet ꝛc. ꝛc. 
Blix! de Nacht is all verrun'n, 
Upgoahn deit de lewe Sunn! 
Nochmoal düchtig ſölln jie ſtoten, 
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Spaͤlluͤd! in de Lermtrumpeten, 

Afgedanzt werd nu de Kranz, 

Spaͤlt uns den Grootvoader Danz! 
Juchhey ꝛc. ꝛc. 


Juchhey Hochtiet! 

Hochtiet is huͤt! 

Nu pakt ju to'm Huſe rut, 

Denn to Bedde muͤtt de Brut, 

Un de Bruͤtgam drift un prachert, 

Daͤt daͤt Herz aͤm maͤn ſo jachert. 

Enen Schluck geeft ſchwinn noch * | 

Up en luſtig Kindelbeer. 5 
Juchhey Juchheydideldey! 5 
Juchhey! | 


ee ne 


Alle. 


Juche Gewadders Lud! 

Kindelbeer is huͤt! 
Juchhe Kindelbeer! 

Kindelbeer Juchhe! 


Einer, ir 
Stil, Gewaddern, ſtill! | | 
De Herr Paſter will 5 5 
Jitzt den luͤtge Jungen döpen; | 
Chriſten Sinn aͤm in to. knopen: 
Hans — haͤt he tom Noam 

In de Doͤp bekoam! 


Alle. 
Hans hät he to'm Noam 
In de Doͤp bekoam! 5 
Juchhe Kindelbeer! 
| Kindelbeer Juchhe! 


„ 
Einer. 
Mit den Buͤdel ran, 
't Oppern geit nu an: 
Seht moal wat de Köfter giepert, 
Daͤt daͤt Og in Kopp aͤm ſiepert, 
Wenn daͤt klanke Gel 
ent in't Beften füt 


. Alle. 
Wenn daͤt blanke Geld 
Plump! in't Becken fallt. 
Juchhe Kindelbeer! * r 
Kindelbeer Suche 


wan 

Einer. 9 0 

In de Windeln mir rt 

Jitzt noah Bruk un Sitt 
Jeder ſiene Patzen fiäfen, ! 
Un doabie den Seegen fpräfen, 

Is daͤt afgedoahn, 

Denn kann't luſtig goahn. 


Bei: wm 


Alle. 
Daͤt was afgedoahn, 
Nu ſall't luſtig goahn. 
Juchhe Kindelbeer! 
Kindelbeer Juchhe! 


. Einer 

Kindops Voader lang’ 

Uns de Wenzel Stang’! 
Wer bie Diſch wat rechts will ſchaffen, 
Mut vorher en Piepken paffen, 

Daͤt moakt Taͤne ſcharp, 

Un den Moagen ſarp. 

T * 
Alle. 

Dat moakt Taͤne ſcharp, 
Un den Moagen ſarp. 
Juchhe Kindelbeer! 
Kindelbeer Juchhe! . 


Einen 
Koamt Gewadders Lud, 
Hoch is't Middags Tiet! 


. 


Alle Pott un Schoͤtteln dampen, 

Runner will' wie't orndlich ſtampen, 
Doch erſt ſchnapst moal rum, 
Denn werd Kenen ſchlimm. 


Alle. 
Schnaps her! Schnaps heruͤm! 
Uns werd jitzt all ſchlimm. 
Juchhe Kindelbeer! 
Kindelbeer Juchhe! 


Einer. ö 
Unſe Herr Paſtor 
Is all droͤber her; 
He werd ſick den Poapen Knoaken 
Ok to moager juſt nich moaken — 
Schlag! he deilt daͤt Kalf g 
Mit uns half um half! 


Alle. 


Schlag! he deilt daͤt Kalf 
Mit uns half um half! 


. 


Juchhe Kindelbeer! 
Kindelbeer Juchhe! 
Einer. 

Taſchen moͤrderlich | 
Hoͤlt de Köfter ſich: - 
Gliek den halben Schwienebroaden 
Haͤt he rips, raps! ingeloaden, 

Hinnerher gütt he 
Eben noch de Broͤh. 


i Alle. 
Hinnerher guͤtt he 
Eben noch de Broͤh. 
Juchhe Kindelbeer! 
Kindelbeer Juchhe! 


Einer. 
Suldan! putſch weg, faſch! 
Krieg en bie de Taſch! 
Seht den Köfter doch hantheeren, 
Sick den Koͤter aftowehren. 


zum 31 — 


. 


Suldan packt nich ſchlecht — 
Recht ſo, Suldan, recht! 


* sun Alle. | | OR 
SEiouldan packt nich ſchlecht - 
Recht ſo, Suldan; recht! 
Juchhe Kindelber! 
Kindelbeer Juchhe! 


Einer. 
Vadder Schult, Herr Je! 
Ganz alleen will he 
Huͤte ſick de Goͤrgel boͤrſten, 
Un wie ſitten hie un doͤrſten; 
Daͤt weer woll to dull, 
Ruͤmgaahn muͤtt de Pull! 


Alle. 


Daͤt weer woll to dull, 
Rumgoahn muͤtt de Pull! 

Juchhe Kindelbeer! 

Kindelbeer Juchhe! 


— 
Eine... 


Krabben Hdr de Diär 
Lungern hen un her. 
Kinddps Mutter! loat de Gaͤren 
Doch en Trog vull Erftſtull'n ſchmaͤren. 
Olt un Jung muͤtt fchon 
Hut to good’ fit dohn. 


Alle. 


Olt un Jung muͤtt ſchon, 
Hut to good ſick dohn. 
Juchhe Kindelbeer! 
Kindelbeer Juchhee! 


Einer. 


Duͤſſe Napp vull hie, 
Michel is voͤr die — 
Du kannſt de Gerichter taͤlen, 
Nich en Haͤrings Schwanz muͤtt fehlen! 
't Is von Allen wat — 
Fritt die moal recht ſatt! 


„ 3 
Alle. 
't Is von allen wat — 
Fritt die moal recht ſatt. 
Juchhe Kindelbeer! a 
Kindelbeer Juchhe ! 


Jo 


"Einer. | 


Dät hät Be gefhmelt, 
Nu maͤn afgedeckt! 
Proſte Moaltiet! jie Gewaddern, 
Twiſchen will'n wie bittchen ſchnaddern, 
Denn ſchmekt Veſper⸗Brodt 
Ok noch waͤdder goot. 


une ee eee 
Denn ſchmekt Veſper⸗Brodt 
Ok noch waͤdder goot. 
Juchhe Kindelbeer! 
Kindelbeer Juchhe! 


Erſtes Bändchen. C 
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Der Sauerkohl. 


EN N eben 

D. ſeelge Blom auer to Wien 
Woll noch wat Fruͤndſchaft! mit mie ſin, 
Un ſchreef bie ſienen Lebensend 


In ſienen Schulden⸗ Zelement. 


— 


„Ick heb duͤt ei s bee bete n, 
„Den Nachtſtohl — Ehrenkraͤnze ſchlung'n: 
erg en ick a 


Geſchehen muͤtt, wat up den Dost 
En Minſch, verlangt, ſünſt deit't nich goot: 
Un ſo will n wie in allen Ehrn Pr 
Den Suerkohl de Bicht verhör⸗ n. N 


De Wite⸗Kohl is von Natur 
An ſick ok nich en bittchen ſu'r. 
Na, wat unſ' Herrgott waßen leet, 
Was ok noch immer friſch un ſöt. 


. 


De Minſch uͤmkoatert de Natur, 
Un moakt den ſoͤten Kohl erſt ſu'r; 
Wenn maͤn daͤt Paredies noch ſtuͤnn, 
Denn wörr keen ſurer Kohl nich ſin. 


As Oa dam ſick, wat jeder weet, 
Daͤt Appelken gelüften leet; 
Gung gliek in Darm un Moagen ok 
Friſch los en Duͤwels Schmook un Spook. 


En Pott vull Erften is ganz goot — 
Maͤn daͤt Verdaun haͤt ſiene Noth: 
De ſure Kohl hoͤlt oͤber nich 
Sehr lang' in unſen Moagen Stich. 


Drum find. de Erften, wie't ‚gehört, 
Mit furen Kohl vermengeleert, 

Denn ſchlieken fe ſick doͤrch fo ſacht, 
Daͤt uns daͤt Herz im Liewe lacht. 


Un wat ſchmekt nich voͤr ſick alleen 
En Napp vull Suerkohl ſo ſchoͤn! 
Mit Broatworſt, Speck un Ribbeſpaͤr'n, 
Doa frit en ſuͤlwſt de Duͤwel gaͤr'n. 
C 2 


Et was moal in Weftphälfchen Lann 
In Ungnoad fall'n en Eddelmann, 
Herddorch mußt doa de König goahn — 
Wat hät de Eddelmann gedoahn? 


He koakte ſuren Kohl vullup, 
Gebroadne Vollen boaben vruß ;; 
De Koͤnig reep: „loat ſtill uns holl'n! 
„Ick ru'k hier Suerkohl mit Boll'n.“ 


un he ſteeg af: up't Diſchgedeck 
Stund all de ſure Kohl mit Speck. 
Un herzhaft att he gliek drup in, 
Un fü, Adje! — mit gnaͤdgen Sinn. 


Ok goar is voͤr den leidgen Doot 
De ſure Kohl towielen goot; 
Ick will von Hunnertduſenden 
Vor huͤt maͤn een Exempel nenn'. 


Et putzte moal en Grofſchmedsknecht, 
De lag an't hitzge Fieber ſchlecht, 
En Napp vull Su'rkohl von den Diſch, 
Un fund geſund up — as en Fiſch. 


En Schnieder hat et noah gedoahn, 
Is dber gliek kaput gegoahn: 
Denn wat ſick paßt odr'n⸗ Grofſchmedsknecht, 
3 Is juſtment nich voͤr'n Schnieder recht. 


Daͤt Su'rkohl immer friſch ſick hölt,ů 
Dat is't, wat mie vor all'n gefällt; | 
Denn jed’ Butiek un Loaden Ddaͤr 
Schrift friſchen Suerkohl uns vdr. 


En Wunner is daͤt uͤm ſo mehr, 
Oft muͤfft de Su'rkohl dorch de Döaͤr, 
Daͤt't enen ſchier den Hals to druͤck, 


Un orndlich in de Naͤſe zwick. nie 28 
So fall geehrt denn hoch un wit 
De ſure Kohl fin alle Tiee!?e! Anl! 


Man eens — dat will'n wie nich probeer'n, 
Vom Doot — uns damit to koreer n. 


— ;, 


nat 


Sodom und Gomorra. 


. moal de lange Toafel an, 

Wie fe doa ſitten Mann an Mann: 

Daͤt is en Fraͤten un Gedrink, | 
Rezurſche nennen ſe wat: Ding. 1 


To Hus alleen hukt Fru un Kind 
Wat moakt de Fru? — „i nu ſe ſpinnt:“ 
Du meinſt woll Wulle? — ja män nich, 
Se ſpinnt Leewſchaften an vor ſich. 


Tom Spoaß loat de Geſellſchaft moal 
Uns bitchen muſtern in den Sal. 
Schlag! wat firahn Wienputelgen doaa! «- 
Nu dat Betoal'n finn't ſick hernoah. 


Den Amtmann, de ſo roaſend fritt, 
Den brachten ſe as Gaſt ſick mit; 
He is hier up den Wullmarcht weſt, 
Un hät en gruſoam Geld gelöft. 
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Hät he däͤt Lief nu vullgeſtoppt , 
Denn werd de Buͤdel aͤm geklopp t. 
De letzte Groſchen muͤtt herut, unit 
Ehr werd mit — Trump ut! nich geruht. ba 


De Blaurock, aͤm to rechter Hand, 
Haͤt bie daͤt Muͤnzamt ſienen Stand. 
Wat de in Rienwien hut verſüpt, 
Dat is biem Schmelten afgedrippft. 


De Koopm ann lett den Loaden ſtoah'n, 
Denkt — Throan un Dook werd doch woll goahn: 
Wovoͤr to'm Henker! toal ick denn 
Daͤt Lohn den Loadenſchwengel hen? 


J frielich geit druͤm doch de Woar, 
Daͤt werd ſo recht det Sonndags klaar, 
Wo ſoͤn Geſell to Peere ſitt, 

Un voͤr den Schmu ſpatzeeren ritt. 


De Advokoat — daͤt guͤng' woll noch, 
De muͤcht ſchlampampen — weet ick doch. 
Daͤt he fo lang he fritt un füpt; | 
Daͤt Recht nich in de Naͤſe knipt. 


Be 


En Pachter woll — dat loat die ſeng'n, 
Den Roathmann hier — en' Rehbuck breng'n. 
Plumps! ſchmeet he'n von de Treppenflur, 
Doch ſtund Madoam all up de Lr. 


Un fung ſo von den Treppenſchupp 
Fix in de Schoͤrt den Pachter up, 
Un exkoſeerte ären Mann, 
Un nam mit Dank den Rehbuck an. 


Bewoahr! wat kann de Dokter ſchling'n! 
Tweehunnert konn' in Sterben ling'n, 
Stoppt he ſick erſt daͤt Bakkenfell, 

Denn hät de Doot gewunnen Spödll. 


Wat doch woll de Aptheker met 11 
Am tuſchelt, un geheim ‚anftott? 
Geſundheit drinken — is daͤt nich. 
So wat deit jeder oͤffentlich. 


Se hem vieleicht in fule Stunn' 
Ganz noagelnie Pill'n erſunn „ 
Se will'n nu in't Spetoal probeer'n, 
Of ſe doot oder g'ſund koreer'n. 


1 


| In'n roden Kroagen an de Wand, 
Daͤt is en Krieges Lie ver ant. 

He hät en fchon Stuͤck Geld gewunn', 

Doch wie gewunnen, ſo zerrunn'. 


De mit daͤt drall frieſirte Haar, 
Was Beſſenbinner noch voͤr'n Joahr; 
Doch to gering heel he den Stand, 
Jitzt is he Beſſen-Faberkant. 


Suͤpt nich de Foͤrſter as en Beeſt? 

Daͤt werd doch ut den Deenſt nich löͤſ't? 
Wo von he huͤt noch taͤr't, dat Fett 

Bracht' am de groote Windbruch met. 


De Muſekant — doa hinnen, mütt 
Wat ſing'n, un doapoͤr fritt he mit. 
He ſchuddert ſich bie jeden Drunk — 
Sien Medok is ſo ſur as jung. 


Jitzt ruͤſten fe ſick to'm Geſang, 
Derwiel will'n wie de Stroat entlang 
Moal ſehn un hör'n, wat doa paſſeert, 
To Peer ſitt, kuſch't, und rum ſpatzeert. 


wo 0 


Sühft du woll den Trabant von Wief 
Mit Pietſch un Brill und Spervektif, 
| Hoch up den Kutſcherbuck prampeer'n, 

Un aͤren Mann Kaſſoaten foͤhr'n? 

Toſammen duckt ſick as en Ball 

De Mann bie jeden Pietſchenknall.. 
Dät muͤtt he dohn, aͤr to'm Reſpekt, 
Suͤnſt werd am gliek eens mit verreckt. 


Naͤ länger geit de Troͤdel nic, 
To arg is't wat daͤt Wiebertuͤg ige 
Vor unflaͤtſch grooten Staat bedrift, a han 
Un hoch up mit de Näfe ſchnüft. 


Weer't Goldprokoat un Dammaſt noch, 
Wie't Groot- und Urgroot-Mutter droog — 
Naͤ pure Flidderfladdern ſind't, N a 
Un Klunkern noah den Modenwind. 


Knapp du'rt de Spoaß Veer Wochen lang, 
Plautz! ligt ſon Plunner unner Bank; 
„Mann!“ heet et denn, „de Mod' is ut, 
„Rück waͤdder mit den Buͤdel rut.“ 


/ 
* 


Den Putz verſtoahn fe as den Duß, 
Doch wie de Fru geſchickt daͤt Hus, 
Un Kuͤch un Keller fall regeer'n — 
Proſt — doa will Kene wat von horn. © 


Schau moal! wie de Pandur von Deer'n, 
Den Schimmel doa — lett mandwreer'n; 
Man ſchwor, wenn't kene Froͤlen weer, 

Se ſtammte von en Roßkamm her. 


Un nu kiek de Kledoaſch moal an, 
Of daͤt den Wind woll affholl'n kann! 
Wat is daͤt Enn von ſoͤn Geſchlamp? 
Gliek noah de Hochtiet — Kramp up Kramp. 


e En Junggeſell voͤn Voͤrbedacht 
Kruͤz't vor dat Frie'n ſich Dag un Nacht; 
Druͤm nimmt de olle Junfernſtand 
Wie Unkrut jizt ok Oberhand. 


All oberall verkehrter Sinn, 
Keen Saft, keen Kraft, keen Marks is drin, 
Ehrliche Luͤd beſtoah'n mit Spott, 
Daͤt Geld alleen — daͤt is aͤr Gott. 


sr 


Wer up den Buͤdel hät den Knoop, 
Krigt jede Schurkerei to Koop, 
Stuͤnn Rad un Galgen ok derbie — 

Se kopen ſick ok doavon frie. 


Wer Annerd denkt — ach Gnoade Gott! 
Werd Winkel ut un in geſtott! 
Keen Minſch will mit am hem to dohn, 
Un Hungerpoten find fien Lohn. 


Wo Tucht un Ornung unnergoahn, 
Doa kann nich Stadt nich Land beſtoahn: 
De Krog geit — as daͤt Sprichwort ſprickt, 
So lang to Woater bet he brikt. | 


In Sodom un Gomorra drin 


Was maͤn een Mann vull froamen Sinn, 


Ganz eenzig in dat Suͤnden⸗Neſt, 
Sien Noam is Meiſter Lott geweſt. 


As he ſick ens bie Oabendtiet 
So eben noah dat: Bett uͤm ſuͤht, 
Doa koam'n bie dm in aller Nacht 
Twee Mannsluͤd' an, ganz ſtill un ſacht. 


oh u 


„Hor Meiſter Lott!“ — fo ſpraͤken fe, — 
„Schloag moal de Ogen in de Hoͤh! 
„De Himmel is fo ſchwart as Theer, 

„Daͤt geit huͤt öber Sodom her.“ 


„Se driebent hier wat allto dull, 
„Daͤt Suͤndenmoat is dbervull, 
„De Blitz werd Schlag up Schlag drin ſchloan, 
Un Mann un Muus werd unnergoahn.“ 


„Nimm diene Fru un Doͤchter denn, 
„Un loat uns loopen wat wie koͤnn'. 
„Hier is noah Advokoaten Red, 
„Perrickel Moor — goah'n wie to ſpaͤd.“ 


Se ſchnoͤrten aͤren Buͤnnel bald, 
Un knapp to'm Doar herut, don knallt 
Ok all daͤt Dunnerwaͤder los, 
En utgeloatner Stormwind bloos. 


Un noch keen Voaderunſer lang 
Woar Blitz und Dunner recht in Gang, 
Doa ſtund an allen Ecken ok 
De ganze Stadt in Brand un Schmook. 
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Fru Lottſche har up't Fuͤerwerk 
Bie jeden Schritt aͤr Ogenmerk, 
Was drum moal ungedunken ſtaͤtſch, 
Un freut ſick droͤber ganz unflaͤtſch. 


Ar Stillſtoahn tögerte den Marſch, 
Herr Lott word aͤrgerlich un barſch, 
Utſchellen hulp nich — endlich — Puff! 
Kreeg fe en duͤchtgen Ribbenknuff. 


Se dacht, daͤt weer de Blitz, un feel 
To Bodden gliek mit Lief un Seel. 
Un ehr ſe ſick beduͤden leet, 
Was ſe all kolt, von Kopp to Fdt. 


Nu har man doamoals daͤt Verfoͤhr'n, 
De Dooden intobalſemeer'n, 
Daͤt maͤn ſe moal as Medezien 
Noch in d'Apthek verkdpen kuͤnn. 


Wo dber is in alle Welt 
Woll Spezerie up't friee Feld: 
Keen Hof, keen Hus lag an de Stroat,. 
Doch endlich fund ſick hier of Rath.) 4... 
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Voͤr't Wildprett ſtund nich wiet in't Holt 
En Trog Salpeter, Lehm un Solt, 
Wie jizt noch Bruk is un Maneer 
Up't Königliche Jagdreveer. 


Dioamit nich Reh un Hirſche ſoll'n 
up aodeligen Grund ſick ſtell'n; ö 
Wat Jaͤgerslud afguͤnſtig ſin * . 
Daͤt bilPt ſick goar keen Minſch nich in. 


Glieck ingeſolten hem ſe nn 
In duͤſſen Trog de dood'ge Fru. 
Un doavon kuͤmmt de Schnickſchnack her 
Dät fe to'r Soltſuͤl worden weer. 


W 


Iſaaks Opfer. 


(Unſer Bauersmann ſah in einer ſchwaͤbiſchen Dorfkirche 
ein Gemaͤlde, Iſaaks Opfer darſtellend. Um das 
Opfer-Verbot bildlich mit zu bezeichnen, ließ der 
Maler den alten Abraham mit einer Piſtole nach 
Iſaak zielen, von oben herab aber bewaͤſſerte ein 
Engel das Pulver auf der Pfanne. Dies iſt der Ge⸗ 
genſtand der ee Erzählung. A. d. H/) 


Mi faͤllt, ſo oft ick luſtig bin 
Allbott en pfiffig Stuͤcksken in, 

Daͤt mie moal ens vor woahr un wiß 
To Uhlenddoͤrp begegnet is. 


Ick ſach doa an de Kerkenwand 
En Bild, daͤt was bemoalt ſchermantz 
Vaͤl Biller hebb ick ſehn, von all'n 
Haͤt mie noch keen's fo goot gefaͤll'n. 


Den Koͤſter, de voͤrbie juſt ging, 
Frog ick: wat is dat hier voͤr'n Ding? b 
„En Bild!“ — Doamit was't afgedoahn, 
Un leet mie as Hansnarren ſtoahn. 
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Nu woar ick kldger um keen Hoar 
As wie de Koh bie't niee Doar: | 0 
Wat ick ok keek, von Voͤr'n un Hinn'n, 0 
En Sinn was nich herut to finn'n. 


En bald halfwaß'ner Bengel lag 
Up enen Hupen Holt un ſah 
So plinſig ut, as weer aͤm juſt 
De Botterſemmel weggemuſ't. 


En oller Mann, mit grieſen Boart 
Ganz in't Geſicht heruͤm behoart, 
Lag vor de Jung'n in Anſchlag ſchon, 
As woll he'n gliek dootſcheten dohn. 


Un hoͤger nup was noch en Mann, | 
De har twee gaͤle Fluͤtchen an, 
De dreihte ganz kurjos daͤt Blatt, 
Un moakte Pann un Pulwer natt. 


Jitzt word ick immer hitzger drup 
Un ſocht den Köfter waͤdder up. f 
„Verduͤtſch he,“ ſprack ick — „mie daͤt Bld, 7 i 
„Se is mit Dubbelten gefüllt.“ 

Erſtes Bändchen. D 
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Un gaf aͤm nu de Brännwiens⸗Pull, 
Zwoar bet to'm Proppen was ſe vull, 
Alleen, he ſoop ſo glupſch drup in, 

Ok nich en n feet he drin. 


Nu kreeg he Luſt, nu fung he PIRATEN 
To Rechten hier de olle Mann, U 1 
Dät is de Voader Oabra ham, 

De ſienen Soahn to oppern kam. 


Un de hier ut dat Wulkenbett 
Sien Woater ſaͤchtken lopen lett, 
Daͤt is de Engel Goabriel, 
Den leewen Gott ſien Oltgeſell. 


Un hier mit de Huſoaren Jack 
Up't Holt, is Muſche Iſeak, 
Den ollen Dabraham ſien Soahn, 
De ſall nu werden afgedoahn. 


Unſ' Herrgott, de vor Duſend Joahr 
Ok maͤnchmoal wat driehdarig woar, 0 
Gaf aͤm daͤt Ding ſo unnern Foot, | 
Un fa: moak moal den Iſa'k doof; 


a 


Herr Oabraham, will fienen Soahn 
Zund eben ſcharp to Ladder goahn, 

Haͤt de Piſtol all in de Haͤnn, 

Am duͤchtig vör den Braͤm to braͤnn'. 


To rechter Tiet kuͤmmt eben jitzt 
En Engel doͤrch de Luft geflizt 
Un ſchreit: — Pardon! Pardon! Pardon! 
Lehr Spoaß verſtoahn! Du Mordpatron! 


Den Zickenbuck knall vör de Bleß — 
Doa hinnern Buſch — du blinner Heß! 
Iſaͤckelken! — loop weg geſchwinn! 0 
Vbr'n Schreck krigſt du Tüͤt vull Kofi. 


Nu plegten unſe Voͤrfoahr woll, 
Wenn en Gemäl wat ſpraͤken ſoll, 
Son Bild den Hals wiet up to ſperr'n, 
Un ſo den Spruch herut to terr'n. 


Daͤt Ding kam unfen Herrn Paſtdr 
En bitchen ehrenroͤhrig voͤr, 
Wenn ſdͤnne Engels Worte daͤhn 
Herut ſtoahn als El'phanten Taͤn. 
D 2 
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Nu gung de Red „ bat in Berlin 
En Utbund ſoll von Moaler ſin, 
Voͤrnut wenn ſoͤnne Altoar Dir 
Mit Biller antoſtrieken weer. 


Oltmeiſter Rode was ſien Noam, 
De mußt nu bie uns ruter koam, 
Un unſe Paſter oberlaͤ 
Mit am dat Ding ſick hen un ha. 


Wiel't up Gemeende Koſten ging, 
So tog ſick bitchen lang daͤt Ding: 
Erſt bie de letzte Piep Toback 
Oltmeiſter Rode alſo ſprack: 


Hört Schult un Schöppen! ert jie wat: 
Ick moale ju dat Altoarblatt 
As wenn de Voaber Oabrah am 
To'm Schlachten ſick en Puffer nam. 


Un kiek, wo duͤtlich un wo goot 
He fo beteikt dat Schlacht⸗Verbot: 
De Engel firvahlt am up de Pann — 
Nu loat en ſcheten — wenn he kann. 
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EN 


E ſau und Aike, 


We. ens en Hoafen werden fall ö 
Daͤt krümmt ſick ſchon bie Tieden; 
So heet daͤt Sprichwoort oberall, | 
Un Kener mag't beſtrieden. 

En klein Exempel up to ſtell'n 

Will ick en Mulvull hier . 

Von Eſau und von Joakab. 


Knapp dit u maͤn in Rebekka ae 
De Kinner bitchen wuckſen, 
Dorft Eſau ok mit Hand und Foot 
Nich roͤhren ſick noch muckſen: 
Denn Joakob flott gliek los up Mord, 
Daͤt Eſau ganz bie de Geboort 
Mit Bloot ) was unnerlopen. 


*) und Eſau war roͤthlich.) 
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As nu de Stunn heranner was 
Sick in de Welt to ſcheeren, 
Dacht Joakob: Eſau mag den Paß 
En bitchen voͤrproberen. 
Un liſtig packt he Eſau's Been 
Un leet alſo an't Licht ſick tehn, 
Un lachte as en Kobbold. 


So hät in Mutterliewe ſchon 
Herr Joakob Kundſchaft geben, 
Wat ens de Welt an den Patron 
Vor Kuͤnſte wörr erleben. 
Un Eſau gift ſick glieck to Koop 
Hier as en duͤtſchen Degenknoop, 
Gedullig un unſchullig. 


Muſch' Eſau word en Akkersmann: 
De Felder to bebauen 7175 
Schafft he ſich Peer un Woagen an, 
Un herrlich an to ſchauen 
Stund up daͤt Land all ſien Getreid · 
Un luſtig groͤnte Wiſch un Weid? 
Von Seegen ſchweer beloaden. 


Fe 


Un wenn de Arbeit was vullbracht, 
So nam he Flint' und Ranzen x | 
Un ging en bitchen up de Jagd, 
De Hoaſen to koranzen. ˖ 
Denn ſien Herzvoader Iſ'ak att 
Sick goar to gaͤr'n in Wildbrett ſatt, 
He was wat laͤkkermuͤlig 


Un up den Oabend plegten ſe 
En Piepken voll to ſchmoͤken, 

Un ut de Kriegshiſtorie 

De Ldgen rut to ſbken. 

De Zeitungen — et was 'ne Luſt, 

Wat Eſau de to muſtern wußt 

Un putzig uttoleggen. 


Muſch' Joakab, as en froamer Bun 
Bleef hinnern Kacheloaben: 0 
Am gung nich Land nich König an, 
Kunn he maͤn ſchinn' un ſchoaben. 
Den Mantel noah den Wind to teh'n, 
Geld intoſcharr'n, Geld ut to leh'n, 
Daͤt was noah ſienen Schnoabel. 


So woar he noah Rebekks Sinn ö 
Ar leewet Mutter Saͤhnkeñ on 
Daͤt was Joakoͤbken vorn un hinn nun o 
Keen Haͤppken un keen Thraͤnken 
Mucht fe vahn Joakdbken verteer' n, 
He mußt den Hals mit all'n ſick e e 12 
Un Eſau kreeg Kommißbrodt. 3 


De Erſtgeboort von Efau woar 
Drüm goar nich to verfnufen: 
Un Beide ſunnen mänchet Joahr 
up niſcht als Kunkelfuſen, 
Daͤt Voͤrrecht moal ſo mit en Pfiff, 
Un hinnerliſtge Schelmenkniff 
Am ſächtken weg to ſchwuppern. 


In't Froͤhjoahr, as de Waldſchnepp kam, 
De Iſ'ak gaͤr'n mucht aten, 
Muſch' Eſau ſiene Knallbuß nam, 
Herzvoadern wat to ſcheten; 
He leep den ganzen Dag uͤm her 
Ok oft genog ſtund Tiras voͤr, e 
Doch woll de Schnepp nich holls. 


De 


Erſt gegen Oabend hät he pad’ 
Twee Stuck noch run geklaſtert 
Un as he hungrig matt un moͤd' 
Doamit kam anklabaſtert: 
Doa ſtund ͤp Joakobs Diſchgedeck 
Mit ſchoͤn doͤrchwaßnen Ribbenſpeck 
En grooter Napp vull Linſen. | 


Ach Broͤderken! ſprak Eſau's Mund: 
Loat mie de Linſen pappen! 
Ich bin ſo hungrig as en Hund, 
Maͤn kuum kann ick noch gappen. 
De Moagen hängt mie in den Rump 
So lang heraffer as en Strump, 
Mie werd ganz wibbel wabbel. 


Keen Bidden hulp, keen goodet Woort, 
Von niſcht woll Joakob hoͤren, 
Un Eſau mußt de Erſtgeboort 
In Hungersangſt ſpendeeren. 
Wenn Eſau nich ſien Broder weer, 
Schwor Joakob, kuͤnn he nimmermehr | 
Doavor de Linſen loaten, 
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Rebekka lachte fick: bald doot, 
To den verwünſchten Schacher, | 
Dit Joakoͤbken ſo klook un got 
uͤm puren Linſen-Prachern | ja 
Den Flaͤtz von Eſau har balbeert, — m — 
He word de ganze Nacht trakteert 
Mit Punſch un Honnigkoken. 


As Iſ'ak olt was un ſtockblind, 
Leet he den Eſau ropen; | 
„Du magft, ſprack he, mien Soahn, mien Kind, 
„Moal up de Jagd huͤt lopen; 
„En jungen Rehbuck hoal mie in, 
„un richt en an noah mienen Sinn, — 
„Ick ſterb — un will die ſeegnen.“ 


Rebekka horcht ſtill an de Dbaͤr, 
Doa kunn fe alles hören; 
Geſchwinn reep fe Joakoͤbken her, 
Un da aͤm inſtrogeeren: 
Dat he dorch Pfiffigkeit un Lift 
Ok noch vorweg den Seegen muͤßt 1 
Mit Zickenbroad' erwiſchen. PN - 1 


— 
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„Herzmutter! naͤ! dat doh ick nich! } 
„De Olle kuͤnn't vermerken; 5051 
„Herr Gott, he woͤrr mie laͤſterlich 
zutſchell'n un runnerferken : 
„un keem mie Eſau dber't Fell, 


— 


’ „Daͤt is en Knoll von Grofgeſell, 


„He woͤrr den Pelz mie boͤrſten.“ 


„Begript Papaken mie de Hand, 
„So bin ick gliek verrbaden. — 
„Ick lehn' up Weſſelbreef un Pand, 
„Un tell niſcht as Dokoaten: 
„Druͤm miene Haͤnn ſind week un glatt, 
„Un Eſau's Fuſt is ruh un ſpatt, 
„Un dick vull Arbeitsqueſen.“ 


Rebekka ſprak: „Mien ge * 
„Daͤt ſind maͤn Quakkelien,“ * 
„Wer in de Welt itzt hoch * 
„Muͤtt Schimp un Schann nich ſchuen. 


„Koroaſch mien Soahn! — ick ſtoah die b, 1 


„Un Schimp, un Schann, nehm ick up mie 
„Hoal' mie maͤn fix de Zicken.“ r 


. 


In Eſſig mußt daͤt Zickenfleeſch 
Erſt bitchen mörbig werren, | 
Denn word mit Speck un Botterkreeſch 
Flink voͤr den ollen Herren 
De Loͤgenbroaden angericht, | 
Mit ſure Gurken Schicht an Schicht, 
Daͤt fratt de Olle gaͤren. 5 


„Wer biſt du?“ frog Herr Iſeak, 
As Joakob kam getreden; bi ni 
Ganz patzig Muſche Joakob ſprak: ee; 
„Mai! haͤſt du denn vergäten, | 
„Daͤt ick dien erſtgeboarner Soahn, 


„Dien Eſau, up de Jagd mußt goahn;̃ 


„Hier breng' ick nu den Broaden.“ 


Den blinnen Voader Iſak was 
Dät Ding nich recht begriepig; 
Den Eſau ſprack en düchtgen Baß, 
Un Joakobs Stimm was piepig. 
He leet de Hand ſick geben nu, 
Alleen de Hand was hart un ruh, 
Dat Wams rook ſchier noah Pulver. 
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So word de olle Iſeak 
Von Kind un Fru bedroagen; 
Denn Joakob har ſick Eſau's Jack 
Un Hoaſen angetoagen. 
Mit Sand und Schliem von't Zickenfell 
Har ſick de pfiffige Geſell 
De Hann ſteenhart geraͤben. 


Kuum was de Seegen weggefiſcht, 
Un Joakob furt in Gnoaden: 
Doa bracht ok Eſau upgediſcht, 
Den echten Rehbucksbroaden. 
Un Iſeak verfaͤrwte ſich, 
Un Eſau weente bitterlich, 
As he vernam den Schwupper. 


En Jaͤgersmann, gerecht und ſchlicht, | 
Was Redlichkeit ſien Wandel, 
Sien Leben was noah Ehr' un Pflicht, 
En Handſchlag all ſien Handel; 
Sien Sinn, vull reiner Broderleew, - 
un juſt ſien Broder was ſien Deew, 
Daͤt gung aͤm ſtramm to Herzen. 


. 


„O bap du denn, o Voader mien! 
„Haͤſt du man enen Seegen!“ 
Reep Eſau ut dem Herzen ſien, 
En Steen mucht ſick bewegen. 
Doa word von Mitleed Iſ'ak warm, 
Un Beide feel'n ſick in den Arm, 
Un blickten up gen Himmel. 


Un Iſ'ak ſprak: „Ok du mien Soahn 
„Saſt Seegen finn' up Erden! 
„Dien Volk werd doͤrch daͤt Schwert beſtoahn, 
„un groot un maͤchtig werden! 
„Doch foͤhrſt du ok daͤt Krieges Schwerdt, 
„Werd doch mit Geld un Geldeswerth 
„Die Joakob unnerkriegen.“ 


Un wat in hoch prop heiſchen Sinn 
Hier Iſ'ak utgeſproaken, 

Dript up den huͤt'gen Dag noch in, 
Man brukt man uptomoaken 

De Ogen, un vörbaß to ſehn, 

Wat in de Welt ruͤm deit geſcheh'n, 
Von Morgen bet tom Oabend. 


4 
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Der Fruͤhling. ® 


Di Land ergroͤnt all ober all, 

De Luft werd mill un warm! } 
Schon kehrt toruͤgg mit hellen Schall 
De bunte Vaͤgel Schwarm. 


So kuͤndigt ſick daͤt Froͤhjoahr an, 
De ſtarre Winter ſchwinn't, 
Friſch up! friſch up! mit Ploog un Spann, 
De Froͤhlings Dag beginnt. 


Herbie! herbie! jie Akkerslüd'! 
Schon lukker is dat Feld; 
Doa ſeegnet Gott, wo rechter Tiet 
Werd Hoab un Goot beftellt, 


Mit Gottesforcht ſtreut in daͤt Land 
De Soat to'm Ahrend⸗Dag; 
Ut Gottes Allmachts vuller Hand 
Faͤllt Dau un Hoagelſchlag. 


Wat wie verſai'n in Sorg un Moͤh, 
Dat Kören is fo Hein, 
Doch herrlich drift et in de Höh, u? 
Mit Seegen to erfreun. 


So werden wie moal ut den Doot 
In Herrlichkeit un Glanz 
Hervoͤrgoahn ut den Erdenſchoot, 
Tom Himmels Ahrend-Kranz. 


Der Aerndte-Kranz. 


Wi. brengen dor gnaͤdige Herrſchaft den Kranz 
Von Ahren, de ſchwuchten un wuchten; 

Mit Baͤnnern un Roſen in guͤldigen Glanz, 
Geſchickt von de Maͤkens dorchfluchten. 
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Nich licht was de Arbeit, et fund dͤͤt Getreid 
So waͤhlig vull Macht up den Akker; | 
Doa hem moal de Knechte rechtſchaffen Ba 
De Deerens gebunnen fo wakker. | 


956 dber, huͤt will'n wie to good uns wat dohn, 
Huͤt will'n wie den Schweet uns verſdten; 
Mit Juchen un Danzen, mit Spring'n un Hallo'n — 
So ſall ſick de Morgen uns roͤden. 


Wo ſind de Muskanten? wo is denn daͤt Beer? 
De Koken, de Schnaps un de Broaden? 
Wie doͤrſten un hungern, flink alles hier her, 
Wat huͤt is gekoakt un gebroaden! 


Hier ſteit he, de Ahrendkranz, herrlich un ſchoͤn, 
Hier will'n wie huͤt ſchmuſen un ſpringen! 
Hier ſall uns biem Hopſer up Hakken un Toͤhn 
De Fiddel, de Trumpet erklingen. 


Doch ehr wie danzen, ehr wie ſpring'n, 
Will'n wie to Gott voͤr allen Ding'n, 
Den Blick erſt richten himmelwaͤrts, 

Den Herrn to breng'n en dankboar Herz. 
Erſtes Bändchen. E 


zu u 
Gott fach von Himmel up uns raf, 
Gott was't, de uns den Seegen gaf, 
Wenn wie de Soat in Hoffnung ſtreu 'n, 
Von Gott den Herrn kuͤmmt dat Gedeih'n. 


Gott nam de Soat in wn un W 


5 Gaf rechter Tiet de Regenfloot, * Mae de 
Den Sunnenſchien, den NE 
Froh to erquikken Feld un uu. 09 


So word de Akker ſeegenſchwer, 
So woogte, wie daͤt blaue Meer 
Bewegt von warme Middagsluft, Id l 
Daͤt Feld, verbreitend friſchen Duft. 


. 
* 


So word uns Hof un Schün' gefüllt, 
So foͤrchten wie keen Hungerbild : 
Schuͤtz un bewoahr, gerechter Gott! 
Uns nu voͤr Brand un Kriegesnoth. aa 


Bald is de Seegen doa verſtoͤrt, 
Wo ſick de Unfreed wild empor. 
Wo um ſich roaſ't de Fuͤersbrunſt 
Bewoahr uns Herr! mit Gnoad un Gunſt. 


3 


Luſtig nu tom Danz 
uͤm den Ahrendkranz! | 
Spaͤlluͤd'! daͤt de Ohren ſummen, 
Muͤtt de olle Baß jizt brummen! 
Luſt'ge Meledien, 
Sing' de Vigelien. 


Knechte, Maͤkens, flink 
Dreiht ju uͤm den Ring! 

Alles wat in Tucht un Ehren, 

Sall keen Minſch ju huͤt verwehren, 
Moakt den ſuren Schweet 
Huͤt ju waͤdder ſdt. 


Wer noch roͤhr'n ſick kann, 
Ollen! tredet ran! 
Loat't uns ok en Sprung verſoͤken, 
Denn will'n wie en Piepken ſchmoͤken, 
Gott en Danklied ſing'n, 
Daͤt de Staͤr'n erkling'n. 


Gottes Gnoade was't, 
De uns Schuͤn' un Taſt 
E 2 


— 68 — 


Hät gefüllt mit guͤldnen Garben, 

Nümmer lett Gott den verdarben, 
De am foͤrchten deit 
Un nich Arbeit ſcheut. 


Wat de Schrift uns heet, 
Arbeit un Gebet: — 
Trülich will'n wie doanoah leben 
Un voͤr keene Tokunft beben, 
Gott werd helpend koam — 
Allmacht! is ſien Noam. 


Fi 


Zum Droͤſchen 


N J. Knechte, jie Maͤkens f de Hoahn hät 


gekreiht, | 
Woakt up! Ak 
In Morgenroth herrlich de Hummel ſchon fit, 
Woakt up! 


De Noabersläd dröfchen all rund im uns her, 
Klap, Klip, Klap! erſchallt et de Kruͤz un de Queer! 
Keen rechtſchoapner Knecht un keen Maͤken, 
Muͤtt jizt in de Federn noch ſtaͤken. 
Klap! Klip! Klap! 
Klip! Klop! Klap! 


Jie Knechte, jie Mäkens, de Hoahn hät 
. 
Woakt up!! 
In Morgenroth herrlich de Himmel ſchon ſeil, 
Woakt up!! 
Gedeihen leet Gott uns voͤr allen duͤt Joahr, 
De Garben ſin lang un von Seegen ſo wear, 
De Koären ſo quif as de Bohnen, 
Dit fall moal recht ſchaͤpeln un lohnen. 
Klap! Klip! Klap! 
Klip! Klop! Klap! 
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Jie Knechte, jie Maͤkens, de Hoahn hät 


3 gekreiht, 
Woakt up! 
In Morgenroth herrlich de Aa ſchon fteit, 
Woakt up! 


De Stootmniter fegt all den Badoaben blank, 
De Wind blds't ſo kräftig, de Moll is in Gang, 
Huͤt mütt wie noch moahlen un ſakken, 
Daͤt niee „ Nipde morgen to bakken. 
Klap! Klip! Klap! 
Klip! Klop! Klap!“ 


Jie Knechte, je Maͤkens, de Hoahn hät 


/ 2 gekreiht, 
Woakt up! | 7 
In Morgenroth herrlich de Himmel ſchon ſteit, 
Woakt up! 


Wie brengen Gott morgen mit Sang un mit Klang, 
Ut kriſtlichen Herzen den Arndtefeſt⸗ Dank, 
Doa will'n wie den Herren to ehren, Y 
Bie Middag friſch Brodt ok vertaͤren. 

Klap! Klip! Klap! 

Klip! Klop! Klap! 


| N of 
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Der Kuftball, 


nnn ine 0 BC on 
(Der kleine Luftball, welchen der Profeſſor Jungius bei 
ſeiner erſten Luftreiſe als Wegweiſer voraus gehen 
ließ, ſank unweit dem Dorfe Tornow bei Wriezen. 
Die Dorfbewohner geriethen über feine Erſcheinung 
in nicht geringe Bewegung. Treuherzig erzählt un⸗ 
fer Landmann, im nachſtehenden Schreiben, was 
bei dieſem Vorfall von den Bauersleuten gedacht, 


geſagt und gethan wurde. A. d. H.) 
Bi Du geſund mit Fru un Kind, 
So fall et herzlich leef mie find; i. 
Wie find, Gewadder! dörch de Bank 
Friſch up noch alle, Gott ſie Dank!“ 


As giſtern, is in unſe Neſt 
En laͤſterlicher Upſtand weſt; | 
Un druͤm, Gewadder, ſett ick mi,, 
Un ſchriew' hut düſſen Breef an Die, 


Verſtoah ick änners recht de Schrift, 
Daͤt et man enen Duͤwel gift: | 
So ſchwaͤr ick Die bie Stock un Block, 
De ene piept ut' letzte Lock. 


= Ms 


Of nu de Duͤwel, drup kümm't an, 
Dahn Netz un Moagen leben kann; 
Denn beidet is an Strick un Stang’ 
In miene Schuͤndaͤhl upgehang  . 


Gewiß is in den Höllenſchlun 
Ok rechte ſchlechte Tiet jitzund: f 
Im Moagen was keen Krümken Brodt, 
Maͤn Qualm — un de rook ok nich goot. 


As bie un giſtern Noahmiddag 
De Seiger an Klock diewe lag, 
Doa brüllt de Grootknecht wat he kunn, 0 
„De Kobbolt kuͤmmt von Himmel run!“ 


Ick keek geſchwinn to't Fenſter rut: 
Doa trekte Die de Drachenbrut 
Daͤt Doͤrp entlang 4 daͤt mie voͤrwoahr 
To Berg' ſtunn' up den Kopp de Haar. 


De Grootknecht un de Kohmagd fing'n 
Ut daͤt Geſangbook an to ſing'n; 
De Huushoahn kreihte Angſt un Weh, 
Heidi! gung Ent' un Hoͤhnerveh. 
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De Hunne blafften vor Gewalt, 
De Katten mauten doot ſick bald, 
De Truthoahn kullerte derto — 

Et was en Laͤrm up Mordio. 


Ick krüzte mie von Kopp to Foot, 
Denn mie was ok ganz flau to Moth; 
Un miene Fru haͤtt'ſt Du ſolln ſehn, 
De ſprung in't Bett mit beide Been, 


Knapp har de Angſt ſick wat geldſcht, 
Doa kam mien Oſſenjung gepreſcht 
Un blarrt, as wenn am biet Sakkehl 
All mit de Klaun de Kobbolt heel. 


Dree Emmer Woater, wie mie duͤcht, 
Goot ick den Jungen in't Geſicht, 
Daͤt bracht’ am endlich to Verſtan', 

Nu fung he to vertellen an: | 


„Von Himmel in de Elfen feel 
„En Ding herun, half witt, half gaͤ, 
„Daͤt kann nich ſterb'n, nich leben mehr, 
„Un foalt ſick ruͤmmer an de Eer.“ 
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As ſtüuͤnn' daͤt Dorp in helle Flamm / 
So leep jizt Olt un Jung toſamm, 
De proaſchten nu ſo kunterbunt, 


En Woagehals von Keer'l ſchlog vor: 

| „Koam't! wie will'n hinner'n Drachen her!“ 
Un nu gung et in vullen Roͤnn“ 

Mit Knäppeln noah de Elſen hen, 


Ganz heillos in daͤt Elsbrook rm, 
Kabolzte ſick dat Ungethuüm. 
Bet an de Ohren glatt hennup, 
So ſperrten wie de Muͤler u. 


„Packt an!“ — reep unſe Kummenddr: 
Un wuptig feel'n wie droͤber her; 
Doch wat vorn Schreck hem wie gekrigt, 
Wie Kalk was jeder in't Geſicht. 


Denn dreemoal groͤter woar gewiß 
Dät Unſoal as en Wullſack is; 
Et leet as wenn't val Zentner weer, 
Un is knapp as en Poviſt ſchwer. 
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Doa word et erſt recht oapen boar 


Daͤt Soatans Werk in't Spoͤll hier woar, 
Un wenn de Wind maͤn bitchen bloos, 
Gliek woll't ok waͤdder von uns los. 


Doch, wat moal in de Klau'n uns is, 
Daͤt holl'n wie Bu'rn ok ſtief un wiß; 
Un har uns ener doot geſchloan, 

Wie leeten't Beeſt nich waͤdder goahn. 


De gnaͤdge Froͤlens kemen jizt 
Ok mit den Koͤſter angeflizt; 
De Köfter hät verſtaͤndig rechet 
Daͤt Unfloath uns nu utgelegt. 


„Daͤt duͤt hier muͤtt en Moagen ſin, 
Daͤt ſehn jie doch woll blinnlings in: 
De Schlunk, dat Netz, wat ſuͤnſt derto 
Gehört — is alles richtig fo.’ u 


„Et krigt de Engel Michael 
Mänchmoal den Soatan bie daͤt Fell, 
Un wenn ſick de katzbalgen dohn, 
Denn plegt et blodig hertogoahn.“ 


— 
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„Recht heillos hät he in de Luſt 
Den Schwarten hüt moal afgeknufft, 
Kat Am den Moagen utgeraͤt'n, 

Un runner noah de Eer geſchmaͤt'n.“ 


„De Duwel ſuülwſt mit daͤt Geſchling' 
Muͤtt ok nich wiet von dannen ling „ 
Et werd ſchon to uns koam de Kunn, 
Dit fe am ichtswo hem gefun'n.“ 


Recht har de Koͤſter, denn et gung 
En Damp heruter ut den Schlunk, 
De rook noah Schweffel, Theer un Peck, 
Ganz up de Oart wie Düwelsdreck. | 


De Koͤſter un de Schooljungs fingen 
De Litanei nu an to ſing'n; 7 
Wie ſtimmten mit in den Geſang, 

De Hunne blafften ok dermank. 


So teien wie Wan, Mann an 1 
De lange Prozeſchon nu an; 

Daͤt Drachenbeeſt i in unſe Midd zt 
Gung et to Dorp nu Schritt voͤr Schritt. 


BR, 

Up miene Schuͤndaͤhl hängt et nu, 
Un wift Du Die mit Kind un Fru 
Daͤt Unſoal moal bie mie beſehn, 

So moak recht bald Die up de Been. 


Der Berliner Weihnachts⸗Markt. 
(December 1806, als franzöfifche Uebermacht fi 0 der 
Reſidenz bemaͤchtigt hatte.) 


Di kloge Hoͤhner ſo to fete n, 
Mit unner ok Windeier leng'n, 

Dät merk he ſick Herr Forfter doch, 
De goode Lehre fehlt aͤm noch. 


Weet he noch wat he to mie jprad, 
As ick mit den Dree⸗Schaͤpel⸗Sack | 
Bull Haſſelnaͤth kam angekarrt, 

Un he mie ankeek wie vernarrt? — 


As wenn't bie mie nich richtig weer, 
So kam't herruter ungefaͤhr, | 
Wenn ick fo daͤcht dat in Berlin 
En blanker Wiehnachts⸗Marcht ſoll fin! 
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Ick heb mie nich an aͤm gekehrt, 
Un bin in Gottes Noam kutſcheert: 
Wer ſien fief Sinn bieſammen holt, 
Fritt alle Doog ſick dorch de Welt. 


Et ſoll'n, fo dacht ick, in Berlin 
Gewitzte Luͤde Schockwies fin, 
De ſuͤlwſt in allerlei Gefoahr'n 


Keen Tippel hem vom Kopp verloar'n 


Weer ok mankher ſo wat paſſeert, — 
Daͤt hät fick alles refolgeert; 
Drüm werd, fo woahr ick ehrlich bin, 
En Wiehnachtsmarcht noah Noten ſin. 


Ä 


Stief mütten wie de Ohren holl'n, 
Et is genog jo an uns Oll'n, Unt h 
Wenn wie voͤr Sorg un Noth un Groam, 
To kene frohe Stunn jizt koam'. 1 


Ach nal de leewe Kinner ſdllununn 
Wat uns verſtoͤrt, nich mit entgell'n; 
Daͤt mag in Schöoͤppenſtaͤdt fo ſi , 
Se find vernuͤnft'ger in Berlin. 


7 
2 1 


— 


Is denn von't hillge Wiehnachtsfeſt 
Nich dat de Grund un Urſprung weſtt. 
Daͤt unſe Heiland to uns kamm 
Un allet Unheil von uns na]m? 


Daͤt he gelehrt: wie ſoͤll'n up Gott 
Vertru'n in alle Drangſoals Noth? 
Daͤt oahn ſien Willen in de Welt 
Keen Hoar ſick kruͤmmt, keen Sperling fällt? 


Daͤt Gottes Arm de Welt regeert, 
Dit Schlimmſte ſuͤlwſt to'm Beſten führt! - 
An duͤſſen Troſt will'n wie uns Oll'n, 
Recht feſt to'r Wiehnachtsfeier holl'n. 


De Kinner maͤgen friſch drup in 
Trumpeten, knarr'n un luſtig ſin, 
Et mag Kopp un, Kopp dber goahn, — 
So hät jo Paulus ok gedoahn⸗ 


Un koͤnn' wie't ober uns ertwing'n, 
En. Stuͤnken mit herum to ſpring'n, 
To lachen moal, — in Gottes Noam! 
Et werd gewiß uns goot bekoam. 


— 


Un ſoͤnnen echt vernünft'gen Sinn 
Fund ick Herr Foͤrſter in Berlin. 
De Wienachtsmarcht ſteit boar un blank 
De ganze breede Stroat entlang. 


De lange Brügg, was miene Staͤt, 
Un mienen Sack vull Haſſelnaͤth 1 
Heb ick noch flinker as verhofft, 

In knapp Twee Doagen weg verkoft. 


En ſchoͤnet Geld, verſteit he mie, 
Mien Fruͤnd, heb ick verdeent doabie; 
De Minſch mütt leben von Gewinnſt, 
Keen Hohn krazt in den Meß uͤmſuͤnſt. 


Daͤt letzte Schock verkoft ick juſt 
As Dag un Nacht ſick ſcheiden mußt; 
Huͤm — dacht ick nu in mienen Sinn, 
Wiſt mit de Kinner kindlich ſin. 


So gung ick lungernd up un dal 
Den Wiehnachtsmarcht woll Twintig Moal; 
Doa ligt ok keene Noadelbuß, 

De nich von mie beoͤgelt is. 
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An ene Bood trat ick heran, 
Doa huckte up den Diſch en Mann, 
Dem ſoͤnne Dart Dokoaten Ding 
Maneerlich ut den Blanken hing. 


„Hier! Top he!“ reep fon ollet Fell: 
„Daͤt kann ick woll,“ ſprak ick, „Mamſell!“ 
„Maͤn, daͤt ick't doch beſehn erſt muͤtt, 
„Denn ick bin nich Hans Tapp in d' Gruͤtt.“ 


Ick weet — wenn Minſchen in de Welt, 
Ok ſitten bet to'm Hals in't Geld, 
Krigt doch en armer Erdenkloß 
Noch nich en roden Heller los. 


i Un richtig is't hier ſo geweſt, 
Denn de Dokoaten ſatt ganz feſt; 
Doa heb ick ſtill mie uͤmgekehrt, 

Ehr mie dat Wief hat angeführt. 


Nu gung ick doͤrch de Neumannsgoat, 
So kam ick in de Brdderſtroat; 
Hier heel'n de Kutſchen hoageldick, 
Ick tellte öber Twintig Stuͤck. 

Erſtes Bandchen. F 


. 
2 — 
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En Hus, gewaltig lüͤmmeleert), 
Doa find fe Klumpwies rin ſpatzeert: 
Pots Schlag! wat mütten, feel mie in, 
Vor Buͤcke doa to melken fin! 


* 


Twee Grdſchen Beergeld gaf ick dran, 
Rin was ick as en Eddelmann — 
De Luͤd' find ehrlich unerhoͤrt, 
Se hem dat Beergeld mie quiteert? x). 


Herr Förſter, daͤt geit ganz to wiet, 
Wat ener doa voͤr Wunner ſuͤht! 
Doa in de Stub', ſo woahr as Gott! 
Hem ſick de Vull'n herum geſiott. 


Sof Vull'n, un Faͤftein Mann to Peer, 
Toſchauer, wie de Sand an Meer, 
Trumpeten, Pauken ok derto, 

Daͤt wimmelt in daͤt Lock man jo. | 


*) illuminirt. 


*) Die einlaß „Marken ſcheint unſer Baueremann 
fuͤr eine en zu halten. 


* 
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384 . 
Denk he nich daͤt ick am beldg 
Un am den Hals vull Faxen ſchwöog — 
Wo in de Stub' de Platz denn woll 
Voͤr fon Spetoackel herkoam ſoll? 


Daͤt loat he ſiene Sorg nich ſin, 
Se helpen ſick ſchon in Berlin: 
De ganze Trödel was uͤm't Geld, 
Maͤn pur mit Puppen vorgeſtellt. 


En Keerdel ſprung vör'n Bullen her, 
Un heel en roden Freesrock vor. 

Daͤt Stuͤcksken was't, wat unner all'n, 
Mie haͤt recht hoͤlliſch goot gefall'n. 


Denn grimmig, ganz voͤr blind un dull, 
Stott up den Freesrock los de Bull; 
Naturlich, daͤt he los drup geit, 

Wo he von Maͤkens wittern deit. 


As jeder endlich ſick denn ganz 
Har ſatt ſehn an den Bullendanz, 
Gung't waͤdder in de Kutſchen rin, 
Un fick fack leep ick hinner drin. 

| F 2 
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In d' ſuͤlwge Stroat, to'r linken Hand, 
Heel'n de Karreten noch moal Stand. 
De Husdbaͤr hät mie faſt verdutzt, 
So herrlich was ſe upgeputzt. 


Wat heb ick ſehn! — Bor Freud un Schmerz 
Kloppt mie noch jizt mien Brannborgſch Herz — 
Schwerin — fallt up de Kriegesboahn — 
Schwerin — in Arm de Siegesfoahn! 


En Herr, hochvornehm, ſprack mie an: 
„Wat is am Voader Buersmann? 
„He ſuͤht jo fo befümmert ut — 
„Am dring'n de helle Thraͤnen rut?“ 


Ick ſprack Inn ſchlog Am in de Hand: 
„So fallt en Held voͤr't Voaderland! 
„Loat he de Thraͤnen ſick maͤn dreng'n, 
„Wat ick hier fühl — lett ſick nich ſeng n. 


Mien Herz von Schwermoth to heften 
Mit frohen Luͤden froh to fin, 
Gung ick flink noah de Stube hen, 
Wo lt un Jung rum jacherten. 


BER 


Hier fund ick Sachen „ goar to roar! 
Doch wiel mie bitchen hellig woar 
So keek ick maͤn voͤr erſt uͤm her, 
Wo ſo wat antofriſchen weer. 


En Appel, roth as wie en Kraͤwt, 
Haͤt den Aptiet noch mehr beleewt. | 
Ick frog: wat ſall de Appel gell'n? "DIR l | 
„wolf Gröͤſchen,! — Blitz daͤt heet ick prell n 


So dacht ick ſtill — un toalte denn 
Daͤt ſchoͤne Geld geduldig hen. . 
Vornehme Lud beſchnüffeln man, 
Wat unſer ener doch nich kann. 45 2 4 
As ick den Appel woll vertör'n 705 
Denk ick, de Schlag muͤtt mie gliek a n! 
Wat daͤt odr Schelmerie hier was, 
De ganze Appel — woar von Waß ?). 


En oullet Schock heb ick wo oft 
Noch nich Acht Grdſchen hoch verkoft: — 
So, leider Gott's — is't in de Welt, 
De Woahrheit darwt— de Schien hat Geld! 


*) von Wachs. 
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De Kutſchen rumpelten: — geſchwinn 
Ick hinnerlos dorch Dick un Duͤnn; 
Spandauer Stroat henin links af 
Gung't erſt in Schritt un denn in Draf. 


Hier woar 'ne Luftfoahrt vorgeſtellt, 
Wat deit en Minſch nich all sdrt Geld! — 
Daͤt wörr ick juſt to lezt anfang'n, 
Mie an, un in de Luft to hang'n. 


re '\ ien e 
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Ok fach de Luftpatron mie juſt 
Nich ut, as har he groote Luſt 
En Stüfchfen Moanſchien run to hoal'n, 
Of gliek ſon Quark ſick woͤrr betoaPn. 


Ick gloͤw, daͤt he de Minſchen tell't, 
Un denkt: ſo val — fo weinig Geld. — 
De Meiſten klemm'n doͤrch goode Fruͤnn 
Sich up den Koaterſtieg hennin. 


Un unner am R da lag un ſtund 
Dat Volk umher fo kunterbunt, 
As wenn de Sündflothskaſten weer 
Doa umkabolzt in Krütz un Queer. 


et RE 


As ick nu miener Wege ging, 
Denn endlich kreg ick fatt daͤt Ding, 
Heb ick mie noch en orndlich Beeſt 
Von Naͤthknacker, vbr't Geld Bert 


Dem Dittopp heb ick erst belacht, ane 
Un denn in mienen Sinn gedacht: * 0 Fi 


„Mücht jeder doch ſi jen Amt verſtoahhnn 


„So goot wie du, mien Hemens Socbn e. 
7 . „rn hc 2 

„Un ch vb 275 helpt die alle b 
„Knakſt du diup los ok Tone” un froh, gi 
„Man Scho alen blieben ‚vor. die ling 1, 55 


„Den Karen — werd dien Herr verſchling'r n.“ 


ng 


Herr Forster! weet he wat ick ſprack 
As ich daͤt Ding in Vuſſen ſtack? - 
„Mien Bröderfen biſt du — kumm mit: 
„ knack de Naͤth — de Amtmann fritt“ N 


4. 
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Bergmann Gcböchtniz. 


Januar 1807.) 


(Als unſer Bauersmann, nach dem Inhalt der vorigen 
Erzählung, auf dem Weihnachts⸗Markte feine Würfe 
verkaufte, ward ihm fein vieliähriger treuer Beglei⸗ 
ter, ein Dachshund, Bergmann genannt, wegge⸗ 
griffen. Vergebens blieb alle Nachfrage durch die 
offentlichen Blaͤtter, denn ein Nachtrapp des edlen 
Davouſtſchen Heerhaufens hatte ſich des Huͤndleins 
bemaͤchtigt, wie ſpaͤtere Ausmittelungen ergaben. 
Der ehrliche Landmann unterrichtet uns hier, wel⸗ 
che Dienſte dies Huͤndlein ihm geleiſtet, und der 
Herausgeber muß bekraͤftigen, daß in dieſem Hun⸗ 
delob weder etwas uͤbertrieben noch aus dem Winde 
gegriffen iſt. Uebrigens ſcheint unſer Bauersmann 

in der ganzen Durchfuͤhrung die Begebniſſe damali⸗ 
ger Zeiten mit ſtrafender Wehmuth vor Augen ge⸗ 
habt zu haben.) 


1 2 (0 ick goah un ſtoah 

Roͤpt jeder up de Stroat mie noah) 

„Schoͤn' Dank! vor ſien Wiehnachtsgedicht — 
„Haͤt he den Bergmann waͤdder krigt?“ 


Un knapp daͤt ick bin Rede ſtoah'n 0 
Gliek koam'n Twee, Dree noch an to goah'n, 
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Erſt fang'n ſe mit den Tekkel an, 
Un denn muͤtt Krieg un Sachen Ra, 


Ick heb to'm Klatschen nich ſo Tiet 
Un en vor Allmoal ſegg' ick hät: „ 
Mien Hund is pritſch, un ba ot, 

Ick blieb doabie — mien d is doot. 


Wer weet wer ſchon mit ſienen Fett 
Den bloodgen Kopp ſick ploaſtern lett! 
Wenn Bergmann noch am Leben weer, 
5 Gott! he weer ‚Ang wädder her. b 


Denn wo ick gung, denn wo ick ſtund, 
Was Bergmann ok mien trüer Hund, 
Doͤrch Strom un See, doͤrch Dick un Dünn, 
Wußt 6 he de Sboor von mie to finn. | 


He ſtund mie in Gefsahren bie, 
Was mie in Glück un Unglück truz 
Wenn ick duͤt denk un uͤm mie ſeh — 
Wat deit mie denn mien Herz ſo weh! 


Har miene Fru to'm Waſchen Luſt, 
Gloͤwt mie, mien oller Bergmann wußt 


= 900 


Of't regnen oder ſchneien wort - 


As wie vorn Foahr von Engeland 
Vaͤl Schiffe gung'n noah'n Nordſee Strand, 
um in de Buchten an to leng'n, ö 
un Krieges Volk an't Land to breng' n. 


Mien Bergmann däh up Dag un Stunn 
Mie kund: „ t geit de Flott to Grunn.“ 
Acht Doage ſpaͤder ungefähr, . 
Kam denn de Hiobspoſt ok her). 


Jede unfreundliche Veraͤnderung des Wetters, 
zeigte Bergmann wenigſtens 24 Stunden voraus 
ganz untruͤglich durch Huſten an. So huſtete er 
auch eines Tages, dennoch blieb die Witterung 
gut. Daraus ſchloß nun unſer Bauersmann, 
daß in der Ferne irgendwo ein heftiges Unwetter, 
geweſen ſeyn muͤſſe. Indem ging die Nachricht 
ein, (1805) es ſey eine engliſche Flotte zu einem 
Anfall auf Holland ausgelaufen. Jetzt brachte 
unſer Landmann Bergmanns Huſten mit einem 
Sturm auf der Nordſee in Verbindung, und ließ 
nach einem hohen Orte hin vormelden; die Flotte 
ſey an dem und dem Tage, durch einen Orkan 
ierſtreut worden. So verhielt es ſich denn auch 
wirklich. n * 1 


er 


Meer Bergmann mie nich wegſtibizt, 
Wie tappten nich in Duſtern jizt — 
Wenn ick duͤt denk un um mie ſeh, 
Wat deit mie denn mien Herz ſo weh? 


Ganz drieſt kunn ick mit Goot un Geld 
De Kinner ſchikken ödber Feld, 
Denn Bergmann leep up Tritt un Schritt 
As Schutz un ſich'rer Foͤhrer mit. K 


Bald wos he hinnen, bald voran, 
Un was Gefoahr — he ſtund as Mann; 
Ehr har he ſick daͤt Leben noahm, 
As Kinnerlos to Hus to koam. 


Sprack ick, ſien Herr: „Bergmann kumm her! 
„Hier, legg' die voͤr de Stuben Ddaͤr — 
„Un bet ick waͤdder bie die bin, 

„Let'ſt du nich Fruͤnd noch Fiend hennin:“ 


Getroſt kunn ick denn vörbaß goah'n, 
He-bleef up ſienen Poſten ſtoah'n; 
Nich Speck, nich Stock, nich Hungersnoth, 
Verdreef aͤm von mien Hoab und Goot. | 


ah 


So lang noch Oaden in aͤm was, 
Daͤt wußt ick, heel he ſienen Paß. 
Wenn ick düt denk un um mie ſeh — 
Wat deit mie denn mien Herz ſo weh! 


Oft ſatt he bie wie up de Bank, | 
Un fo heb ick woll Stundenlang, N 
Wat juſt paſſeert was in de Welt, | 
Ut de Aviſen am vertellt. | 


Sprack ick von ſchlechte Minſchen denn, 
De aͤren Herrn beſchummelten, 
Un nich wat recht un loͤblich daͤnn ß 
Gliek ſchlog he gnurrig mit de Taͤhn '. 


Doch, was de Red von Ehrlichkeit, 2 
Von trüen Sinn in Freud un Leid, 

Kam noch von't Voaderland derto — 

Denn flog aͤm ok * Schwanz maͤn ſo. 


Nam am en Fremder up den Schoot, 
Daͤt leet he ſick gefall'n to'r Noth; 
Doch immer was noah mien Geſicht 
Sien Oge ſtief un feſt gericht. 


we 
Kreeg ener wat to nafchen rut, 
Denn gliek was alle Fruͤndſchaft ut. 
Wups, ſprung he run, Schwanz mank de Been, 
Un toog daͤt Mul as woll he wenn. 


He bill'te ſick vermuthlich in, 

Daͤt muͤcht wat von Beſtaͤkung ſin: 

Wenn ick düt denk un um mie ſeh — 
Wat deit mie denn mien Herz fo weh! 


Un daͤt verſteit von ſuͤlwſt ſick ſchon, 
Dät he ok ſiene Profeſchon 
Profekt as Dachshund ut den Grund 
In Bau up Voß un Dacks verſtund. 


Sd Dacks bitt frielich mörderlich, 
Doch Bergmann kehrte dran ſick nich, 
Un gung am gliek ſcharp up de Hut 
Un ſchlog en ut de Schanzen rut. 


Wer halweeg wat von Jagd verſteit, 
Un wat ſdn Dacks ſick wehren beit, 
De werd woll weeten, daͤt ſo licht 
Keen Hund Am ut de Röhren krigt. 


a 


Un dät en oft bet in de Nacht 
Mit Hack un Spoad ſick afmaracht, 
Un doch am Enn find alle Küͤnſt 
Un Moͤh un ſurer Schweet uͤmſuͤnſt. 


Jie ſeh'n woll, daͤt mien ſeelger Hund 
Sien Amt, un noch wat mehr, verſtund: 
Wenn ick dät denk un üm mie ſeh — 
Wat deit mie denn mien Herz ſo weh! 


Verſproaken hät unſ' Eddelmann 
up Ehrenwoort — doa holl ick dran: 
He woll huͤt oder morgen ſchon 
En ännern Bergmann ſchaffen dohn. 


He haͤt Twee Tekkels, Mann un Fru, 
Un werd gewiß to Oſtern nu 
De beide Tolen kummendeer'n 
En Jungſchen mie to prepareer'n. 


Mie dücht, daͤt Ding is man fo ſo — 
Suͤnſt künn de gnaͤd'ge Herr mie jo 
Sien Woort recht ſix intocaffeer’n, 
En ollen Köter gliek verehr'n. i 8 
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Dät ganze Ehrenpand geb ick 

Am denn torügg den Ogenblick. 
Mie — ligt et as en doot Kaptoal; 
He — brukt et daͤglich Seen, 


Die Picheldorfſche Inſel. 


(Mai 1807.) 


(Mit faſt unuͤberſehbaren Lagen von Floß- Bauhblzern, 
war der Havelficom bei Pichelsdorf unweit Spandau 
bedeckt. In der vordern Linie dieſer Hoͤlzer war ſeit 
langen Zeiten eine Luͤcke, genau in der Groͤße eines 
Floſſes. Die Stelle ſelbſt wurde fuͤr grundlos ge⸗ 
halten und die Fiſcher nannten die untiefe — den 
Sack. 

Unerwartet fand man eines Tages, im Monat 
Mai 1507, die Luͤcke mit Erdreich ausgefuͤllt. In 
der Naͤhe von Berlin, und eines bei ſchoͤnen Tagen 
ſo beſuchten Ortes wie Pichelsdorf iſt, war dies ein 
unermeßlich merkwuͤrdiges Ereigniß. Alles 
ſtroͤmte hinaus, die Wunder Inſel zu ſchauen. Die 
ehrlichen Pichelsdorfer konnten nicht Speiſe, nicht 
Trank, nicht Obdach genug ſchaffen. 

Zwei Pfaͤhle ragten zwar hoch genug aus dem 
Inſelchen hervor, um Zeugniß zu ſtellen, daß ein 
verſenkt geweſenes Floß, und weiter nichts, aus 


? — 
I — 


dem Grunde wieder auferftanden ſey. Aber wer 
ſolche gemeine natuͤrliche Idee haͤtte verfechten 
wollen, er waͤre gleich erſaͤuft worden. 

In gelahrten Diſſertationen, zwei mal ſo lang 
und breit wie die Inſel ſelbſt, ſuchten die Zeitun⸗ 
gen zu beweiſen: die Inſel ſey durch unterirdiſches 
Feuer entſtanden, oder, die Waͤnde des ſogenannten 
Sacks wären bei ſtarker Fluth unter Waſſer ein⸗ 
geſtuͤrzt, hätten die Untiefe ausgefuͤllt, und fo die 
mirakelvolle Inſel bereitet. 

Wie unſer Bauersmann daruͤber urtheilt, das 
wird aus dem Folgenden ſich ergeben. 


De an Fief Fingern aftotell'n, 
Wenn uns erſt de Gelehrten ſoͤlln' 
Moal wat verduͤtſchen, dat gewiß 
Et denn Matthee am Letzten is. 


Se hem en Ding: Syſtem — mit Noam: 
Daͤt klingt ganz vornehm — doch de Kroam 
Süht akkeroat mit Hoar un Hut | 
Juſt as en Schoſter-Leeſten ut. 


De Leeſten klemm'n ſe mank de an | 
Un trecken denn, un terr'n un tehn | 
Vor dull un vull fo lang drup in, 
Bet alles anpaßt aren Sinn. 


i 


Doch daͤt drüm alles Modder is 
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Wiel jeder von gelehrter Welt 1 
Apart ſick ſienen Leeſten choͤlt, „int In 1408 


So mütt de wunnerlichſte K rom 


Woll oft genog to Marcht ok kom. 


Un doavon hem wie jizt recht Ihn IoC 
En meiſterlich Exempel fen: asian ol? 7. 


Wem fallt hier nich von ſuͤhvſt mit mie 


De Pichelsdoͤrpſche Inſel bie. — % AG 


Schon Dat was putzig antohoͤr' n, 
As uns de Zeitung woll belehren: 


„De Inſelgrund weer quabblich dunn 


„Un daͤt keen Buſch, keen Bohm drup ſtünn⸗ 


Mit Gunſt, jie Herr'n! ⸗drief't keen Geſpoͤtt, 
Gloͤwt nich, wie hem'n Horn Kopp en Brett, 
Un denken, unner't Woater weern I“. 
Kartüffeln ok, un Plum'n un Beern. 


De Inſelgrund werd Modder ſin, | 
Un mütt woll quabbeln, is he dunn? 
DR. 
ip 


Mat quabbelt — is juſt nich gewiß. 
Erſtes Bändchen, ’ G 8 


„ 

„Den Tappen merk en jeder ſich:! 
Goot ſind wie woll, dumm ſind wie nich; 
Wie glo ben, wenn de Lud vertell'n, 

Min wat wie will'n, nich wat wie ſoll' n. 


Doch haͤt de Inſel Geld mitbracht — 
De Pichelsdörpſche Kröger laggt 
Recht kobboldsmaͤßig in de Fuſt, 
Daͤt he oft wie ſoͤn Koater pruſt. 


Beer Gröſchen — gult de Pulle Beer! 
Un doch — wenn aͤm de Hoawel weer 
To'r Hand nich weſt mit gooden Roath — 
Verdbr'ſt weer alles ahne Gnoad. - 


Wenn jizt de Kröger Oabends ſpaͤsd 
In't Bett ſick leg't, is ſien Gebet: 
„Ach leewer Gott, hoͤr dienen Knecht! 
„Moak friſche Inſeln bald to recht!“ 


Duͤt nebenbie. De Huptſach weer: 
Wo kümmt mit ens de Inſel her? 
Na, moal de Ohren wat geſpizt, 
Ick will daͤt Ding dollmetſchen jizt. 


Twee Herr'n hem ſchon, bohmdick gelehrt, 
Uns aͤren Leeſten dran probeert, 67 1d 0 
Un Maͤncher ſinnt noch up Beſcheid 
Indeß de Inſel — fleuten geit. 


Lang rum to gruͤbeln — niſcht to dohn — 
Is unſe leid'ge Schlaͤnderjoahn! zin 
Un wat fir as en Pilz entſtei ,, 
Merkt ju — is nich von Ewigkeit. 


— 


De Ene ſprickt: — m Sack was Fü „ 
In't Woater Fur? — En Schooljung kreeg 
Mit Recht doavoͤr 'ne Brumme weg. 


De An ner meint: „So nich, geeft Paß, 
„de Sack feel in — un fertig was 
„De Inſel nu.“ — Gott holl'n geſund? 

Mat fallt, fallt ſuͤnſt doch in — de Grund. 


Maͤn dat val Geld ſchon word verteert, — 
Suͤnſt weer de ganze Quark nich werth 
Daͤt ſick en Minſch den Kopp druͤm brickt, 
Un jizt von ſoͤnnen Baͤddel ſprickt. 
G 2 
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Denn weer't en halweeg Inſelland n 
So heel ick't boar vdr Unverſtand mod On 
m PR, 


Doavon to ſeng'n in jitz ge Tie, 
T is Krieg — de Koaper ſin nich iet / 


Ok is de Pracher — Gott ſie Dank ln 
Noch nich moal half fo" breet un lang, 
As wat dat leewe Zeikungsblate 
188 ſchon utgetrummelt hal. i u. 


Sack T heek daͤt Lock: pipe apt ben uu 
Will ick dat Raͤthſel löͤſen unn 


Begriepen Mon jie kloar un hell. 
Hier is keen Fuͤ'r, keen ee e 


En Schelm don Schiffer hat den S 00 Pr | 
Lezt ümgefidlpt = ut Schoabernack; 
Dät un nerſt — ſteit nu boaben ud 


Un ſühtras: wie 'ne Inſel ut. — 
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— is bald en vullet Joahr 
As de Kummeet; am Himmel wo ar, 


Mit ens kell'n ſe von Rußland her) doof u 
Den ollen Brei noch moal uns vor. 


Ha ha! dacht ick: — goot Ding hat Tiet! 


De Ruſſen werden nu woll huu'h rl! 


Noah Are Oart, gerecht un ſtrenng gm 
De Sachen kloar up't Reine breng - iD 


Vorn allen was't mie doaruͤm to dohn, 
Wat fon langſtertiger Patreen A 
Hier will? worum, knapp angekehrt, 


‚er glief uk wädder Sofmanfehtert? Hm... und 


Dat ſon Kummeet ken Lump nich is, 
So vbaͤl duͤcht mie weer woll gewiß Na se 
uͤmſuͤnſt deit he doch nimmermehr 1 % n 


Den heillos langen Marſch hierher. it 


h 


ur 


Geld to verbreng'n — un to'm Pleſſier 
Goahn oft de Lud' up Reiſen hier: 
Doch fon Kummet müͤcht woll hierin 
En bitchen oltverſtaͤndger fin. 


Vielleicht — mit ſienen Füerſchwanz 
Sall he uns an de Hoͤllendanʒůñ, . 
En gooder Chriſt — getrü vermoahn 
Von r Wandel aftoſtoahen. 


„echt ſchon! — wenn maͤn mit goode Lehr 
Jizt ichts wat uttorichten weer! 1 403 
De meiſte Minſch lett to'm Bekehrin 

Sick pur man mit Proforſch reger n. 


In Gooden werden goode e 3 
Män ſchlecht un kümmerlich geling : \ 
Proforſch: dat is de beſte Wie, 
Denn kuͤmmt 8 905 


Daͤt ſon Kummeet den Krieg mitbrengt, 
De Gloob haͤt ſick jitzt ſuͤlwſt verdrengt: 
Denn as he kam — was alle Welt 
Mit Fried' un Krieg gliek arg geprellt. 


He muüͤßt' denn ſoͤnen kleinen Reſt 

Von Brand un Hungersnoth un Peſtt 
As Bieloag, noch fo boaben in 
In Petto hem, — daͤt kann woll ſin. 


Nu will'n wie mit Bedacht moal hör'n, 
Wat uns de Ruſſen doavon lehr'n: 
Keen Wort werd von Bekehr'n geſegt, 
Noch up den Krieg wat utgelegt. 


Se ſeng'n: — „Sdß Duſend Million 
„Von Mielen woahnt de Schwanz⸗ Patron 
„Af von de Sunn: — en Himmelsſtrich 
„Wo't kolt is, mehr as moͤrderlich.. ““! 


„Wenn endlich vor de gluupſche Kull 
„Keen Footſack, Pelz, mehr helpen will; 
„Denn kuͤmmt he to uns, ſien Gedaͤrm 710 
„Moal an de Sunn — wat uttowaͤrm'.“ 1 


„To'r Reiſ'brukt he Twee Duſend Joahr.“ 
Mie duͤcht daͤt Ding is nich recht kloar — nd 
So daͤmlich is woll keen Kummeet, N , 
Daͤt he von Fur un Schnaps niſcht weet. 


U 


Juſt wo mie früſt — warm ick mie ok: 


J, ſoͤn Kummeet weer rein nich Hack; nor 
Wenn he, en Mul bull Wärmeto hoabn, 
Twee Duſend Jvahr woll ruͤm karjdaln! 


Un woll he ſick utwaͤrmen gärn 
Denn mag moal ener mie erklaͤ rin, 
Daͤt hernoah Aferka nich ging, 410 doo 

Un en half Joahr bie Rußland hing? 


Daͤt ſuht ſick an Fief Fingern in n 8 
Doarin is keen Verſtand keen Sinn: 
Genog Erde Ruß hat uns den Diſchhh 
Hier regeleert mit, fule Fiſc tt Tacke 


Nu ſbll'n je miene“ Meinung hben 
Wer't baͤter weet (mag drieſt korjeer n, 
Bie goode Lehr un gooden Rath 


Bin ick mien Doag nich obſternoat. 


De Stären, de in Oabendſtunnn 
Am Himmel ſtdahn z ſind ute Suan u aiL 
Un jeder Staͤrn huͤt) wie de Sunn ß 
Planeten um ſick in de Runn. POTTER BETTER 
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Wat ee ſind un Kaiſer hier, 
Js jeder Pie ni ET; n zu. 
uf N 


Dat ungefähr s- ſon. Kummeet. 


Will nu mit unſe Sunn en Stär'n : 


Moal duͤt un daͤt afkoatern gaͤ nn: 

So roͤpt he ſoͤn'n Kummeeten her 

un ſchickt en hen as Baſſudor. 
To'm Bieſpoͤll: wenn 2 Wr 

Is von en kleinen Prinz entbunn „ 1 80 260 

Un fe ſick dat denn anvermell n 

Un tom Gewadderſtand beſtell' n. f Mi LIT 


Un fon Kummeet, ſo lang he kann, 
Treckt denn en heillos Schläpfleed ann, 
Dit ſtarrt von Gold un Demant ganz 
Unſtroahlt von, Wieden —as eee 
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ea een eien eee e 
Das Konzert zu Groß⸗Schoͤppenſtaͤdt. 
E Buersmann ſall frielich ſich 111 10 
uͤm hoge Ding’ befiunmern nich: ut ig In A 


En Sprichwoort is't von ewig weſt: 7040 95 
„Holl Schoſter dienen Leeſten feſt! ““ 


Mit unner kümmt et doch woll obr, 
Dat ok en Buersmann mankheer, 
En bitchen rüm ſpiegneren dei 
Wat in de groote Welt voͤrgeit. 


Daͤt is ok miene Paſchegohn, 
Sehr unrecht haͤt mien Voader doahn, e 1 
Daͤt he mie nich up Unverſteet n Maß dc 

En Fluſchken afſtudeeren leet. a u 


J Bliz — wenn ick mien Sach verſtunn, 
Un't Evangelgum pred'gen kuͤnn, 
Ick woll de Minſchen ſchon bekehr'n 
Un Rechts un Links handgrieplich lehr n. 


u RE er 


Dat is voͤrbie, doamit:genog! =”, 
Mien Amt is hinner Peer un Plog g? 
Doch wo ick hoͤr von Wunnerding 'n, 
Doa muͤtt ick hen — ick kann't nich ann n. 


Moal Söoͤnndoags noah de Stadt to wein, 
Un de Kummddige to fehn — | 
Har ick all laͤngſt mie voͤrgenoahm 
Groot⸗Schoͤppſtaͤdt heet de Stadt mit Oh. 


An't Roathhuus, midden in de Stadt, 
Doa hung't vull Zeddels, Blatt an Blatt, 
Ick las den Erſten gliek davon - 
Dat was 'ne Galgen⸗Auctſchegohn. 


Daͤt is dumm Tuͤg! ſprack ick voͤr mie: 
De Börgermeifter fund derbie, 105 
Un reep: — „he merkt maͤn nich den TA 
„De Auctſchegohn — is mit en Kniff!“ 


„En Deewsgeſindel is hier jizt ;, 
„Wat uns de Hoar von'n Kopp ſtibizt; 
„Son Schelmtüuͤg liſtig intofang'n, 

„Hem wie den Zeddel utgehang'n.““! © 


vd 
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„Wer ehrlich is in iſten Gemüth u 
„De freut fi) wenn hen Galgen ſüht; mil: 
„En Spitzboob ober wünſcht niſcht mehr, 
„As daͤt keen Rad, keen Galgen * nu 


„Wer nu den Galgen koft — dat is 


„En Spitzboob utgemoakt gewiß. 0 nd 


„Na — Landsmann! räkt he en if. 


Vie uns men 8218019 


Dicht an den Galgenzeddel⸗ſatt . une 


| Daͤt luſtige Kummöd'gen Blatt. u. Ham v0 


Se hem den Dag juſtment geſpaͤlt, 36 Sal 5. 
Wie Hardelkin kummt up de Welt. an na 
Sb Stück is nich noah mienen Sinn: 
Hansworſt — up hochduͤtſch: Hardelkin «@ 


Is en Hansnarr: Hans harren kann 6 nl 


Ick ſeh'n bie Bu'r un Eddelmann 3, 


ö Et werd in de Kummoͤdge goahn, 4. 
As aller Weeg' de Sachen ſtoahn ? 
Bor Ehrboarkeit werd niſcht gerekt u. ©. 


En Narr finn't immer'n Diſch gedeckt. 


n 
En Dridder Zeddel angeſchlbaan, 
Hat en Kunſchert to kund geddah n. 
Kunſchert — daͤt mag wat Roares find? »> i 
Un odr Veer Grdſchen lep ick rin! wa 


Blitz, Hoagel, Dunner, Flikkerment? 
Daͤt Geld was moal e goot angewen nt!!! 
Ick heb Pleſſeer gehat ullußp au ia 
Un kreeg noch Prägel boaben drup. 10 , me 


Dät Fruenvolk was ganz verblignkktk 
Von Kopp to Fdten upgewirt; en BO 
Verblinnt fin mie ver Dgenifhierinn on) u) 
Son Klunker⸗Flunkern was et hier. 


Daͤt Mannsvolk ſtund mit grooten Stoat 
Rings an de Wand herüm Para: 
De hem de Maͤkens ſchoͤn beſchwogt , 
Un dorch dat Sperrvectiv bebpf? 3 mn 9, 


e 


De Muſekanten kemen jiztt 
Dehls angeſchlampt, dehls angeflizt; 


Sien Inſterment en jeder nam non 


Un ſtüümmte los, fo wie he kam. Kid 


e 3 


Dät Stimmen von de Vigelin 
Mag woll 'ne ſchlimme Arbeit fin; 
Se kniepen ſe voͤr dull in't Ohr, 
Un kratzen hoͤlliſch up de Schnor. 


Beſunners ganz unbaͤndig was 
Un obſternoat, de Kunterbafßf. 
Daͤt kuͤnn von alle Vigelin 
Mit Recht de Urgrootmutter ſin. 


Ok was de Keerdel de mit Ara 
Sick afgaf, hackſchig as en Bir, ı 
He tog fo goar erſt Haͤnſchen an ? 
Wer weet of't Beeſt nich bieten kann? 

Hoch ſchnädderdenkte de Trumpet; 


De Pauken rumpelten fo ſoͤ etz; 
Ok granzte Broder Kort-un- Lang,, . 


Ick meine de Poſaun mit mak. 


Fleuduſen, Paßpijees — genog ire 
Wo hen ick maͤn daͤt Oge ſchlog 
Doa hem de Spällüd unverwenn't 
Sick anprobeert — en Inſterment. 
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Mit ens was't ſtill — friſch gung't nu los; 
To erſt de Trumpeet hoͤlliſch bloss, | 
Denn keem'n de Annern ok derto, 

Daͤt gaf en Laͤrm up Mordio. 1 aM 


Daͤt Stuͤck was woll ſo wiet recht ſchön, 
Doch woar keen Enn dran aftoſehnn. 10 
Heel'n ſe moal in, fo was't man juſt, 
Daͤt ſe ſick bitchen hem verpuſt. 


y N 


Jizt trat en Mann hen ganz alleen, 
De nam ſien Spalding mank de Been 
Ick wedde drup, daͤt Spaͤlding was 
En Panker, von Vieglin un Bß . 


Half grof, half ſien, Hat daͤt geklingt, 
Wie fon halfwaßner Bengel ſingt, N 
Dem't ok im Hals deit öberfehloan, 
Wenn aͤm de Boart faͤngt an to ſtoah n. 


Nu hät 'ne blinkernde Madoum 
Un ok en Herr de Noten noahm, 
Se moakt en Knix, he'n Servetör, 
Un doamit groͤlten ſe wat her. 


7 


* 


3 1 
Geſichter ſchneden ſe doabie 
Ganz wibbel wabbelich word mie: 1a | TERN 


Bald ſchwunkten fe, bald ſtunn' fe Pak 11 
As har'n ſe Kniepen in daͤt Lief. 87 15 Fon 1 


So oft ſe e nps Ds 180 


Un in den Hals daͤt Kollern kreg in, Gas 


Sach ick den Moag'n ſick orndlich heb'n, 
As woll'n fe Beid' ſick obergeb nun. 


Of fe, Dutſch oder Undirtſch ſung' n > 
Dät weet ick nich: — doch hut et klung n 
As wenn't mankher wat Duͤtſchet weer, 
„Herr Jemine!“ „ kamgoft drin vor. 


Noch Mäncher leet ſien Kunſtſtuck hör ne 


Von All'n kann ick nich Rede föhr' nz; 


Doch wie't is immer Bruk geweſt t, 
So kam ok hier to lezt daͤt Beſt. mit 


Dat was de Kanter. Sien Geſichtt «0 
Woar ſchier mit Kupper gut gepicht, cl. 1 70 ul 
He ſtund graptatiſch up von'n Stohl, Nom 28 
Mit am de ganze groote Scholl. 


— 


Be üs 
As he mit beiden Fuͤſten if rw 
Har ſcheef geruͤckt de Stutzperruckn 
Doa laͤ he los. — Herr Gott daͤt was, 


Doch ganz wat Oſſiges von Bag! mul 


De Fenſtern hem gebaͤw't, ae n, 


So morderlich hät he gefung’ n. 19 Ja 11 
He fuchtelte doabie umher , 


As wenn he dull un roaſend weer. 


Oft ſchlog he in den Hals en Rad. 


Denn hupſt am up den Kopp de Klatt; ie a 70 


Ganz quer kunn he daͤt Mul verteh'n, NR 
Ick heb mien Doag ſo wat nich ſeh n. 


De Schooljungs mußten Groot un Klein 
Towielen all toſamm mit ſchrein; 
Un heb ick recht verſtobahn — daͤt was 
Diskant un Alt, Tenor un Baß. 


Beſunners haͤt mie ganz wee, . 
Gefall'n, de juchende Diskant: 55 
Un krieſchten fe ut vuller Macht, 


So klung't, n 


Erſtes Vändchen. / H 


0 


— . 
Br 


Ganz ehrboar geit un duſemang 

De oltverſtaͤnd'ge Alt geſang. 
Sn Alt hät grote Ahnlichkeit. nöd 
As wenn to Nacht de Uhl ruͤm ſchreit. 


Wer den Ten or ſick ntgeſunnn! 
Hat ok daͤt Pulver nich erfunn'; 
Daͤt ” nich ganz, daͤt is nich half, 

J ſonne Stimm haͤt jehel: Kalf . nes SU 
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Doa roͤhm' ick mie ben⸗ſümſchen d Baß 
Wat dat voͤr'n Knaller Balleın was 
Se hem de Rachens up geklo'w .... 
Daͤt mie de Kopp was ganz ver dow. 


Ok en Diskant muſt Solo ſing 'n, 
Doch woll dat Stud nich recht geling n 
Doa gaft 'ne Quabbe up de Schnunt 1111 
Gliek leep de rode Supp herut. 


De Quabbe kam hier goot to Paß, 
Denn wiel dat Stuck herzbrafend wa, 
So nam ſick ok de blodge Schutt 
Mit dat Gehuͤhl — recht rohrend tt. 


D 
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Ehr alles is noah Hus gepatſcht, 
Word noch ganz laͤſterlich geklatſcht. 
En Flaps von Juden-Bengel woar 
Bor allen drin de Mattadoar. 


Mien Noaber ſprack to mie ganz ſacht: 
„Kiek, wat de Jung ſick afmaracht! 
„Voͤr'n Friebilljet paukt ſick ſoͤn Hecht 
„Daͤt Fell af, as en Gaͤrberknecht.“ 


As ick den Jung heb recht beſehn, 
Doa glinzten aͤm von't Naͤſenbeen 
Twee groote Brillen Fenſtern her, 


As wenn he'n blinner Heſſe weer. 


Mien Noaber far „Dat is 'ne Ploag, 


. 


„Wie'n Lux, ſach he noch voͤr Acht Doags 


„Derwiel haͤt he fo val gelehrt 
„Daͤt beide Og'n ſind afſtudeert.“ 


„Stellt ok en Eſel noch ſo dicht 
„Un breet ſick hen vor ſien Geſicht, 
„Un ſtött he mit de Naͤſe dran — 


„He ſuͤht en vor ne Semmel an.““““TLL 


H 2 
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Denn deit de junge Minſch ganz re REN 
Sprack ick —daͤt he 'ne Brille drögt?! 
He woͤrr jo aller Weeg auroͤnn ) nn) 
Künn he de Eſels nich erkenn. 


Sall ick nu ſeng'n, wat vor mien Dehl 
Am allerbeſten mie gefeel? — 20 fer 5 
Daͤt Stimmen was't — daͤt lett ſo ſchon, 

Un ſchnarr't un ſchramm't dorch Mark un Been. 


Doa ſind de Meiſters gliek to kenn', 
Denn wer recht weet upt Spoͤll to roͤnn', 
De moakt, daͤt konn’ jie gloͤben mie, 
Verfluchte Kapperjoln derbie. 


De Späaͤllüd' hem ok ſuͤlwſt voͤr alln 
An't Stimmen grooten Wollgefall'nn 
Denn wo maͤn ichts was Platz to fin'n, 
Doa kratzten ſe friſch twiſchen drin. 


Doch, wat mie ewig Wunner nimmt, 
De Schooljungs hem nich mit geſtimmt; 
Ach! boͤlkten de halweeg mit in, 

Daͤt müßt en Laͤrm to'm uͤmfalln ſin. 


As alles nu to Enne was, 
Doa ſocht ſick jeder ſienen Paß. ann 
Groad öber woar en Braͤnnwiens Schank, 
Doahen regeert' ick mienen Gang. 


Ick leet mie geben en half Pund, 
Un eher ick t mie verſach, doa fund 
Sick hier toſammen klipp un kloar 
De ganze Muſekanten Schoar. 


a De woaren dörſt'ger noch as ick, 
In uͤmſehn, alle Ogen blick 
Mit enen Tog, leep ſon half Pund 
Wie Botter dörch den drogen Schlund. 


Vor allen ſopen de von'n Be 1 
Bald Beer, bald Braͤnnwien — wat et was. * 
Daͤt Volk haͤt Moagens as en ere, l 
Un doabie ſchmoͤkten ſe Toback. 


De Kanter kunn ſick goar nich ſüll'n 
Den Doͤrſt — un immer was en Brüll'n: act 
„De rechte Kuntra⸗ Baͤrenba ß 
„Kuͤmmt ut dat Beer un Braͤnnwiensglas!“ 
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Drinkt ener to vaͤl Spiretus, | 
So werd to lezt de Kamm am krus 
Fir is de Soatan hinnerdran 
Un faͤngt Krakehl un Unfreed an. 


So gung't ok hier. — In glupſchen Zank 
Stund Kanter un Diskant jizt blank. 
De Kanter ſoll to Rede ſtoahn, 
Worum he am up't Mul geſchloan. 


De Kanter brüllte: „Jung! doa ſtund 
„En cis, un du ſungſt e, du Hund! 
„Naͤ!“ bruͤll'n de Annern — he ſung acht, 
„De Muſekanten ſpaͤlten ſchlecht.“ 


Sbn'n ende Bloum 
Hem de Muskanten obel nahm; ı 
Hier huſcht en Schaͤmelbeen, en Kroos, 
Genog — de Baͤddeldanz gung los. 


De Viegelin Grootmutter flog 
Hoch in de Luft — un wo ſe ſchlog 
Doa feel'n ſe Klumpwies an de Eer, 
As wie de Padden rund uͤmher. 


"in = : 

Ick ſülwſt kreeg up den Bram en Schlag 
Dat ick Dree Doag vör Doot weg lag. 
Se hen fe ap e Chan gain 1. 
So is daͤt Ding to Enn gegoahn. nut 


weremoran 


Al 


N, biſt nu Faͤftein Joahr mien Soahn, 

Du ſaſt jizt in de Welt utgoahn, 2 
Un ick will die mit goode Lehren 
To dienen Marſch hut utſtaffeeren. det n: 


Dat Erf un Lezte in de Welt. 
Mien Soahn! dat is dat blanke Geld. 
Dät Geld in Buͤdel muͤtt nich fehle, 

Un ſaſt du't ok vom Altbar ſtehlen. 


Up Geld voͤr allen ſtell den Sinn. 
Haͤſt du't maͤn erſt in Buͤdel rin, 
Kannſt Schwanz⸗ ⸗Dokoaten uͤm die ſchmieten — 
Denn werd as Schelm die Kener bieten. 
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Geld gift Reſpekt. En r werd 
To'm Ehrenmann, ‚vor Geldeswerth. 
Wat ſoͤn poar Hunnert Vöſſe treten 


Mien Soahn, daͤt is nich ut to ſpräken. si 458 


Wo duͤcht'ger Schmu to. moaken is, 
Doa bloaſ' gliek in de rechte Buͤß: 
Daͤt kleine Bglk muͤt ſchon bareeren, 
De kannſt du an Packdell nakterren. | 


As rieker Mann müſt du denn schon 


Vor Armen ok mankher wat dohn: 


Saft du in Landes⸗Noth un Storm 
Wat oppern — kruͤmm die as en Worm 
Sof jeden Drieer aftopra chern, 


rag #7 
en Hof 0 


Doch wat du deiſt, doh mit Spektoakeln, 
Keen Hohn legt dahne Laͤrm un Koakeln. 


Un is et moͤglich — noch to ſchachern. 


Un wenn, denn all de ganze Welt 


Die vor den ſchlechſten Keerdel holt, 
Blift maͤn daͤt Geld in dienen Ranzen 
Denn kannſt du piepen — ſöll'n ſe danzen. 


* 
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Werd Voaderland un König wo 
Beſchummelt — friſch griep ok mit to: 

Denn ſchleiſt du Lärm, kuͤmmſt du to Schoaden, 
Un muͤſt am Enn dat Bad utboaden. 


Ok Höflichkeit, mien Soahn, lett nich 
Wer't recht verſteit, ar’n Mann in Stich: 
Druͤm muͤtt keen Kratzfoot die verdreten, 
Legg' as en Hund die gliek to Foͤten. 


Wer arm is, oder wo de Lud 
Keen Luſt nich hem to Zank un Striet: 
Doa brukſt du nich den Filz to roͤhren, 
Un twingſt et baͤter mit Prampeeren. 


Mit Pfiff un Liſt werd doch en Hoas, 
So flink he is, den Voß to'm Froaß : 
Wat nich groad ut ſick lett erwiſchen, . 
Daͤt ſoͤk' krumm uͤm klog wegtofifchen. > 


Sprick immer ſo mien Herzens Soahn, 
Daͤt Joa un Nee ſick lett verſtoahn; 
Un ſtaͤndig muͤtt ut diene Mienen, 
De fruͤndlich ſoͤtſte Demoth grienen. 


— 12 — 
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Bie Woahrheit ſpinnt ſick kene Sied: 


Den Voßſchwanz ſtriek to rechter Tits 


De Minſchen mägen goar to garen 
Mit Honnigloff den Hals ſick ſchmaͤren. 


Nich wat du denkſt, naͤ wat de Lud? 
Gefällt, — daͤt is de Unnerſchied: 
Män to gefallen muͤſt du denken, 
Un drup de Redensoarten lenken. 


Loat die upwickeln as en Damm 


Loop immer mit den dickſten Schwamm 
Soͤk Klein un Groot die antoknbppen 


Un tom Balbeeren intoſeepen. mager 


En bloͤder Hund werd ſelten fett??? 


Drüm, wo ſick ichts wat brodern let, 


Doa loat nich af, den endlich muͤdden in 3% 


Se die vor Angſt den Hals vull ſchuͤdden. 


Niſcht muͤtt, wat irgends brengt Gewinn, 
To ſchlecht, to naͤddertraͤchtig ſin: 


Kann die en Stallknecht ſin to Willen, 


Drink Bröderfchaft mit aͤm in Stillen. 


r 


SE 


Maͤtreſſen, Roamerjunfern Brut, 
Holl ehrenfeſt, un ſtriek fe rut: 

Daͤt liederlichſte Strick von Deeren, 

Kann oft dat beſte Amt toföbhren. 


Du ſchuͤddelſt mit den Kopp, mien Soahn! 
Ick ſeh dat Og' die dbergoahn — ’ 
Doaran kann ick dien inn'ret Weſen, 

So kloar as in en Speegel leſen. 


Doch leider Gottes is nu moal 
Daͤt alles ſo de Weltmorval! 
Wat ick die daͤh voͤr Ogen ſtellen, * 
Sind Minſchen, wie ſe nich ſin ſoͤllen. 


Nu denn gif redlich mie de Hand 
To'm hillgen truͤen Unnerpand, 
Dät bet to dienen lezten Doagen Ba 
Dien Herz por Tucht wie huͤt fall ſchloagen. 


Daͤt Geld ſteit nu moal boaben an — 
Daͤt muͤtt ſo ſin; — un doarüm kann 
Keen Minſch daͤt leewe Geld entbehren, 
Doch wat du ſchaffſt, dat ſchaff mit Ehren. 


iR = 


Dit Geld tom Tweck, Nes bee W. 
Daͤt fie dien Streben in de Welt 
En Nothpennig voͤr under db 70 
Ach daͤt will oft ſehr vaͤl beduͤden. 


Gerecht: dat ſie dien Looſungswoort' 
Mat don nich paßt — furt dber Boort. 
Hell wie de Sunn, holl dien Gewiſſen, 
Dat gift en ſeelig Sterbefüffen. 


Wo Unglücks Drang un Armoth ploagt, 
Werd bald en Minſch bloͤd' un verzoagt: 
Richt up mit Troſt un leewe Reden, 
Un wat du kannſt, dat doh mit Froden. 


To helpen in Gefvahr un Noth, 
Dat is daͤt erſte Kriſtgebot: 
Doch ſall de linke Hand nich ſehen, 
Wat mit de rechte Hand geſchehen. 


— 


Stellt die to'm Wächter up dat Recht 5 
Dien Koͤnig hen as then Knecht: 
So ſchloog den Kukuk un den Koͤſter 
En Schnipsken, merkſt du Weſpenneſter. 


a = R 6 — 
U ˙ r a ne 0 
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Du magſt mit Anſtand hoͤflich fin; 
Wer mit de Dohr in't Hus herrin 
En Grobberjoan kümmt angeſeegelt, 
Werd billig denn ok afgeflegelt. 


Mit Schlieken, Krupen — nimmermehr 
Mien Soahn, vergif fo diene Ehr! 
En Mann von groaden Sinn up Erden 
Muͤtt kenes Minſchen Schohwiſch werden. 


Beſcheiden, ober frank un frie, © 
So wie't nu juſt uͤm't Herz is die, 
Sprick wat du denkſt, friſch von de: Leber, 
Un denn mag't goahn drun oder drdber. 0 


Doh Are un ſchuͤ' den Soatan Ms 
Dat fie dien Symblum ewiglichsOchc0ců 
Un nu troll af in Gottes Noamen! 91 
Ick ſeegne die — und doamit amen. 


IT | BIETE: 2 An 20 
Die der ad 


1 ni 1 10 m 


Sirch du Dank? — du armer Topp! 

Armer Kiekind' welt? 90 0 
Dank, den krigſt du up du ep 1000 
Wie vor e 3 ee iR 


Kannſt du hier un doa wat dohn 
Ober dien Geböhr: N em Fach e int 0 


Ding' un nimm voͤr weg den Lohn 


Piepſt ſuͤnſt hinnerhey⸗ G nun inc 


Dank, dat is ne a m. wre: 
Hät keen Toalbrett nich: BETTY, 


Mellſt du die, finnft ere Ken Nan um nk 


Raͤknung mit den Strich. 


Fruͤndſchafts⸗ Deenſt, un Hulp in a Noth, 
Werd woll oft begehrt: * 
Help un deen' — mit Upgeboth 
Werd die Dank beſcheert. 


Im . are us 
— S br 
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Geld krigt woll en Se noch in 
Doͤrch de Urtels Kraft: 

Wo wiſt du den Richter ſinn f o 1110 
De den Dank die ſchafft - 


Haͤſt du die gemeiner Noteh 
Redlich to geddahnn˖ 
Sind fe die von fünft nich goot tt. 
Kreiht nich Hund noch Hahn. 


— 

ms 
— 
— 


Her mit dienen lezten Reſt 
Wat de Tiet ſo will! 
Wenn de Saft is utgepteßt e e un 
Kuͤmmt de Schoal to Müll, 


Haͤſt von Gluͤck woll noch to rn. 1 
Wenn ſe dien Verkehren e „ ib 
Nich an't fret e bereehnet e 
Un de Bicht verhoͤr er:. nd 


Boͤſe Tuck un Lind. ligt ον le 
Staͤndig up de Wach: n eee 8 32 
Ok daͤt Froamſte dreiht en ee wet 
Die to'm Naͤkkenſchla gg.. 


Muͤcht et nich ſo gottlos kling n, 
Keem mie ſchon to Sinn: 1 mn e eee 
Narre! — wo ſe die nich ding’ * | 
Stipp Feen’ Finger in. n id ne M 


Troſt un Toflucht, Huͤlp un Roath, 
Geewft all laͤngſt nich mehr, 429 U child 
Wenn nich jede goode That 16388 
Sülwft ſick dankboar weer. 


Der patriotiſche wide Erpel. 


E, willer Erpel Patterjoot? - 

Daͤt klingt woll wunnerli ch 
Un doch, doavoͤr bin ick ju got 
En Schnuͤrrken is et nicht. 


Noah bie Berlin an grobten See: 
En ſchönet Forſthus liet, 204% 2d d 2 
Wer't ſoͤken will loop man de ere 
Entlang poar Mielen wier. 
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As unſe Erpel noch ganz jung 
Entkuͤken was — veit! veit! 0 
Doa was't as im de Jager fung oh 
Un bracht en angelei't. 


Herzfründlich hem de Foͤrſters Lip 
Dat Veitken up genoahm; | 
Haͤt up den Hof to'm Unnerſchied 5 
Den Noamen — Hans bcekoam. 


Hans wuß heran, ward blank un bunt, 
Was en gelehrig Beeſt. Hu 
Dat ganze Hus, ſuͤlwſt Katt un Hund, 
Is Hanſen goot geweſt. 


Reep de Fru Förſtern ut de Ddär: 
„Kumm Haͤnsken! Haͤnsken kumm!“ N 
Pack pack, pack pack! — kam Hans doaher, 
Den Hals bald groad bald krumm. 


f 


Un ſchnabberte Ar denn an Kinn 
An Mund un Buſſen⸗Dook: 
Doa hätt ick ſülwſt muͤcht Haͤnsken fin, 
So wat verſtoah ick ok. 

Erſtes Bändchen. 7 
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Olt-Branneborgſche Foͤrſters Lid, 
Un daͤt is weltbekannt, 


Hol. dorch de Bank oahn i 


Feſt an aͤr Voaderland. 


un ſo word Hanſen frdh un ſpaͤd' 
Ut truͤen Foͤrſters Mund, 
In Wort un Werk, Sang un Gebet, 
Maͤn Königs Ehre kund. | 


Bie Jena is to duͤſſe Tiet 
Heilloſe Schlacht geſchehn — 
Noah maͤnchen Sieg is doavon huͤt 
Vaͤl Unheil noch to ſehn. 


— 


Un de Franzos mit Heidenſinn x 
Drung in daͤt Prüffen Land; 


Keen Retten was, keen Recht to finn', 


Vor Pluͤnnern, Mord un Brand. 


U 


Daͤt Foͤrſterhus lag an de Stroat 
Verenzelt vor den Wald, 


Doa was nu goar keen Huͤlp un Gnoad 


Bie Anfall un Gewalt. 


r 
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De Foͤrſter nam ſien beſt' Hopphei 
Un moakte fi affiet, BE Re 
As he den Fiend mit Mordjuchhei 
Wild anmarſcheeren füht. 0 
Un de Franzoſen in daͤt Hus 
Hem grülichlich gewoͤs't, a 
Schandthoaten ſind de Morgengruß, 
De Dabendfergen weft, 
Schaͤndeerten König,‘ Königin 
Mit frecher Laͤſter-Schnut; | 55 
Un ſpreken: „Kaiſer komm ſick ſchwinn, 
„Maak alle Prinz kaput!“ 
Hem ut den Tdlengroaf — vertellt: 
Daͤt was 'ne Soatans Schrift! 
To'm Dank vor Königs Gnoaden Geld, 5 
Vull Bosheit, Gall un Gift. 
De Keerdel haͤt laͤngſt ſienen Lohn . 2 
Geaͤkelt haͤt ſo goar 
Den Duͤwel voͤr den Schandpatron 
Mank fiene Hoͤllen⸗Woar!). | 


J)%% A Er ey ER I K 
„) Unfer Landmann fpielt auf den bekannten Kupfer⸗ 
ſtich hier an, wo der beruͤchtigte Hofrath Lange, 


O 


* 52 
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Den goden Hans gung daͤt Schaͤndeer'n 
To Herzen goar to noah, 11 
En Marmelſteen haͤtt ſick mucht roͤhr'n, 
FR pluſtrig ſtund he doa. 


Haͤt maͤnchen Hunsvott ſo beſchaͤmt, 
De an Franzoſen Schund, 
To'm Aergerniß ganz unverbramt, 
Sien Luſt un Leben fund. au 


Un ehr en Minſch ſick daͤh verſeh'n, 
Was Hans vom Hof verſchwun' er: 
„Hat ſicher mank Franzoſen Tan’ 
„Sien 1 Enn gefun’n! ER 

So gung de Red von Mund to Mund, 
So ſchwöͤgten Knecht un Moagd, 

Un jeder haͤt ut Herzensgrund 
Den armen enn bekloagt. 


Verfaſſer des weiland laͤſterlichen Telegraphen, 
(nach dem Sprichwort: „den faſſe ich mit der 
Zange nicht an“) — am Stricke mit der Zange 
gefaßt, vom Teufel abgeführt wurde. Die, welche 
der Suͤnder vergoͤtterte, haben ihm ſelber vergolten: 
ob durch den Strang oder burch das Beil — 
nur das iſt nicht ganz kundig. 8 


— 
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Dat Röbervolf . tog 
Tom Krieg noah Pohlen rin: 


Luüſ⸗ un Kalpuſtri fin'n! > 


£ N) | 

De Foͤrſters Luͤde MORE 1 70 — 
In't Forſthus waͤdder in, O un n nt 10 
Von Allen wat geroͤbert, ging 
# 

2 54 ae 


Am meiſten Hans to Sinn. 


Bedrbw't un trurig vor de Ddar 
Stund de Fru Foͤrſtern jizt © 3 


Huſch kümmt wiet ut de Luft doahen 


Ok Haͤnsken angeflizt. 


Un pakkerte ſo hoch un hell 
So luſtig wollgemot hh | 
Un feel voͤr Freuden up de Stell 
In Arm aͤr — — muſedoot: 


I aa 222 
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Gluck up den Weg! dog foll'n jie 9 nog TER 


! — MM — . 
Dater Steffen und fein Sohn. 


Vbader! loat he mie ſtudeeren! 
Hier mit Woag' un Plog to foͤhren, 
Ach daͤt will mie goar nich in, 

Up de Boͤker — ſteit mien Sinn. 


Soahn! du kuͤmmſt up ſchlimme Dinge! 
Is en Bu'r die to geringe? 
Nich wat flunkert is drum Gluck, 
Hochmoth drillt fi ſülwſt den Strick. 


As ſe beide noch ſo ſchwoͤgen, 
Rechts un Links de Sach bedgen, 
Tratt de Amtmann in de Poort, 
Un foͤhrt nu dat groote Woort. | 


Voader Steffen! — wat jie feggen, 
Daͤt weer woll to oberleggen: 
Gürgen duͤcht mie hät ſchon recht, 
Paßt ſick nich to'm Afferfnecht. 
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Is gewaſſen, as 'ne Pappel, 
Haͤt poar Bakken, wie fon Appel, 
Meet to ſchnakken glatt un ſchoͤn, a 
Haͤt en Herz, wie Marmelſteen. 


As wie up daͤt Feld lezt gungen, 
Hat he ſick en Moll“) gefungen, 
Un lebendig afgeſchunn', 
Ritſch ratſch! was daͤt Fell herrun. 


Bie den Schaper — wat jie weeten — 
Sach he moal de Roſe boten, — 
Gliek haͤt he daͤt ok probeert, 
Un de Grootmoagd ſuͤlwſt koreert. 


Ey ſo wat is to beloaben, 
Dat find kene Alldoags Goaben; 
In den Guͤrgen ſienen Sinn, 
Stickt en duͤcht'ger Dokter drin. 


Kann en Dokter, Schnieden, Boten, 
Is he rut ut allen Noͤthen; 
Wer mit Salben heilt un flickt, 
Gell't itzund vor ungeſchickt. 


*) Moll: Maulwurf. 
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Gürgen werd gewiß nich ſtutzen, 
Arm un Been herun to putzen, 
Wer en Moll lebendig ſchinn't, 
Is doato nich ſchlecht geſinn't. 


Un dat Boten! — Blitz un Hoagel, | 
Dät is erſt de rechte Noagel, Ei 
Wo ſick Ehr un Geld dran hängt, 
Wer maͤn orndlich ran ſick draͤngt. 


Joahrlang nutſchten ſuͤnſt noah Noten 
Junge Dokters Hunger-Poten: 
Ober jizt, mit Bote ⸗Kuͤnſt, 
Hem ſe gliek vullup Gewinnſt. 


Kener brukt mehr rin to ſtoppen, 
Pulver, Pill'n un barfche Dioppen, 
Denn daͤt Boten moakt itzund, 

Bet an't ſeel'ge Fun geſund. 


Wer nich Medezin muͤtt hoalen, 
Haͤt ok keen Rezept to toalen; 
Na, daͤt is bie knappe Tiet, 

All en orndlicher Profit. 


Krigt en Kranker frie mit Willen 
Moal Ap'tiet up Dropp' un Pillen; 
Legt he ſick lang hen un ſchloͤpt, 
Droͤhmt — un ſchrift ſick W Rezept. 


Ok daͤt Woahrſeg'n un Propheten 
Lehrt en Kranker doͤrch dat Boten: 
Süͤlwſt vor Annern — wenn he ſchlöpt, 
Schrift un moakt he daͤt Rezept. 


Schloͤpt un ſprickt he: — mit Purgeeren 
Sdll'n jie Düt un Daͤt koreeren: 
Weer ok de Purganz wie Gift, 
Immer rin, wenn he't verſchrift. 


Boten — is daͤt beſte Middel 
Suͤlwſt de liederlichſte Fiddel 

Tucht un Mores in to lehr'n, 

As en Strump links im to kehr'n. 


Denn doͤrch Grabbeln un Beſtrieken 
Werd en Minſch to Engelsglieken: 
Oapen vor Ant ligt denn ok 
Gottes groote Tokunfts Book. 
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Gürgen kuͤnn gliek los koreeren, 
Brukte goar nich erſt ſtudeeren, 
Weer nich daͤt Gebot gedoahn: 
Dokters ſoͤll'n man Boten goahn. 


N 


Gürgen muͤtt keen Stuͤmper blieben, 
Mütt proforſch dat Boͤten drieben, 
Wie Herr Lux?) dat Boartknief foͤhrt, 
Faͤftig Mann mit ens balbeert. 


Doato bu't he ſick en Schuppen, 
Bunt bemoalt mit kranke Puppen, 
An daͤt Schild ſteit breet un dick: 
Hier is groote Bot⸗Fabrik. 


Lett geſchickt denn in Aviſen, 
Siene Boͤt-Fabrik beprieſen, 
Kranken, gliek to hunnert Mann, 
Mell'n ſick denn bie Güͤrgen an. 

Wat maͤn ichts mag Krankheit heten, 
Alles drift ſick weg mit Boten: 


ä— — — — — 
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„ In der Overette: der Dorfbarbier, wo die 
Bauern in Maſſen Reihelang eingeſeift und ab⸗ 
geſchabt werden. | | 


— 139 — 


Woll de Doot ſick ok dran kehr'n, 
Weer keen Kirchhof mehr to hoͤr'n. 


Steffen ſprack: ick doch mit Ehren 
All ſien Reden reſpekteeren, 
Doch, Herr Amtmann, klingt mie dat, 
As wenn he to'm Narr'n mie haͤt. 


Dat Studeeren — leet ſick moaken: 
Doch wat he noch ſuͤnſt geſproaken, 
Nehm he mie voͤr ungoot nich, 
Schmeck't en bitchen wunnerlich. 


As ick jung noch was an Leben, 
Hat et Moanſchien Dokters — geben, 
Hem' ok Kranke g’nog koreer't, 

Zund werd doavon niſcht mehr hoͤrt. 


Gürgen fall daͤt Ackern lehren, 
Doavon mag he ſick ernaͤhren: 
All fon Krims Krams paßt mie nich, 
Wat nich up de Laͤng' hoͤlt Stich. 


u 


1 


Wat Franzoſen word to'm Ekel, 
Klau'n de Duͤtſchen ut den Päkel, 
Schrei'n de Welt faſt doow un dumm: 
„Heida! Evangeliuml!“ 


Schwullſt un Rooſ' — un ſo derglieken, 
Lett mit Fingern ſick verſtrieken; 
Jede olle Hexe kann 
Un bedrieft dat up den Lann⸗ 


Wo bie ju to Spoaß — dat Boten 
Steit up Woahrſeng'n un se | 
Doa ſpraͤck ick mit Kriſtgeduld: 
„Herr! vergif de ſchwere Schuld!“ 


Joahrlang geit all daͤt Probeeren, 
Minſch in Minſchen ümtokehren, | Hr 
Böker ſtoahn Blitz Hoagel vull: 
Na, wat dem wie? — Null moal Null! 


Schwaz't 9005 nich: dät dorch Befoaten 
Minſchen fit — verengeln — logten: 
Bie de Naͤſ' herrüͤm gefoͤhrt, 

Haͤt dat Fruvolk ju balbeert. 


———— Ä — ſ— 


. 441 = 
Der Sonntags: Tanz. 


Kueche un Maͤkens! haſtig ran! 
Luſtig geit de Danz jizt an! 
Hoͤrt! de Muſekanten ſtrieken, 
Daͤt de Fiddeln maͤn ſo quiken; 
Rumpeln deit all queer un quaß 
1 8 up den ollen Baß. 


Wer de ganze Wochen Tiet 
Hat ſick afmaracht mit Fliet, 
Muͤtt bie Sönndag ſiene Knoaken, 
Waͤdder friſch un kurrig moaken, 
Morgens froͤh, is Kirchengoahn, 
Oabend 8, werd en Danz gedoahn. 


Wat hem ſick de Maͤkens puz't, 
Glatt mit Flechten upgefiuz’t! 
Blaue Struͤmp mit rode Twikkeln, 
Blanken Latz mit Flunker-Pikkeln, 
Voͤr den Buſſen breet un krus, 
Schwunkt de Rosmarien⸗Struß. 


— 


— 
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Topp du dikke Annefie 
Huͤt danz ick alleen mit Die! 
Seht moal an dat Schwall'n un Wuchten 
Kummt daͤt Maͤken an to ſchwuchten! 
Ekterfeſt und kort un dick, 
Haͤt de Deeren doch Geſchick. 


Nu poar't Alle ju toſamm, 
Hochſtoahn fall uns huͤt de Kamm! 
Denn wo wie daͤt Geld vertaͤren, 
Daͤrf keen Minſch daͤt Juchen wehren, 
Ingeklatſch't, friſch Moagd' un Knecht! | 
Juchei! Juchei! — daͤt was recht. 


Brengt' vullup erſt Schnaps un Beer 
Bor de Muſekanten her! 
Is fon Spaͤlmann nich half Sdben, 
Haͤt de Strich keen' Takt, keen Leben, 
Michel hinner ſienen Baß, 
Kickt ok gaͤren in daͤt Glas. 


Poar an Poar nu ran geſtellt 
As de Reeg' up jeden faͤllt: 
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Achtung Spaͤlluͤd! — hört mie ſpraͤken — 
Minnewé — werd jizt gefiräfen! 

Nich to laͤſig nich to ſchwinn, 

Recht mit Anſtand muͤtt et ſin. 


Annefie! — Du holl'ſt nich Strich, 
Dreih'ſt Die goar to naͤlerich! 
Mag et ok bie'm Drillen ſchwabbeln, 
Rock un Latz en bitchen wabbeln, 
Bruk'ſt die doarüm nich to bang'n, 
Wer lang hat, de lett lang hang'n. 


Up de ſtramme Minnews, 
Danzen wie daͤt Stuͤerſche: 
Forſch muͤtt nu de Fiddel klingen, 
Denn zund will'n wie duͤchtig ſpringen, 
Michel! — ſtreng' de Knoaken an, 
Striek den Baß moal as en Mann. 


Juchhei! hopſa! Annefie! 
Nimm moal recht toſammen Die! 
Upgeknallt ſcharp mit den Hacken, 
As en Möllgang muͤtt et knakken, 


Ze A 
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Hat de Danz en Enn gehat, 
Denn verpuſten wie uns wat. 


Kroͤgers-Mutter! ſchenk geſchwinn. 
Zund en gooden Schnaps uns in! 
Annefie! — Prooſt! will ick ſpraͤken, 
Doh Beſcheid, Du Herzens Maͤken! 

Erſt en Schluck, denn ſchmeckt daͤt Beer, 
Un bekuͤmmt ok hinnerher. 


Holl moal ſtill Du olle Deer'n, 
Ick will Die den Schweet abkehr'n: 
Biſt wie ut daͤt Woater toagen, | 
Is Die quatſch natt doͤrch geſchloagen, 
Nimm en Hieb noch — zier' Die nich, 
Daͤt koͤhlt af von innerlich. 


Greet' un Stoͤffel, immer to 
Schnütern fi, dat ſchmok't man fo! 
Mie werd ok ganz warm to Mode — 
Maͤken! — doch mie wat to Goode, 
Drück moal recht dien Mülfen ran, 
Daͤt ick mie ſatt puſſen kann. 
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Luſtig is de Tiet vergoahn , 


Twoͤlf haͤt all de Klock geichloan! > m m 
Dellern ſoͤlln nu de Trumpeter 


Daͤt et recht kann Kehrut heten 
Denn breng't jeder oahn' Saher RER 
Ehrboar fiene Brut to Bett. | ” * N 


Pi a 


Die Kuͤſter⸗Kneipe. 


CME — hör moal up mien Woot! 5 


(So ſprack de Schult von Quabbenfoort) 
Daͤt unfe Kinner goot wat lehr , 5 
Doavon will ich jizt Rede foͤhr'n. 


Unſ' Koͤſter is keen Hundsvott nich 


Schoolholln — verſteit he meiſterlih t 


Schrift as gedreffelt ſienen Breef, 


Huͤng' maͤn ſien Moagen nich ſo ſcheef 


Steit he ſick Drättig;Doaler ok, 
Dät is denn doch de ganze Spook. 
De Schmachtreem muͤtt daͤt beſte dohn, 
Sall Kind un Kegel taͤr'n doagvon. 

Erſtes Bändchen. | 8 


Teuer 45 


Wüßt' he mit Peckdroath Imtogoahiizet 
Doa muͤcht et ganz ſo ſchlimm nich ſtoahn 
Denn nehm he e eee En» te 
Un dreew daͤt ne nebenher. an HA 

ende age 220 120 

Se führen BER von, Boah en WA 
Por Kerk un ‚aool en groot Geblaff, 
Verornen — daͤt müt man ſo ſchnurr'n, 
Doch Kener denkt an't e 


ig Bunt moatt, un Ger foppt, 8 


„ 1437991063 
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En Schoalmann - 25 loagk he fiene Er —. 


2879 3600 0 N, nn *, 
Werd ofgetrumgt, doamit is't gest, 1 05 
197 gu N N Hit 20508. 


De beſte Witgit as, mie duͤcht, , 
Js kriſtlich gooder, MUnnerticht 101 
Wat upmwäßt wie ſoͤn Heidenkrut , 8b RG 


Daͤt riep't denn ok to Galgen brut. 


Mit unſe Rangen ſpaͤd' un froeoͤh 
Gift ſick de Köfter alle Moh: n unde n e 
He aͤſchert ſick bet up bat Bloot, Wim ad 
Un haͤt doabie nich Solt un Brodt. 


A hen 


Zu 


Nu hört moal mienen Vorſchlag an: 
Wie will'n den Koͤſter Mann vor Mann 
Sien bitchen Schoolgeld dubbelt geb'n, 
So haͤt he doch halweeg' to leb'n. 


Ja, wenn en Bu'r von Geben hoͤrt, 
Daͤt is as of de Schlag Am roͤhrt: 
So ſtund denn jeder as en Propp, 
Un klau't bedaͤchtig ſick den Kopp. 


5 Allendlich tratt de Doͤrpſchmedt voͤr: 
Niſcht dubbelt hen, niſcht dubbelt her! 
Ganz aͤnnern Roath heb' ick bedacht, 
Geeft moal up miene Red' zund Acht. 


De Kroog geit tuͤmherrs jizt uͤmher: 
Loat doch den Köfter Schnaps un Beer 
Utſchenken, as en Preveleeg. 

Doa hät he vullup to Gendg . 


De School hät Diſch' un Baͤnk' genog 
Un paßt ganz herrlich ſick tom Kroog. 
Bie. Doag' — goahn unſe Krabben rin, 
Bie Dabend — fin wie luſtig drin. 

K 2 
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Denkt an: — ſtell'n Kummddganten Luͤd' 
Mit den Threoater Krimskrams Hut 
Den Dokter Luther — ehrboar vor, 

Hans worſt — pritſcht Morgen hinnerher. 


Joa! — bruͤll'n de Bu'rn — daͤt paßt ſick gost! 
Den Schmedt ſien Roath hät Kopp un Foot! 
So word de Voͤrſchlag angenoahm, 1 
Drup muͤßt nu gliek de Köfter kam. 


Gewadder Koͤſter! — ſprack de Schmedt, 
Von Schoolholl'n werden jie nich fett, | 
Dat fluſcht nich, — ober gewft moal Acht, 
Wat ick vor ju heb ut gedacht. 9 


Wie oͤbergeben ju den Kroog Sao 
Na, moakt keen Schoapsgeſicht! — genog 
Jie blieben Koͤſter, — neben bie 5 
Föhrn jie den Schank, — verſtoah'n jie mie? 


Wenn junget Volk toſammen kuͤmmt, 
Gliek mit de Fiddel losgeſtimmt: 
Denn wenn ſe danzen, werd erſt recht 
In Beer un Braͤnnwien rin gezecht. 


2 * 
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De Köſter woll nich ran doato, 
De Schmedt word grof wie Bohnenſtroh, 
Un fohr am flaͤmiſch dbbern Kamm, 

So bracht' he School un Kroog toſamm. 


De Koſter heel noah Stadtmaneer 
Bor Herrn un Knecht apartet Beer, 

As Luͤtgedünne — Middelmey — 
Starkfoaſel — ergum dreerlei. 


Starkfoaſel — word ganz ſchlicht un recht 
Rein von de Tunnen weggezecht; 

Half Woater mant, friſch ut den Born, 
Denn is et — - Middelmey — geworr n. 


* 


Kam dubb elt Wöater mit herin, 
Denn word doavon daͤt — Lütgedünn: 
Doch is drum de Starkfoaſel-Reſt 
Biem Drunk noch ſcharp to ſchmecken weſt. 


So was up glieken Diſch un Bank 
De Bibel — un de Braͤnnwiens⸗ l 
Daͤt Biden — un daͤt a be, 5 
Daͤt Flochen — mit Trumput! juchhe! 
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Frbh — hem Geſangbooks-Lieder klung'n, 
Bie Nacht — word Vedder Michel füng'n; 
Froͤh — kreeg fon Jung' wat utgeldſcht, 

Bie Nacht — hem ſick de Oll'n gedroͤſcht. 


De Köſter, hem fe ſick gewullt, 
Word ok mankher mit afgeknullt; 
Erſt Froop he unner Diſch un Bank, 
Bald ſchlog he ſuͤlſt unflaͤtſch mit mank. 


eutgednn. 
(Forefi etzung der Kuͤſter⸗ Kneipe.) 


Din Knbippel leet de Schult rümgdahn, 
So haͤt he Doͤrplang kund gedoahn, 

Daͤt up den Maͤrtinsdag Klock Veer, 
Verſammlung unnern Eikbohm weer. 


T is doch recht ſchnoakſch un wunnerſoam, 
Allbott muͤtt erſt de Knuͤppel koam, 
En orndlich Regement to foͤhr'n, 
Suͤnſt will nich Hans, nich Kloas pareer'n. 
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Drüm lett un Herrgott in den Wald 
Ok Knuͤppels waſſen bor Gewalt. 
Un lenkt bie vornehm Volk den Sinn, 
Daͤt fe recht Luſt — an't knüppeln finn n 


1 


De Knipwelibrahe "dit Dorp toſamm, 
De Eikbohm, holl un boll von Stamm 
Ut graue Tiet en Oberreſt, Mega nndlcht n 
Is't Quabbenfoortſche Roathhus weſt. 


As jeder Schmurgel was in Qualm, 
Begunn de Schult mit ſienen Salm, NEN 
Un wat he daͤh vor Rederfbhen, 3 un 1.7 
Daͤt ſolbn jie Wootk * br! 5 


Gewft Acht! — ſprak he — as hier voͤr'n Soahr 
Roathſchloagen uͤm den Koͤſter waar, 
Am bie ſien Hungerpoten Lebnnn nd 
Noch bitchen Brodt bieher to geb'n: Herr 


Doa word de Kroog am to gelegt, 

Daͤt haͤt de Schmedt ſo doͤrch gefegt. 

De Köfter — as't von Buten lett 
Werd bie den Veerſchank dick un fett. 


— 


1 


Schlecht ſteit et mit den Unnerricht. 
De Köfter was ſo flietig ſunſt, en I 
Jizt ſinnt he maͤn up Kroͤgerkuͤnſf. 


Puttelgen ſpöln muͤtt Jung' un Deer'n, 
Statt hillge tein Gebot to lehr n. 
Un ſchloan doabie de Negenbaͤrm 5 
Voͤr dull un vull ſick in't Gedaͤ m. 


Werd moal' de Brännwiens Pull' erwiſcht, 
So klukken ſe den Schnaps wie niſcht: 
Flizt denn de Bullenſink ok drun d n ine d 
Dat ſchͤchtert keene halbe Stuu. 


% Mien Herz im Liewe beit mie weh, 
Wenn ick upzund den Köfter ſe n 
Heel ſünſt fo ſtramm un ehrboar ſick ,, 
Jizt is't en liederlicher Strick. 


Twee Herren Deenſt — lett ſick nich dohn, 
| Lehrt uns daͤt Evangelgum ſchonn m 1.7 
Dit Schoolholl'n ganz afſonnerlich n? | 

- Stallt ſick mit keen Hantherung nich. jet 
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Af't Schooſtern oder Schniedern heet, 
Daͤt is un blift ſo lang as breet, 

Et meng't ſick Handwerk nich un School 
As dikke Erftn un Suerkohll. 


De Kinner hem de Bibel vor, 
De Koͤſter langt Stuck Tuͤg ſick her, 
Flickt olle Buckſen bie de Spruͤch , 
Un rumpelt mit den Baͤgelſtrich. 


Nu vullens School un Kroog enen — 
Daͤt paßt wie Kron un Luſekamm. 
Sd Woort heb ick von Anfang foͤhrt, 
Doch jie hem “ den Schmedt gehoͤrt. 


Gewadder Schult! — ſprack drup 1 
Sacht an! wie hem voͤr'n Kopp keen Brett, 
Wat ſien Geſchwoͤg beduͤden fall, 

Dat merken wie von Wieden all. 


De Koſter ſall nich kroͤgern mehr —- 
Denn dubbelt Schoolgeld hinnerher. 
Proſtmoaltiet! — ſpoar he ſien Geſchwatz, 
Wie willn nich! — daͤt is unſe Satz. 
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Wie will'n nichl— wer will uns befehl'n! 
(Fung'n alle Bu'rn jizt an to kehln?d 
Naͤ Vedder Schult! ſien Schwabbeleer n 
Sall uns nich in de Fichten foͤhr rn. 


Daͤt Muul geholl'n! Still ſdll'n jie fin! 
Sünft ſchleit en Dunnerwaͤder drin? 
Reep jizt de Schult. Gewft Achtung! denn 
Zund kuͤmmt erſt noch dat dicke enn. 


De Köſter is en Schubbe jack, 
Strickt unſe Geld in ſienen Sack, 
Un ſchenkt uns Beer un Brannwien in, 
Doa is keen Kraft keen Schmack nich drin. 


Sien Fuſel — luttert ganz infdam, 
Sien Beer — hät oft pelzdikken Koam⸗ 
Sien Lütgedänn — kann man paſſeer'n, 
Wo Müf’ un Ratten ſboll'n kreppeer' n. 


Joa! joa! — hem drup de Bu'rn geſegt — 
Doa hat de Schult vullkummen recht. 
De Köfter ſchinnt to läſterlic tt 


r 
>» a 


Furt mütt he, datigefallt uns nit. 


u 155 rn © 


To'm Kroog word nu Marſch up ee, 
De Koͤſter ſach de Buern koam, 
He merkt den Schnuppen — röp't ſe rin, 
Keen Ohrworm kann ſo fruͤndlich fin. 


Pots Schlag! — leet ſick de Koͤſter hoͤr'n — 
Nehmt Platz! — Huͤt will ick ju trakteer'n, 
Tom hillgen Maͤrtinsdag muͤtt ſchon 
En Koͤſter bitchen vornehm dohn. 


Kiekt, dat find Schwedſche Häring’ moal! 
So quablich as de beſte Dahl, 
Langt to! — daͤt geit Gevaddersluͤd' 
Up Regements Unkoſten huͤt. 


To Häring is en Schluck gefund — 
Hier breng' ick Jeden ſien Halfpund. 
Nu ſtoppt 'ne friſche Piep derto, 
Daͤt ſchickt ſick goot toſammen ſo. 


De Buern ſchmuſtern in den Boart; 
De Schmedt fung an: — Na Lebensdart 
Haͤt unſe Koͤſter. Sall't ſo ſin, 

So griep ick in de Häring’ rin. 


= 


Nu feel en Jeder droͤber her; 
Derwiel hät buten voͤr de Ddaͤ n min € 
En Mordſpetoakel fi ſick bedoahn, 
As wenn dat Doͤrp fall unnergoahn, | 


En ſchmucker Herr heel doa to Peer, 
Un boͤlkt furtweg: Puttelge Beer! 
De Koͤſter foͤhrt en hoͤflich rin 
Un frögt: — wat ſall't vor Nummer fin? 


De Fremde ſchimpt: — Blitz Höllenbrand! 
En Lord bin ick ut Engellanddd 
Daͤt Beſte is mie eben recht, big 
Un woll dät Beſte noch to ſchlecht. 


(Nu, mit den Lord — was'l man fo fo, 
En Stäfbreef kam bald hinnerto, en * 
Doa word et kloar, daͤt he niſcht as 
Berlinſcher Lo adenſchwengel was.) Ki 


De Köfter dacht' in ſienen Sinn: 
Du tappft Am erſt von Lütgedünn, ch 
Denn Mid de lmey, un hinnerher 
Krigt he von bat. Starkfoaſel Beer. 


— 157 — 


De Muſche Lord har knapp daͤt Kroos 
Vor't Muul genoahm, dao flocht he los, 
Un ſchmeet den Koͤſter in't Geſicht, 

Daͤt Kroos mit ſammt de Beergeſchicht. 


un is wie ganz verrückt geweſt, er 
Un ſchlog wie fün dull roafend Bet 
De Stubenddaͤr, de Huusddaͤr to, 
Un joog dervon mit Mordego. 

De Buern ſtoahn as wie verduzt, 
De Köfter brummt un wiſcht un puzt 
Sick von den Rock dat Luͤtgeduͤnn, 

Un ſprack grieflachend hinnerdrin: 


Jie maͤkeln maͤnchmoal, dat mien Beer 
Nich allebott daͤt beſte weer: 
De Flaͤgel kreeg maͤn Kütgebünn, 
Un was gliek von Verſtand un Sinn. 


So vaͤl is doch woll klipp un kloar: 
Wenn Luͤtgeduͤnn — Starkfoaſel woar, 
Un ſteeg im dat to Kopp — denn was 
All unſe Leben hier wie Gras. 


n 


Son Volk hat frielich in de Stadt 
Sien Doag niſcht rechts von Beer gehat, 
Nu will ſick dat hier goͤdtlich dohn, 
Huſch ſitt de Duͤwel in de Kron. 


Trump ut! d Haß jizt de Schmedt geſegt. 
Gevadder Schult! — wer, hät nu Recht? 
Daͤt Beer is goot, de Schnaps geſund, 

Fix noch voͤr Jeden en Halfpund. 


Gruͤneberger. 
Rais en — is en nuͤtzlich Ding, 
Moakt de Minſchen klog un flink. 
Unſen Junker hört moal ſpraͤken, . 
Hat de halbe Welt doͤrchſtraͤken. 
Wen he jizt losleggen deit, 
Is't as wenn ſon Möllrad geit. 


Ach Herr Gnoaden! ſprack ick — as 
He noch nich gereiſet was, 
Wußt he niſcht uns voͤrtondlen, 
As von ſiene Hunnetolen. 


1 


Sint he noah Paris gegoahn, A 
Blift daͤt Muul am goar nich ſtoahn. 


Wat ſick ſchickt voͤr'n Eddelmann, 
Steit woll juſt den Bu'r nich an: 
Böker — will ick ok nich ſchrieben, 
Doch en Bitchen ruͤmmerdrieben 
Muͤcht ick mie ſchon in de Welt 
Wenn't den leewen Ban: eier | 


1720 


Wo de Wienſtock ae . 
Doavon wuͤßt' ick gärn beſcheid. 
Muͤcht daͤt Ding woll moal bekieken, 
Goahn ok en Poar Doahler ſchlieken, 
Geb' he mie moal Kundſchaft drin, 
Wo de beſte MR ia 2 


Loopt man — fprad Hi fündläch PORN — * 


Links de Nöſelang henup. 

Twintig Mielen hier von hinnen 
Is Stadt Gröneberg to finnen, 

Doa wäßl Wien, is goar nich d'r, 


Un doch ſcharp wie Brand un Für. 
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Fakkeln is nich miene Sitt' : 8 
Voͤrbaß gung't mit Staͤbelſchritt ua 9. 
Immer forſch — in veert'half Doagen 
Hört ick all de Klokken ſchloagen RAR 
In den Kroog to'im Blauen Twerg m 
Von den Thorm in Groͤneberg. | 


Sach de Wienberg' klein un grob, 
Daͤh wat Orndlichs mie to goot. 
Wer Beer Grdſchen dran kann ſedden, 
Süpt fi vull, drup will ick wedden, 


Dat et Am noch aͤnnern ag © 


Puckt in'n Kopp wie Hoamerſchlag. 
\ 2 N. Aale et un 10 ode 
Un de Boͤrgerſchaft hoͤlt drinn 
Sick noch ganz aparten Wien. d 5 
Doavon will ick jizt vermellen, 
Wer gereiſt is muͤtt vertellen, Yuan! 
Daͤt de Kacheldavens Herrn n 4 81615 
Ok odr'n Bram gewitzigt werrrn. 
Erſtens — is de Schooljungs- Wien: 
Mag en bitchen ſarp woll ſin. 


— 161 — 


Wenn de Kinner nich ſin flietig, 

Schrebn de Olbn wie dull un wuͤthig: 58 
„Jungens lehrt wat! fünften ſteit 

„Hier de Pulle Wien bereit.“ 


Tweetens — de Dree Maͤnner-Wien: 
Borſtig Tüg mag daͤt woll fin. 
Wer daͤt drinken ſall den pakken 
Feſt twee Keerdels Naͤſ' un Bakken, a 
Un de Dridde ſchuͤlpt am ſchwinn 
Dat Geſoͤff ruͤggoͤber rin. 


Driddens — is de Wende- Wien: 
De fall höllenbranftig fin. | 
Wenn et Middernacht will werren, 
Ropt de Wächter: „Hört jie Herren! 
„Wend't ju rum! Twoͤlf is de Klock! 

„Sünft fritt ju de Wein en Lock.“ 


Erſtes Bändchen. L 


Groß⸗Schoͤppenſtaͤdtſche 
Jagdpaͤchter. 


Ghost⸗echöppenſüdt — wo ſall ick denn 
Daͤt up de Landkoart fin'n? — | 

J Bröderfen! wer weet, am Enn 

Woahnſt du woll ſuͤlwſten drin. 


Will doa fon Handwerksmann in Ehr, 
Reſpekt un Anſehn ſtoahn, 
So muͤtt he wiet un breet uͤmher | 5 
up Jagd un Fiſchfang goahn. 5 


Son Grofeigment, — ee Mord un 
Brand! 
Mit Renzel un RR 4 
uͤm't Og' den ſchwarten Ringelrand, 
Tritt as en Sultan her. 


Son Schnieder, — Duſend Flikkerment! 
Mit Flint un Jaͤgermuͤtz, 
Daͤt is en Keerdel! ſpringt un roͤnnt 
Un fitſchelt mit den Stutz. 


A RE 


Son Beerſchenk, — ey den Schwert‘ 
Wenn he den dicken Plautz { 
Herrin klemmt in de gröne Jack, 

Js keen geringer Kautz! 


Steit en Poar Mielen von de Stadt 
En Jagdfeld wo to Pacht: 125 | 
Denn heet et: — Broder! weetſt du wat? 
Wie pachten uns de Jagd. N 


Top Bröberfen! ick ſtoah mit to! 
Of ick den ſuren Schweet 
Mit Fuſeln oder Knall'n verdoh, — 
Daͤt is fo lang as breet. 


Ganz friſch den Hogſen to vertaͤr'n, 
Joa! daͤt is mien Geſchmack. ; 
Dät Müffige, pfu! ſchenk ick gärn 
Vdr pornehm Hack un Mack. | 


Den langen Hofroath kenn'n jie ER 
Mit dat Meerkatz Geſicht — 
De jizt bie mie twee Treppen hoch 
So half in Schloapſtell let 
L 2 
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Daͤt is, ſo woahr ick ehrlich bn? 
Ok juſtment ſon Patron; 1 
Doa mütt en Hoas erſt ſtaͤnkrich fin, 

Suͤnſt fritt he nich dervon. 


Noͤg't he denn miene Fru to Gast 
up den verfluchten Stank, | 
So müfft fe doͤrch de Ribben faft 
De ganze Woche lang. * 


Kramsvaͤgel, Schneppen — all för . 
Gebroaden mit wat Speck, 
Daͤt puzt he weg — krigſt du den Schlag! 
Mit Woche Daͤrm' und Dreck. 


De Kerbel moakt mie noch daͤt Wie 8 
Toletzt den Kopp veitdckt: 0 nin e ide 
An Niſcht finn't ſe mehr Tetoerdref, 2 
Wenn ſe nich bie aͤm fickt, 21764 1 


Na Bioderherz! fo ih denn 
Uns noch Kamroaden ſchnall'n; * 
Dät Feld is groot, woll Hunnert Fonn’n 
Togliek drup summer knall' n. 


Bald is en Dutzend angeſellt, 
Nu werd friſch los gepacht, 
En jeder toalt ſien Part von Geld, 
Un lopt mit up de Jagd. 


Sonnoabend Middag geit et furt, 
De Schnappſack ſtief geſtoppt 
Mit Fraͤtwerk, wenn de Moagen knurrt, | 
Js platzend vull gepropt. 


Von twintig Pund en Schwienebroad', 
En Poar Quart Schnaps derto, 
En half Schock Semmeln — daͤt is groad' 
Pro Mann de Loadung ſo. 


Un is ok maͤn von knappen Schnitt, 
Un kann nich knapper ſin: 
Bet Moandag Oabend ſüpt un fritt 
Sick all wat Düͤchtigs rin. 


Se knall'n up alles vor de Naͤſ' 
Wat ichts maͤn ſitt recht feſt; 
Keen Sperling, keene Pumpelmeeſ' 
Kuͤmmt oahn' Vorſchreck to Neſt, 


* 


TR; 
Un mit de Mäfend in den Kroog | 
Bie Oabend — laͤſterlich 
Werd doa gehackſcht — wat fünften noch, 
Bewoahr, verroad' ick nich. b 


Denn keem de Fru hier up de Noath, 
Son Leben führt dien Mann — 
Se huͤng' woll, boſſig un kasproat — 
Den Junggeſell ſick an. 


uͤm tein Joahr froher noch weer denn 
De Meiſter glatt pankrut: ö 
Wo ſchrift he nu den Brandbreef hen? 
An't Reddungs⸗ Inſtetut. 


Lezt is et moal in unſen Kroog 
De Jagdherrn kloatrig goahn, 


Hem Elend hat vor immer g'nog, 


Un keenen Schott gedoahn. 


Mien Noabersmann mit Woag un Peer 
Kam von de Stadt forügg, 
De Jagdherrn ſchampeln vor am het, 
Et word all ſchummerig. 
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De Herren repen: — Landsmann he! 
Nehmt uns en bitchen mit! 
De heillos glibberige Schnee 
Gift kenen feſten Schritt. 2 


Se hukken up. De Vu'r ſchlöpt in. 
De Toabel haͤngt ganz frie. 
De Schnieder denkt: — wat is woll den? — 
Un moakt ſick ſtill derbie. 


He trekt 'ne groote Kruke rut, 
De Proppen flizt maͤn ſo; 
Deit ſienen Schluck mit haſt'ger Schnut, 
Un langt den Grofſchmedt to. 5 


De Grofſchmedt moakt de Görgel breet, 
Guͤlks! — rin is fon half. Quart. 
Hier! — Broder Bee rſchenk! — doh Beſcheed, 
Kluck duͤchtig ok dien Part. 


De Beerſchenk legt den Kopp Füge 
De Kruk kipp up gekehrt: — 
Doch kum is dat Geſoͤff herraf, 
Doa hät he losſchaͤndeert. 


» 


u 


Verdenken will ick aͤm daͤt nich, 
Wat in den Buddel was, 

Kuͤmmt hier to Lann nich ſonnerlich 
Voͤr doͤrſt'gen Hals to Paß. 


En oller Bull in't Dorp was loahm, 
Nu har mien Noabar drin ; 
Sick ranz'gen Fiſchthroan mit genoahm, 
Daͤt ſoll to'm Salben fin. 


So word de Schnieder angeführt, 
Foͤhrt drup den Grofſchmedt an: 70 
De Grofſchmedt dacht' — biſt du balbeert — 
Muͤtt ok de Beerſchenk ran. 


Herrunner gung de fette Drunk 
Maͤn mehr as all to glattt: 
Doch daͤt Gebrannſter in den Schlunk 
Haͤt goar keen Enn gehat. Ia gi 


1 


So word nu Hieb up Hieb gedoahn, 
Daͤt Galſtern weg to ſpoͤl'n; 
Doa fung de Braͤnnwien mank den Throan 
Unbaͤndig an to woͤhl'n. 
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De Spiretus woll mit daͤt Fett 
Abſchlut ſick nich vermeng'n: 
Se mußten up daͤt Streuſſelbett 1 
Ne ſchlimme Nacht verbreng s. ‚jet 


Groot was daͤt Rumpeln int Se 
Daͤt Kullern, dat Gewörg’, 12 
Erſt gegen Morgen ſchweeg de Laͤrm, 
Doa ſchlog et gnaͤdig doͤrc . 


De Grofſchmedt — was wie Kalk ſo bleek, 
De Schnieder — feel in Klump, 
De Beerſch enk — word fo ſchlapp un yer, 
As en gewalkter Strump. 


De Schnieder flemmt: — ach Getkun ber, | 
Letſt du mie dat verwinn'n, 
Mien Doag griep ick den Bu'r nich ag 
In ſiene Toabel rin. 


De Groff chmedt floocht: —verfurhöter dur 
Von Schnieder! kumm noch ens 
Mie an mit fünnen Soatans W | 
Du krigſt de Peftelenz! J 
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De Beerſchenk ſchwor: — jie ör’n uͤmſunſt 
Mie dat nich hem gedoahn! 
Anſtrieken will ick ju de Kuͤnſt 
Mit juen Seehundsthroan! 
Un hem ſick noch en ſuͤlwt'gen Dag 
Den Drdſcher-Text geſung'n; 
De Schnieder is bie jeden Schlag 
Geſchickt afſiet geſprung'n. 


Förſter Veit im hohlen Baum. 


Das un Nacht Hat. Foͤrſter Veit 
Upgepaßt in ſiene Heid. % aten 

Leet keen x vor u fi ſchnoͤrkeln, 5 
Nich mit Flauſen ſick betoͤrkeln; 

Wat he griepen kunn in't Holt, 

Mußt herran, Jung oder Olt. 


Haͤt he Fruensluͤd' erwiſcht: 
Gult en ſchmuck Geſicht am niſcht, * 
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Fix noah Waidmanns Recht un Weſen 
Hinnern Buſch den Text to leſen, 
Utgepannt — leet he ſe goahn: 
Na — dat hätt ick nich gedoahn. 


En gewalt'ger Eikbohm ſtund 
Midden in den Heidegrund. 
De was holl un boll vor Ölfer, 
Foͤrſter Veit hät ſienen Kndller 
Drin geſchmdkt maͤnch Nacht un Dag, 
Feel en harter Aegeuſchleg. 


Doa ſprack Hinz un 101 toſamm: 
Broder hoͤr! den Eikenſtamm 
Muͤtten wie, daͤt mag nu gellen 
Wat et will, Koppoͤber ſtellen, 
Daͤt wie doch bie Regentiet 
In de Heid' hem bitchen Fried'. 


Un de Klapperſtork bie Nacht 

Haͤt Fru Foͤrſtern wat gebracht. 
Hoch is Voader Veit geſprungen, 
As he ſach den drallen Jungen; 
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Mäͤkens — har he all genog, 
Maͤn en Erwprinz fehlt aͤm noch. 


Morgen fall groot Kinddp ſin: 
Foͤrſter Veit koͤft duͤchtig in. 
Hinz un Kunz de lopen beide 
As he furt is noah de Heide, 
Ekſchen los mit aller Macht, 
Bet de Eikbohm runner kracht. 


Von de Stadt kümmt Foͤrſter Veit, 
Stoapelt ſchwinn noah ſiene Heid’; 
Doa fund he nu dat, Beſcheeren, 
Dacht, Am müßt de Schlag gliek roͤhren, 
Hat gepaßt de ganze Nacht, | 
Hinz un Kunz nam ſick in Acht. 


Bie de Kindop noah Geböhr 
Gung et oſſig munter her. 
Worgten rin unflät’ge Runken, 
Unbarmherzig word gedrunken: | 
Dütfhe Zech' — un duͤtſcher Sinn — 
Woahnt bie Foͤrſtersluͤd noch in. 


u. = 


So beſchmoͤkt ok was Herr Veit, 
Schleek he ſick doch noah de Heide 
An to pladdern fung de Regen, | 8 
Sienen Kinddps Stoat to hegen,; 
Kroop he in den Eikbohm rin, 

Streckt ſick lang — un druſſelt in. Io 


Von de luſt'ge Kinddps-Fcch 


Moakt de Foͤrſter ſick nich weg.. u 
So ſprack Hinz un Kunz intwiſchen: 

Nu will'n wie de Naͤſ' am wiſchen 
Un karreten haſtig beid' | 


Noah den Eikbohm in de Heide. 


Leng'n de Soag' mit ſcharpen Kamm 
An den ollen Eikenſtamm: 
Fiddeln los. — Herr Gott in Himmel!? 
Wat krieg' ick voͤr Angſtgekrimmel! 
Wiß un woahr de Doͤrchſchnitt geit ' 
Midden up den armen Veit. 


Dbrch is nu de Bohm. — To'm Gluck 
Kort weg hinner daͤt Genick. „ t mz dee 


* 


Hoͤllenquoal heb ick bedraͤben 

Um den goden Veit fien Leben. 
Forſter Veit! — ermann die ſtracks! 
Id, de fchlöpt feſt as en Dacks. 


Upgeloaden werd de Block. 
Voͤrwaͤrts oͤber Steen un Stock, 
Unſen Foͤrſter midden innen, 
Rumpeln ſe doamit von hinnen. 
Von dat Schuddern, daͤt Geſtupp, 
Woakt Herr Veit doch endlich up. 


Foͤrſter Veit was muſeſtill, | ' 
Dacht — wenn ick hier muckſen will, 
Denkt dat Volk: — wat is gelegen — 
Gift en Knaps mie voͤr den Braͤgen, 
Schlickt ganz ſacht ſick denn to Neſt, 
Duſter is't — wer is't geweſt? 


Glücklich lang'n fe mit dat Spaun 
Up't Gehoͤft von Hinzen an. 

Broder Kunz! — hät Hinz geſproaken: 
Huͤt hem wie den Heide Droaken, 
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De mit ſiene Vaddern ſuͤpt, 
Moal den Schnoͤrgel goot beſchnippt. 


Sporen kann vor Modder Jucks 
Niſcht von uns de groͤne Luchs. 
Nu will'n wie den Block gliek dehlen, 
Doch den Hals erſt bitchen ſodlen: 
Proſt Herr Veit! — doh he Beſcheid, 
Kümmit he morgen noah de Heid. 


Dog bruͤllt ut den Klotz vull Grimm 
Foͤrſter Veit mit. Baͤrenſtimm: 
„Roͤberpack! ju in den Moagen 
„Sall en Dunnerwaͤder fhloagen! 
„Voͤr Juſtiz, Muſch' Hinz un Kunz, 
„up den Holtdag — fpräf wie uns. 


„Herr! — reep Hinz — to'm Schwerehack, 
„Schimp he nich mit Roͤberpack! | 
„De Juſtiz fall uͤm den Stubben 
„Ok noch nich den Hals uns ſchubben. 
„Bloaſ' he mit de grobbe Schnut 
„Hinnen uns den Hubel ut. 


\ 
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„Ober as en hill' gen Schwor 
„Schrieb he ſick dat hinner't Ohr: 
„Koamen wie noch moal aͤm waͤdder 
„In ſoͤn'n hollen Bohm up't Ladder, 
„Denn mag Gott aͤm gnaͤdig 5 h, 
„He kruͤpt nich noch ens herrin!“ 


Die Kuh! um Gottes Willen. 


1% Doͤrp was Kermes hoch e 
De Poap haͤt de Meſſe geleſ'n: 
De Preddig hernoah leet de Bu'r in 00 0 | 
Un dreef bie den Kröger fien BERG no 


De Fru ſatt ehrboar fill in de Kerk, 
De Poap hät gepreddigt mit Macht, 
Von gottſelig Geben - — fo goode Werk, 
De ganze Kerk hät gelacht * 


De Fru haͤt Aabnght das big in Stillin, 
En Spruch gung in't Herz aͤr umher: 
„Wer ſiene Koh ſchenkt um Gottes Willen, 
„Den gift Gott Hunnert dervbr.“ 


I 
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De Fru hät garen ſon Hunnert Stu c Koh 


To melken gehat in den Stall; rande 


Druͤm bracht ſe den Poapen Ar eenzig Stuck Veeh, 
Daͤt was aͤm en Wollgefall. 11 111 


2 


e iS 


Se ſprack: — hier ſchenk ick ůͤm Gottes Will'n, 
Herr Poater aͤm miene Koh: 17024 4011 
Nu muͤtt unſ' Herrgott ſien Woort ak erſtihn⸗ — 
De Poap ſprack — Amen en doato. . 8 


De Bu'r kam to Huſe. „Mann!“ ſprack de Fru, 
„De olle Koh hem wie nich mehr. 
„De Poap haͤt ſe jizt — doa kriegen wie an 
„Bald Hunnert Stuck Kohveeh dervdr.“ 


Vertell't haͤt ſe drup aͤm lang un breet 
De Preddig, un was faſt bedrowt, | 
Wo Platz in't Gehoͤft verſchaffen ſick leet, 
To ſtallen de Hunnert Stuck Hoͤft. 


— 


De Bu'r ſprack: — „tru de Duͤwel den Poap! 
„Verſpraͤken un Holl'n — is fo ſo!“ 
Doch as en goot geduldiget Schoap 
Gaf he ſienen Willen mit to. 

Erſtes Bändchen. M 
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De Winter verleep, — de ne begunn, 
De Kohherr gung Tuten un Knall'n: a 
Daͤt Veeh fall nu weiden, in Gottes Sanii’ 
Sick ſtroakeln un wollgefalfn. 10 


De Poap bedenkt: — kuͤmmt de Koh von daͤt Feld, 
Un kehrt bie den Bu'r waͤdder inn 
So biſt du gepritſcht un drüm geprellt, 
De Bu'r haͤt den Schelm in Sinn. 


De Poap was 1 von eigene Koh 
Hat he de Beſte genvahm, Ma, 
De koppelt he mit den Bu'r ſien Stück Veh, 
Nu ſoͤll'n fe toruͤgge woll koaam. Be 


Den Bu'r ſien Hoͤft is daͤt ſtaͤrkſte geweſt, 
Treckt friſch den Poap ſiene oh 
Von't Feld bie Oabend mit ſick to Neſt ' 
De Bu'r was droͤber ſehr froh. 13 


De Poap kam gelopen. „Geeft rut miene Koh!“ 
De Bu'r far — „Herr Poater, ſacht an! 
„Hier in den Stall — daͤt ſin miene Twee, 
„Doa haͤt he keen Andehl nich dran. 


ii 


„Bedenkt he ſien Kermes Predd’gen nich mehr? — 
(„Wer kriſtlich üm Gottes Will'n 
„Mie ſchenkt ſiene Koh- krigt Hunnert dervör:) 
„Unſ' Herrgott fangt an to erfuͤll'n. 


„up Afſchlag, Herr Poater, vor erſt will ick 
„Tofreeden fin — loat he maͤn goaahnn? 
„Unſ' Herrgott haͤt jizt Acht un Naͤgentig Stuͤck 
„Noch up mienen Kerbſtock to ſtoahn.“ 


| Gear moal bitchen ſtill? . 
Vom Ollen Fritz, den König will 
Ick zund nich dumme Rede foͤhr'n, — 
Jie muͤtten maͤn verſtaͤndig hör'n. i 


De Olle Fritz — pots Schlag in't Huus! 
Dät was en Koͤnig as en Duus! 5 1 MR: 
Groot von Geftalt woar he juſt nich, | 
DihGrpote,—. fatt ö am innerlich. 
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Sien Rock un Wams un Stäbelpoar 
Was ok dat Nie'ſte nich von't Joahr, 
Oft keek daͤt Unnerfudder rut! 
He fach drum doch as König ut“ 


Sien Treffenhoot, was ok . 110 
Sien Krückſtock, paßte ganz dert? 
Doch, ſprack he 'mit den n wat — 
Hem ſe verflucht Reſpekt gehalt. 


Sien Ogenſt roahty- was Sunnenlicht: 
Un wer von am en ſcharp Geſicht 
Bie dumme Streich' in Ungnogd kteeg', 
Dem was, as wenn de Blitz aͤm ſchloͤg'. 


keet he fick uß de Stront moal ſehn, 
Was Klein un Groot flink up de Been, 
Mit Juchhei! — „Hoch leb Voader 3 
Un in de Luft flog Hodt un Mitzz 


Satt he to Peer, — hem ſick de Jung'n 
An Toom un Vögeln angehung nn. 
„De Schimmelſchleit! Jung's Brenn 


Reep Fritz: — denn gung't recht bunt erſt her. 
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So was't am recht. He dacht bie Siet: 
Wo't Volk juchhei't, is goode Tiet > 


Hat fruͤndlich uns denn toge nick, 
Dran haͤt ſick Olt un Jung erquick. 


Up Vornehmſin - — kam am niſcht an: 
He ſprack mit den geringſten Mann, a | „ 2 
un leet ‚fit in den Satz nich ſtör'n, 

Diät alles fene Kinner meer’ n. att 137 


anend dle „ tand nd 
As en getrüer Voader gaf 


He oh ſick mit de Wirthſchaft a, 
Un fund he wat nich recht noah Sinn, Th 
Denn fohr en Auer drin, 

uit cher a LAY 


All' Joahr leet he de Böker breng'n: 
De Roathsherrn mußten Raͤknung leng'n, 
Un wenn am wat verprudelt was, 
Doa ſchreef de Duͤwel gliek den Paß. 


De Kiſt un Kaſten woaren vull, 
Doch lag daͤt Geld aͤm nich as Null, 
Na, kloglich bracht he't fo un ſo, 
Den Unnerthoanen waͤdder to. 
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So leep de Doaler hen un her, 
So wuß de Schatz alldaͤglich mehr, 
Daͤt Schulligſin — was nich ſien Sitt, 
Doa knabbern de Intreſſen mit. 


e 


Un woll de Fiend, am in daͤt Land, 
He was vorweg all bie de Hand: . 
Druͤm haͤt he in de Kriegegeſchicht 
Den Noamen — „No aber Flink“ gefrigt ®) 9. 


En harter Krieg word angefpun’ n, 
Vom Thron ſoll König F riß herrun! — 
Un leeten ſe'n as Markgroaf ſtoahn, | 
Meer am noch grote Gnoad gedoahn, ß, K 


Ja goode Nacht! Fritz was nich ful, e 
He wiſchte jeden dber’t Muul. 9 
Daͤt Kriegeshandwerk was et juſt, 
Wo Fritz von kenen Spoaß wat wuſt. 
Hut nam he ſick de Ruſſen vor, 
De Oeſterrieker hinnerher, 
Drup kloppt he de Franzoſen af, | v 
De Rieks⸗ Armee — kam ſiboſt in Drof, 


) In eee tene n e 


18 
Was ok de Fiend Teinmoal ſo 1 
Daͤt eſtemeert. he maͤn en Quark; 


Dogadrin verleet de Olle Fritz 
Sick up ſien Volk un ſienen Witz. 


Un reep he de Saldoaten an: 0 
„Friſch olle Jungs! nu drup un dran!“ 
Pots Schwenzelenz! denn was't en Danz, 
Doa bleef keen Kopp, keen Knoaken ganz. 


Was moal in't Loager knappe th: — 
Den lezten Schluck, daͤt lezte Broot, 
Haͤt Fritz gedeilt mit den Grandeer, 

As wenn he ganz ſien Kamroad weer. 


Was den Saldoat bie ſchlimmen Kroam 
De luſt'ge Moth moal wat benoahm: 
Denn bloos he up ſien Fleutrowehr, 

Gliek gung et, heiſſa! rund uͤmher. 


So haͤt de Fiend aͤm nich en Hoar 
Gekruͤmmt in vulle füben Joahr. 
Un as de Kamp to Enn is weſt, 
Satt jeder in ſien ollet Neſt. 


ia 


Dat ſegg' ick hier: — fon König as 
De olle Fritz von Preuſſen was 
Is noch nich weſt, un kuümmt vorwoahr 
Nich waͤdder in maͤnch Duſend Joahn. 


Druͤm dickdohn will ick drup wie huͤt, 
So doͤrch mien Leben alle Tie, 
Daͤt Voader Fritz mit mie togliekk - 
Haͤt leew't — joa! doamit doh ick dick! 


Un kümmt he mie — wenn't Gott gefüllt — 
Entgegen moal in jenne Welt: nne 
Hoch ſchmieten will ick miene Mutz. 
Mit Juchhei! Juchhei! Voader Fritz! 


— 8 * 
* * 
N ö , ar „ 7 9 
N iD . 20 ! 4 u — u] . 
— — lr ¼— 
Nn * 1 
1 1 1 PL — T ig? 
a BR, Kos Bull 
;i wius 3 ati pi N * 2 
u.» In ＋ 
. 5 — 
N 
im 3 
! 4 de 
1 
« f 2 * 
— 


Drudfebler. 


Seite 9 Zeile 8 von Unten iſt zu leſen: Mien ft. Mie. 
„ 1 6 Oben „„ Herz ſt. Hez. 
C blanke ſt. klanke. 


— 


* 


EN 


* 
„ 


na 
Da 
14 


. 


Plattdeutſche Gedichte 


Bornemann. 


Zweites Bändchen. 


> ien, 
gedruckt bei Georg Decker, Königl. Geh. Ober-Hofbuchdrucker. 
16. 


Vorwort. 


Di harmloſen Gedichte, welche ich im 


Jahre 1810, in plattdeutſcher Mundart 
erſcheinen ließ, fanden freundliche Aufnahme, 
ein guͤnſtiges Urtheil in litterariſchen Blaͤttern, 
und ſind zum Theil Volksſpruͤchlein geworden. 

So moͤge denn jetzt ein zweites Baͤndchen 
nachfolgen, ſcherzhafte Erzaͤhlungen und ſang⸗ 
bare Verslein. 

Wer in Gegenden plattdeutſcher Mundart 
lebt und webt, und hier und da ein Woͤrtlein 
findet, ſeinem Sprachgebrauch nicht zuſtim— 
mend, der wolle vermerken, daß ich bereits 


* 2 
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feit 32 Jahren den Landen plattdeutſcher 
Sprache entruͤckt bin, daß dieſe Mundart von 
Provinz zu Provinz merklich abaͤndert, weil 
ſie nicht durch Schriften feſten Stand und 
Ausbildung erhielt, und die meinige nur die 
Altmaͤrkſche iſt. 
g Es kommt hier auch nicht ſehr auf ein 
einzelnes Woͤrtchen, ſondern mehr darauf an: 
daß alles ſchier und eben in der Den kweiſe 
des Volktheils geſagt fey, dem vorzüglich 
noch diefe Mundart eigenthuͤmlich blieb. Das 
iſt der rechte Fleck, ſonſt wären es hoch⸗ 
deutſche Gedichte mit plattdeutſchen Worten, 
ein Deutſch⸗Latein. 595 5 
Eben weil das Plattdeutſche zur Schrift: 
ſprache nicht hinbifgerockt worden, iſt auch 


die Schreibart der Worte ſo ſchwierig und 
wandelbar, und fuͤr die Doppellaute, die in 
dieſer Mundart ſo eigenthuͤmlich, volltönend 
und weſentlich ſind, fehlen die beſtimmten 
Schriftzeichen ganz. 
So habe ich denn auch ſchreiben muͤſſen 
ſo gut es hat gehen wollen, und damit aus⸗ 
zuhelfen geſucht, daß ich, wie es kam, die 
Worte mit ſolchen Buchſtaben ausdruͤckte, 
die mir die Ausſprache am beſten zu bezeich⸗ 
nen ſchienen. | 

In Anſehung der Doppellaute, bemerke 
ich fuͤr die Leſer, welche der Sprache nicht 
ganz kundig find: daß oa, den Laut aus— 
druͤkken ſoll, welcher zwiſchen o und a, inne 
liegt. Ich will es das dikke a nennen, wie 

* 3 | 


. 
noch jezt uͤberall im Braunſchweigiſchen und 
dortiger Gegend das a auch im Hochdeutſchen 
ausgeſprochen wird. Das dikke &, inne lie 
gend zwiſchen d und &, habe ich mit Zuſam⸗ 
menſtellung beider Mittellauter, das lange ö, 
durch 65, das lange u, durch un, das lange 
o, durch 00, das feharfe e, durch ee, zu 
bezeichnen geſucht. | 
Mit dieſem Vorworte moͤge nun dies 
Baͤndchen getroſt und wohlgemuth ſeiner 
Straße ziehen. i 
Januar 1816. 
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Was 


Was es giebt. 
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Ne, in dien Book, wat brengſt du denn 
Vor Troͤdel an? — mit Gunſt: 
Geſtrenger Herr! voͤaͤl froͤgt ſick hen, 
Beſcheid ſeng'n, daͤt is Kunſt. 


En Book — daͤt will geleſen ſin, 
Denn gift et ſuͤlwſten Red: 
Biet drieſt in Plum un Appel rin 
So ſchmeckſt du ſuur un fit. 


Son Book hat immer glieken Schmack, 
Daͤt ruͤckt un roͤhrt ſick nich. 
Bie Minſchen is't en aͤnnrer Schnack, 

De ſind veraͤnderlich. 


Hundsvötter werden gnog geſehn 2 
un wer nich ſüht, is blind, | 
De flinker as de Waͤderhdaͤhn 
Sick ſchwenken noah den Wind. 

A 
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Franzoͤſch to de franzoͤsſche Tiet, 
To aller Schann bereit: 
Nu waͤdder broawe duͤtſche Luͤd, 
In Tucht un Ehrboarkeit. 


Wo Bonepart as Heiland ſtund, 
To holl'n en Thron⸗Gericht: — 
En truͤer Knecht word woll upzund 
Geſchuppt von ſoͤnnen Wicht. 


Ganz aͤnnern Schlag hät miene Schrift, 
Se hoͤlt an ollen Sinn; 
Un wat moal drin is, ſteit und blift, 
Vor alle Tiet ok drin. 5 


Klein Bitchen minſchlich ift Dat Book 
Woll frielich ok; i nu, 

Doch eenzig maͤn de Titel Spook, 

Moakt maͤnchmoal x voͤr u. 


Drüm ftddt die nich an Däberfchrift, 
Liß friſch wat drunner immer 
Woll Maͤncher poltert, brummt un kift, 
Is druͤm doch goot geſtimmt. 


8 8 
Un Maͤncher ſchnitt en Schoapsgeſicht, 
Un haͤt den Schalck im Sack: 
Un Maͤncher ſprikt von Ehr un Pflicht, 
Is doch en Schubbejack. 


Un müßt ick mit Gewalt am Enn, 
Up Oart wie Machtgeboth, 
Beſcheid ſeng'in: — Fruͤnd! fo höre denn, 
De Antwoort kort un goot. N 


Ick roͤhr den Spoaß mit Arenſt in, 
Wat in den Kroam ſo paßt, 
Eenfaͤltge Red mit Sprichwoorts-Sinn: 
Dat is de ganze Braſt. a 


Der neue Pfeifenkopf. 


| Will mien Oabend-Piepken ſchmoͤken, 
Moal den nieen Kopp verſodken, 

Is von de Purtzlaͤn-Fabrik, ö 
Koſt't veer Gröfchen maͤn dat Stuͤck. 


Mutter! ſchau moal an bie Lichte, 
Up den Kopp daͤt Kriegsgeſichte! 
Voader Bluͤchern — lett et fo, 
Ann're mein'n: — den Gneiſenow. 


Redet maͤn: denn vor veer Groͤſchen 
Is nich vbaͤl von't Brett to loͤſchen: 
Mag drum fin, fo oder fo: 
‚Dröfchten Beid' keen doowet Stroh. 


Moalt den ollen Fritz mit Farben 
Laͤberfleck un Pockennarben: 
Ewig werd he feſt un ploan, 
König aller Herzen ſtoahn. 
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Druͤm mien Koͤppken fall mie gnoͤgen, 
Mdaͤgen fe daͤt Bild beſchwoͤgen, 
Of et mehr in Schwart un Roth, 
Bluͤchert, oder Gneiſenowt. 

“r 

Hey! wat rookt de Koz pp gemoͤthlich, 
Doͤrch dat Mundſtuͤck orndlich ſoͤtlich, 
Legt de Damp ſick up de Tung, 
Un doͤrchkrimmelt Herz un Lung. 


Seht moal! wat de Schmoof fit ie 
Um den Kopp in Kranze kringelt: 
Daͤt geſchicht to Ehren ſo 
Bluͤchern un den Gneiſenow. 


Wenn de Noabers uns beſoͤken 
Solln fe ut dat Koͤppken ſchmoͤken, 
Prieſen will'n wie denn doato 
Bluͤchern un den Gneiſenow. 


Lett moal ener von de Helden 
Sick in unſe Doͤrp vermelden: 
Stell ick breet mie voͤr de Ddar 
Un ſchmoͤk aͤm mien Köppfen vdaͤr. 
N 4 A 3 


Spinner ⸗-Lied. 
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Woar enmoal 'ne ſchmukke Maid, 

Michel hat im Ar gefreit. 

Was en Burſch wie Melk un Bloot, 

Siene Bruut ſo herzlich goot; 

Doch de ſchmukke boͤſe Maid, 

Haͤt den Bruͤtgam nich gefreit. 
Schnurre, ſchnurre, ſchnurr! 
Schnurr, mien Raͤdken, ſchnurr! 


Un de glatte loſe Maid 
Gung moal in de gröne Haid: 
Kuͤmmt de blanke Jaͤger her, 
Flunkert guͤldne Berg’ Ar vdar, 
Schwbaͤrt aͤr Leew un ewge Treu’: 
Arme Maid bewoahre die! 
Schnurre ꝛc. 
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Daͤt klung vdr de Maid ſo ſdt, 
Afgewenn't word ar Gemdͤth. 
Michel fach ſien Ungluͤck in, 

Tog den Groam ſick hart to Sinn, 
Is in alle Welt gegoahn: 

Boͤſe Maid wat haͤſt du doahn! 
5 Schnurre ꝛc. 


To den Jager gung de Maid, 
Was 'ne groote Herrlichkeit! 
Doch maͤn unner Gliek un Gliek, 
Kann beſtoahn daͤt Himmelriek. 
Word keen Hochtiet, keene Tru — 
Arme Maid wat haͤſt du nu! 
Schnurre x 


Un de Jaͤger boͤſ' geſinnt, 
Dreef daͤt Maͤken un aͤr Kind 
Ut ſien Huus bie harter Nacht, 
Woar im ganzen Dorp veracht, 
Um dr Gluͤck un Heil bethoͤrt, 
Haͤt en graͤmlich Leben foͤhrt. 

Schnurre ꝛc. 
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Schmukke Maͤkens uͤm un an, 
Nehm't en warnig Bieſpoll dran: 
Untruͤſtroaft ſick daͤberall . 

Hochmoth kuͤmmt un brengt to Fall. 
Weer fo glücklich weft de Maid, 
Hedde ſe den Michel freit. | 

| Schnurre, ſchnurre, ſchnurr! 
Schnurr, mien Raͤdken, ſchnurr. 


Pr 


Maͤrten Sauffack. 


De Marten is mien Noabersmann, 
En luſt'ger Keerdel im un an, 

Son oller duͤtſcher Ehrenſchlag, 

Un doͤrſtig immer Nacht un Dag. 


En Toll er Twoͤlf, mag he woll ſin, 
In ſienen Ranzen geit wat rin, 
Sdn Leggel Braͤnnwien is aͤm Spdaͤl, 
Suͤnſt is in aͤm keen Falſch, keen Hehl. 


Twee Paͤre hem an aͤm alleen 
Schons nüch tern vulle Laſt to tehn: 
Doch, itt nu drinkt he ſick recht an, 
So mütt he noch dat dridde fpann, 


Un mag ok Marten ut un in 
Beſchwuddert oder nüchtern ſin: 
De Armoth finn't oahn Unnerloat, 8 
Doch bie Am Toflucht, Hüly und Roath. 
A 5 


Nu, Märten hat keen Kind keen Hind, 
Denn ſiene Fru brengt immer Wind; 
Is rief doabie, druͤm kann he ſchon 
Voͤr arme Lid’ wat recht is dohn. 


So holt denn Alles, Jung und Olt, 
Den gooden Maͤrten leewf un hold, | 
Man unſe Paſter ganz alleen 
Is am von letzt her nich recht groͤn. 


Doaran iſt Maͤrtens Huuskruͤtz ſchuld: 
Daͤt is en Wief — Gott geb Gedult! 
Wer doͤrch de Tru mit fonne Rang 
Werd lebenslang toſamm gehang'. 


f Daͤt Wief is klipper klapper droͤg, 
De linke Schuller, bitchen ſchreeg, 

De Ogen, mit voßroden Rand, 

De Hoare, luͤchten as en Brand. 


Ok kenen Dag fritt ſe ſick ſatt, 
Haͤt immer to krakehlen wat; 
En Armer krigt in Hungersnoth 
Von är — ok nich moal ſchimmlich Brodt. 
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Verklatſcht de Luͤd, haͤngt wo ſe kann 
In't ganze Doͤrp Schandlappen an: 
Keen Minſch, keen Hoͤoͤft 0, is aͤr to Dank, 
Ses ſocht man ſtaͤndig Zank un Stank. 


Doch mit Fru Paſtern — heidildey, 
Doa is't een Kooken un een Brey: 
Se drögt aͤr Doͤrp⸗Stipſtoͤrkens to, 
Doa mogakt ſick denn de Fruͤndſchaft ſo. 


So kam ſe lezt ok bie ar an 
Und huͤhlte: — Naͤ! mit mienen Mann 
Holl ick dat kenen Dag mehr ut, 
Noch huͤt loop ick to'm Huſe rut. 


Beſoapen is he Dag un Nacht 
De Woͤrthſchaft werd to Grunn gebracht, 
Wenn ick't nich noch toſammen heel, 
So weer nich mehr en Beſſenſtehl. 


— — — 


) Hdoͤft: Haupt: bezeichnet im Plattdeutſchen ein 
Stuͤck Vieh; vorzuͤglich wird es vom— EIER 
SRH, 


He ſpannt den Woagen giſtern fich, 
To Foot goahn kann de Suuput nich — 
Lett drup en Leggel Braͤnnwien leng'n, 
Daͤt woll he unſe Meyers breng'n. 


Wat deit mien Keerdel? — he nich fuul, 
He krigt daͤt Leggel vor dat Muul, 
Kluckt unner Weges wat he kann, 

Un brengt dat Leggel — laͤddig an. 


Upt Feld bie unſe Meyers ſteit 
To'm Unglück Michel Winkelſcheit, 
Un pinſelt, daͤt vom Hoagelſchlag, 
Sien Koar'n in Grund un Bodden lag. 


Mien Mann — bedudelt twalgt herbie: 
Sprikt: — Winkelſcheit! wat graͤmſt du die? 
Dat in dien Feld de Hoagel ſchlog? — 
Mien Feld, hat vor uns Beid' genog. 


De Regenſtrom, de Hoagelſchlott, 
Daͤt alles kuͤmmt vom leewen Gott. 
Dien Akkerfeld, word hart verheert, 
Mien Feld, dicht an, bleef unverſehrt. 
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Nu röpt he Knecht un Moagd herbie 
Un ſegt: — hier ſchenk ick frank und fris “ 
An Winkelſcheit — mien halbet Feld, 
Wat hier mit Roggen is beſtellt. 


Hit Morgen, bie de Froͤhſtuͤcks⸗Koſt 
Krieg ick to hör'n de Hiobs⸗Poſt. 
De Suupſack lag noch in Dat Neſt, 
Doa bin ick daͤbern her geweſt. 


Du Fuſelhingſt! — biſt du geſcheut! 
Daͤt halbe Feld an Winkelſcheit 
Wiſt du verſchludern? — Ogenblick 
Rut ut de Poſen! — Galgenſtrick!. 


Treck die den Kittel daͤbern Wanſt 
Un loop to'm Schulten wat du kannſt, 
Sprick: — dat Geſchenk künn nich beſtoahn, 
Weer in Beſoapenheit gedoahn. 


He ſaͤ: — Herzmutter, du haͤſt Recht, 
Denn giſtern heb ich ſcharp gezecht: 
Doch, wat ick heb beſchmökt gedoahn, 
Sall nuͤchtern erſt, recht feſt beſtoahn. 


Wie lieden drum voͤrwoahr nich Noth! 
De Mann — hät Kinner, un keen Brodt. 
Un doamit haͤſt du nu Beſcheid — 

Un haͤt ſick as en Narr gefreut. 


Fru Paſtern! legg ſe ſick doch drin, 
Daͤt moal aͤr Mann den Heidenſinn 
Am ſchaͤrpt im den verfloochten Soff, 
Suͤnſt werd vergoͤrgelt Huus un Hof. 


De Preſterſch kreeg gliek an 
Sick aͤren Eheherren vbaͤr, 
Un haͤt den Maͤrten run ſchaͤndeert, 
As weer he Rad un Galgen werth. 


De Paſter leet den Maͤrten koam 
Un hät en Korams nu genoah'm: 
„Hört Märten, ſpraͤkt moal truͤlichlich, 
„Sind jie zund nüchtern oder nich?“ 


Herr Paſter! huͤm, ſo oder ſo — 
Ick weet doch wat ick ſpraͤk un doh: 
Druͤm ſegg he unbekuͤmmert an 
Womit ick am huͤt deenen kann. 
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„Ick heb an ju goar keen Begehr: 
„Hoͤrt Maͤrten! folgt mie: ſuupt nich mehr! 
„Up Dohn un Loaten — geewt de Hand f 
„Mie jizt as ehrlich Unnerpand.“ 


Daͤt Suupen? — tis beſchloaten ſchon: 
Ick kann et loaten, kann't ok dohn — 
Sprack Maͤrten, und gaf gliek de Hand 
Am drup as ehrlich Unnerpand. 


De Paſter reep de Noabers rin, 
De mußten doabie Tuͤgen ſin, 
As fe hernoah to Hufe gung'n, 
Doa hem de Noabers angefung'n: 


Ey Maͤrten! — du haͤſt Unrecht doahn 
Die up den Handſchlag to verſtoahn. 

Du kaunſt jo doch dien Woort nich holl'n, 
Druͤm haͤtſt du niſcht verſpraͤken ſoll'n. 


Gevaddersluͤd! — wat denken jie? 
Ick c holl mien Woort — daͤt blift doabie. 
Ick kann et dohn — ick kann't ok loat'n — 
Jie muͤtten maͤn den Sinn recht foat'n. | 


Ick kann et dohn: — merkt hier den Schlich: 
Dat Geld fehlt mie to'm Drinken nich. 
Ick kannt of loaten: — Platz genog | 
Hät hier in'n Buuk — de halbe Kroog. 


. 


Die Kartoffeln. 


Kartüffeln find de beſte Kost! 

Dat weer de haͤrtſte Hiobspoſt 

Wenn moal Kartäffeln nich geröben, | 

Daͤt ganze Land keem denn in Noͤden! 
Kartüffeln treck ick allen vdar: — 

Wenn man doabie keen Hoaken weer! 


Bie arme Lud, von froh bet ſpaͤd 
Is von Kartüffeln man de Red; 
Un wer den Buͤdel fo kann rieten 
En ſchwedſchen Haͤring totobieten, 
De kuͤmmt ſick as en König vdaͤr: 
Wenn man doabie keen Hoaken weer! 
Kar⸗ 
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Kartuͤffeln in de Daͤgelpann, 
Gendglich Speck un Bollen dran, 
Nu losgebroaden daͤt ſe raspern, 
Mit brunen Rand ſick daͤberknaspern, 
Son Haͤppken, ey! dat ſchmeckt noah mehr: 
Wenn man doabie keen Hoaken weer! 


Kartuͤffel⸗Supp, mit Zellerie; 
Kartuͤffel⸗Moos, un Broatworſt bie; 
Kartuͤffeln, to den fetten Karpen; 

Doa muͤtt daͤt Muulwerk maͤn ſo ſchnarpen! 
Bie Hochtiet kümmt fo wat woll vdAr: 
Wenn maͤn doabie keen Hoaken weer! 


Keen Schwien, keen Oß, werd dick un fett, 
Wenn nich de Buur Kartuͤffeln haͤtt. 
Brodt, Puder, Staͤrke, Mehl un Zukker, 
Suͤlwſt Braͤnnwien voͤr den armen Schlukker, 
Brengt alles de Kartuͤffel voͤaͤr: 
Wenn man doabie keen Hoaken weer! 

Erringt en Volk ok Sieg up Sieg — 

Doch immer garſtig is de Krieg! 
B 
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Son Schlachtheld ſprikt: „Wat Magezine?- 
„Kartuͤffeln find de Krieges-Schüne!“ 
So geit in uͤmſehn Unfreed an: 

Dat is de ſchlimme Hoaken dran! 


Ö 


Mein Wunſch. 


Wer kann mie, wat ick wuͤnſch erfuͤll'n? 
Wer legt de Hand woll dran? 

Wer hät doato den Sinn „den Will'n? 
Den traͤd ick biddend an. 


Klein is mien Wunſch „ un doch fo groof, 
So ſchweerlich to erring’ 
Un doch ſok ick nich Haͤberfloot, 
Nich Rang, nich Ehrending’, 


Mien Wunſch is: up de Middelſtroat 
(Dat will ick truͤlich ſeng'n,) 
Nich allto hoch, nich allto quoat, 
Daͤt Leben hentobreng'n. 
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Wo Arbeit, ſtill in hillger Pflicht, 
Daͤt daͤglich Brodt mie gift: 
Wat Noth is, ok to'm Unnerricht 
Noch voͤr de Kinner blift. 


Vdr harter Minſchen argen Sinn 
Bewoahrt up mienen Gang: | 
Wer lett daͤt groote Gluck mie finn'? — 
Ick broͤcht am ewgen Dank! 


& 
* 


"al 


Der Stein aus dem Monde. 


En Kaſus iſt mie lezt paſſeert, 

Den holl ick woll Vertellenswerth, 

Moagl waͤdder ſach ick duͤtlich in: 

Ut all to kloog — werd ddaͤmlich ſin. 


Wie ruͤkken ſchmuſternd uns de Muͤtz, 
Dohn breet up unſen Grips un Witz, 
Wenn wie fo leſen, wenn wie hoͤr'n, 
Wat unſe Oll'n verquaß noch weer'n. 


Dat fe ruͤmgruͤbelten blind in: 
Wat woll en rechter Kriſt muͤcht ſin? 
Un bruukten maͤn den Spruch to nenn': 
Den Bohm ſaſt du an Frucht erkenn'. 


Wat ſchwoͤg' ick lang von olle Tiet! 
Wer uͤm ſick hoͤrt un uͤm ſick ſuͤht, 
Begript von ſuͤlwſt, noch is daͤt Ding 
Nich aͤnners uͤm en Paͤperling. 


Wie kieken hoch, doͤrchwoͤhl'in den Grund, 
un oör de Näfe ligt de Hund. 
Daͤt werd ſick tuͤgen kloar un hell, 

Wenn ick den Kaſus nu vertell. 


Ick treckte von daͤt Plögen rin 
As ſchon de Staͤr'n am Himmel ſtuͤnn': 
Doa flog den Oß wat an dat Hdaͤr'n, EN 
Mien Oß daͤh of ſick verfaͤr'n ). 


Ick denk: wer Duͤwel ſchmitt denn doa? 
Seh kenen Minſchen wiet noch noah — 
Ick grabbel ruͤm — doa ligt en Steen — 
Den wiſt du moal to Huuſ befehn, . 


De Steen was all en huͤbſcher Kluut. 
Sach glinſterig, ſchwart broͤcklich ut. 
Potz Velten! — feel ſo gliek mie in: | 
Daͤt mag woll goar en Moandſteen fin! 

B 3 
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*) Verfaͤhren: etwas gefährlich halten und bezeichnet 
im Plattdeutſchen das hochdeutſche; erſchrekken. 
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Et was nu juſtement de Tiet 
Wo odaͤle hochſtudeerte Lud, \ 
Biem Eddelmann den Grips ſick man, 
Vor allen daͤber duͤchtig fraͤt'n. 


Allbott den Achten im Auguſt, 
(Dis midden in de Hundsdoag juſt) 
Stell'n ſe toſamm ſick richtig in, 

Daͤt fe den Witten-Steen erſinn'. 


e 


Mänchmoal liſt Ener ok wat vdaͤr; 
De Annern, ſitten denn druͤm her, 
Bebaͤchtig ſtuͤtten fe dat Kinn 7 
Hohgappen, nikken, ſchloapen in. 


De Eene — ſoͤcht de Staͤren ſick 
Am hogen Himmel Stück voͤr Stück: 


Den Quark hier unnen, kennt he knapp, 
Holt ſchwarte Seep — voͤr Kinnerpapp. 


De An ner — huckt bie Fir un Flamm, 
Schmoolt Tuͤg von aͤnner, Tuͤg toſamm: 


Doch word en Hecht-Oog lezt den Keerl 


Moal anſchmaͤrt voͤr'n unriepe Peerl. 
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De Dritte — raͤkt mit a plus b 
De Flokken ut fallt grooter Schnee. 
Man een Exempel werd aͤm ſchwoar: 
Wat he verdeent un brukt iwt Joahr. 


En Veerter — ſprikt von Oadam an 
De Sproaken all — daͤt is en Mann! 
Duͤtſch — kuͤmmt nich daͤber ſiene Tung, 
Daͤt ſprikt jo jeder Stroaten-Jung. 


Von ſdͤnnen hochſtudeerten Stamm 
Koam'n ſe bie Dutzenden toſamm, 
Un zanken ſick uͤm Kaiſers Boart 
So recht up Kettelflikker Oart. 


Ick nam den Steen un weeſ' en voͤaͤr: 
Wie Wuͤlwe feel'n je droͤaͤber her. 
Ick mußt vertell'n woll faͤftigmoal: 
Wie? wo? wenn? wat? — de Steen kam doal. 


Dis hitzig nu drup los gegoahn, 
Ses leeten At'n un Drinken ſtoahn. 
En jeder kroamte ſien Latin, 
Woll kloͤger as de Annern ſin. 

| 8 4 


Ick heb den Upſtand goot benuzt, 
Maͤnch Glas von hinnen utgepuzt: 
Se merkten daͤber bald den Paß 
Un heel'n de Hand nu up dat Glas. 


As jeder denn mit Kopp un Stutz 
Har von ſick geben ſienen Witz, 
Bin ick denn ok mit mienen Kroam 
Eenfaͤltiglich to Marcht gekoam. 


Ick ſprack: — Jie hem geſchwoͤgt genoog 
Herr Lehmker — un Herr Fiddel— Jooch, 
Herr Mathes Oß — Herr Casper Drohm: ) 
Daͤrf ick to Woort zund ok moal koam? 
. a 


) Der gemeine Mann faßt Worte und Benennun⸗ 
gen aus fremden Sprachen, nur nach dem Ohr⸗ 
klang anf, und ſucht nun deutſche Formen ſolchen 
Worten anzupaſſen, wobey nicht ſelten, wahr⸗ 
ſcheinlich mehr zufaͤllig als abſichtlich, Witzſpiele 
ſich zeigen. So verdeutſcht er ſich aus castrum 
doloris, einen Casper Lorenz: aus Backalau⸗ 
reus, einen Bakkelars 1c. In aͤhnlicher Art 
hat ſich hier ganz treuherzig unſer Bauersmann, 
aus Chemiker, einen Lehmker: aus Philolog, 
einen Fiddel-Jochen: aus Magiſter Matheſeos, 
einen Mathees Oß: aus Aſtronom, einen 
Casper Otok, gebildet. 
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Socht Maͤncher ſienen Eſel up 
Un ſatt mit beide Kuͤlen drup. 
En Buur is keen ſtudeerter Mann, 
Kikt alles maͤn mit Eenfalt an. 


Doch erſt bidd ick mie ut voͤr all'n, 
Nich blaffig mie in't Woort to fall'n: 
To ſchimpen nich, as jie gedoah'n, 
Un Duͤwels Lache uptoſchloan. 


Wenn jeder fründlich, ſchlicht un recht 
Beſunnen ſiene Meinung ſegt, 
Nich obſternoat ſteit up den Kopp, 
Krigt bald 'ne Sach den rechten Propp. 


Ick weet, jie raͤken hochgeſchickt: 
(De Mathees Oß, haͤt fruͤndlich nickt.) 
Seht Appel in den Moand am Bohm: 
(Jizt ſchmuſterte de Cas per Drohm.) 


Doch wat im Weeg ju huͤpig ſteit, 
Is juſt de Hochgelahrſoamkeit: | 
Doa werd, wat maͤnchmoal ſchon geſcheh'n, 
De Wald vor Boͤh me nich geſeh'n. 

B 5 
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„De Steen weer ut den Moand gekoam?“ 
Den Keerdel muͤcht ick kenn' mit Noam 7 
Dem ſoͤnne Forſch in Knoaken ſitt, 
Daͤt he voal Duſend Mielen PER 


Wenn't Volk im Moand ſo ſchmieten Anm, 
Topp! — jede Wedde ſchloag ick in! — 
Se kluͤterten nich mienen Oß, 
Up jue Kribbelkoͤpp guͤng't los. 


„De Steen braͤnnt ſͤlwſt ſick in de Luft: 
„Dat Tuͤg doato ſchwemmt as en Duft 
„In Wulken ruͤm, denn kuͤmmt de Flamm, 
„Un ſchmoͤoͤlt den Grußt to'm Steen toſam. 


Anhören lett ſick dat ganz ſchoͤn: 
So juſt werd Lehm, to'm Muerſteen: 
Un ganz natuͤrlich guͤng et to, 
Regeerte ſick de Pracher ſo. 


Hier weer man erſt moal to probeer'n, 
Of Steengrußt ſick fo fien lett roͤhr'n, 
To ſtiegen, ſo wie Woaterduft, 
Hoch däbern Wulken in de Luft. 
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T'is alles niſcht! — Vor olle Tiet, 
(Wie ſchlichtverſtaͤndge Luͤd noch huͤt) 
Hem fe von Staͤren-Schnuppen ſproak'n, 
Doa lett ſick woll en Verſch drut moal'n. 


Wat boaben ſteit, an't Himmelszelt, 
As Lichter, is't uns hengeſtellt; 
Will'n jie't nich glöben? — ſchloagt man druß 
Cappittel 1, Book Moſes up. 


En Docht muͤtt ſin in Lamp un Licht: 
Wenn nu de Docht en Oäͤſel 5) krigt, 
So werd he puzt, daͤt is de Schnupp — 
Nu ſind wie up de Flauſen drup. 


Sbn Staͤren⸗Licht, von Waß un Talg, 
Is g'wiß en unflaͤtſch grotet Balg, 
Un dikker woll as ganz Berlin, | 
Waͤt mütt daͤt nich vör'n Däfel fin! 


*) Däfel — iſt nicht uͤbergegangen ins Hochdeutſche; 
es wird damit die Lichtſchnuppe in dem Zuſtande 
bezeichnet, wo in der Lichtflamme ſchon ein glim— 
mender Schnuppenwulſt ſich gebildet Mes der das 
Leuchten ſtoͤrt. 
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Bie Stroaten-Lampen, is et mit 
Dat Putzen nich fo Bruuk un Sitt. 
Braͤnn oder nich — daͤt gell't gliek vdaͤl: 
So ſpoaren ſe daͤt duͤre Oaͤhl. 


Am Himmel däber, un mit Recht, 
Puzt immer ruͤm de Lampen= Knecht. 
Werd nu gepuzt, de Flamm gepurrt, 
So glitſcht woll moal fon Haͤſel furt. 


Son Däfel gloͤst *) denn noch en Enn, 
Im Runnerfall'n verloͤſcht he denn, 
Wie jeder daͤt bie Oabendtiet | 
An alle Stären- Schnuppen fühl. 


Dat is denn doch woll wißlich woahr, 
Sd Oaͤſel bruukt vdaͤl Hunnert Joahr, 
Ehr he to uns herunner ſtrikt — 

(De Mathees Oß — haͤt waͤdder nickt.) 


— 


„) Glöast, von glöäfen, hat eine Mittelbedeu⸗ 
tung zwiſchen gluͤhen und glimmen. 
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Verwittern un verfulen muͤtt, 
Wat nich verſteenert, mit de Tiet; 
Dat is bie Holt un Knoaken ſo: — 
(Doa nickt de Lehmker fruͤndlich to.) 


Kann nu im langen Runnerfall'n 
Son Oaͤſel ſick in Steen verball'n, 
So lang't he endlich bie uns an, 
As Steen — un fallt denn wo he ban 


Beim ſinb de Sal ven ſihn u p p büß S tin 
So ſchmuddlich broͤcklich antoſehn, 
Un fallen maͤn ſo ſeltenlich, 
Denn jede Schnupp verſteenert nich. 


Rift ener an den Steen wat hart, 
So moakt he ſick de Fingern ſchwart: 
Daͤt kann ok goar nich aͤnners fin, 
Lichtſchnuppers juckſen ut un in. 


Handgrieplich heb ick, wie mie dicht, 
De Sach geſtellt in't rechte Licht: 
Wer richtig mit Fief Sinne ſuͤht, 
Tritt ok gewiß up miene Siet. 
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Ick ſchweeg nu ſtill. De Herren ſtunn' 
Wie Botter an de warme Sunn. 
Denn ſprack von Hinn', ſoͤn droͤger Specht: 
„De Buur — up ſiene Dart — haͤt Recht.“ 


Die Inſel Helena. 


„Corſika: — daͤt is 'ne Inſel: 
„Helena: — is ok 'ne Inſel. 
„Juſel Anfang, Juſel Enn“ 

Recht ſchon! wenn ſe'n keſthollen kön w. 


„Krazt he af: — wo will he blieben? 

„Muͤßt ſick boddenlos ruͤm drieben.“ 
Allet Ding haͤt ſiene Tiet, 
Morgen is et nich wie huͤt. 


„Is vörwoahr zund im Bekehren, 
„Lett Franzoͤſch de Maͤkens lehren.“ 
Will en Voß beliſtigen, 

Moakt he luſt'ge Männerfen, 


W 


„Haͤt nu ſuͤlwſt ſick upgegeben, 

„Druͤm beſchrift he jizt ſien Leben.“ 
Oft ſchon word en Teſtement | 
Umgeftott voͤrt feelge End. 


„Will vom Ruder niſcht mehr hören, 
„Deit nu ſchon den Ploogſtert führen,“ 
J, de Ploogſtert is aͤm doch 
Sonne Darf von Ruder noch. 


„All ſien Anhang is verrunnen, 

„Siene Huͤuͤpters find verſchwunnen.“ 
Witttert Froaß — von wiet un noah \ 
Sind gliek Uhl un Roaben doa. 


„Woll bekannt ſind ſiene Thoaten, 

„Jede Ddaͤr finn't he verſchloaten.“ 
Wenn de Wulf to'm Schoapſtall will, 
Unnerſcharrt he ſick den Suͤll. 


„Hört daͤt Meer maͤn im ſick brummen, 
„Is von Wachtſchiff rund uͤmſchwummen.“ 
Hurrah! doͤrch de Wulken ſuuſt 
Up den Mantel — Dokter Fuuſt. 
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Drum loat ick daͤt Ding woll blieben, 
Wie von Elba hier to ſchrieben: 
Unnerdeß ick bin doabie 5 | 
Geit he, wie von doa, heidi! 


Mit dem Allen will ick ſeggen: 
Keener ſall ſick ſchloapen legen, 
Denn ſo lang he gapſen kann, 
Spinnt un ſinnt he Unheil an. 
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Der Schneider als Scharfrichter. 


Wil moal von en Schnieder-G'ſellen 

En gefaͤhrlich Stuͤck vertellen: 

Schnieders koͤnn' keen Bloot nich ſehn? — 
Koppe leng'n fe voͤr de Been. 


De Geſell dacht: — Noadel, Scheere, 
Daͤt gift alles keene Ehre, 
Scharprichter: — daͤt is en Mann, 

De Reſpekt ſick moaken kann. 5 


Schlog den Kopp nu maͤn ſo runner — 
Alle Schnieders krieſchten: — Wunner! 
De Erſchloan was — fach fo goar 
Ok mit to — t'is wißlich woahr. 


De Geſelle was en Keerdel 
Draller as en Plummoos⸗Queerdel, 
Un Scharprichters Dochterkind, 
Was in aͤm vernarrt ganz blind. 
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Richter: Scharp — woll to daͤt Bruͤden 
Ehr ſien Joawoort nich beſchieden, | 
Erſt ſoll de Geſelle goahn 
Un en Hals herunner ſchloan. 


Freedlich kam en Mann getoagen, 
Sachen daͤber Land to droagen, 
Kummt en Stroatenröber an, 
Oaͤberfaͤllt den armen Mann. 


Schlog aͤm grimmig vdr. den Schnbrgel, . 


Schneet aͤm dorch de ganze Goͤrgel ß 


„Du ſaſt: mie woll doot hier ſin!“ mund © 


Nam dat Geld — un leep Buſch in. 


Un dat Wörgen haͤt en Molle, 
Angeſehn von ſienen Sdller: 1 
Spannte Pier un Woagen an, 


Bracht to Stadt den doodgen Mann. ie 15 


Un de Mann erhoalt ſick waͤdder ; W 
Kennt den Röber zu ſchrewf en naͤdder; : . 


— 


Word in Ketten bald gelegt: 0 . 


Was den Roͤber gear nich recht. med m 90 


we 
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Doch de Dokters — ſehr geſchikket 
Hem ſe glücklich utgeflikket 
Hals un Braͤm den armen Mann, 
Daͤt he waͤdder leben kann. 


Un daͤt Urtel word geſproaken 
Oaͤbern Kopp de Staff aͤm broaken: 
Denn de Roͤber mußt geſtoahn, 
Daͤt ſien Will was — doottoſchloan. 


Wat haͤt nu Scharprichters Maͤken 
Den Geſell'n de Bakken ſtraͤken, 
Daͤt he jo mit enen Schlump ö 
Saͤbelte den Kopp vom Rump. 


Schnieders — mit un vahne ER 
Kroopen rut ut Are Loder,- 
Flizten noah den Richtplatz hen, 
Woaren knapp to ne | 


Un de Mann de RE — 
Jizt geflickt an Kopp un Kroagen, 
Was ganz luſtig ok doabie — 
Vor fon Gluͤck bedank ick mie. 
C2 
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Was gewaltiglich Getoͤbe! 
Un de Kopp — flog as 'ne Roͤbe: 
Un de Schnieders — hem juchheit! 
Un daͤt Bruutpoar — hät fick freit. 


Brautlehren 


der Jungfer Zehnmalklug. 


Jedet Ding haͤt ſienen Pfiff, 

Un bie allen is en Kniff: 

So werd ſung'n: tom Kookenbakken 
Sind von Noͤden fieflei Sakken: 
Zukker, Botter, Eyer, Mehl, 
Safroan moakt den Kooken gaͤl. 


Ok to'm drallen Eheftand 
Sind de Kniffe mie bekannt. 


— 357 — 


Hochtiets-Bruut! merk miene Lehren, 
Gooden Roath ſaſt du jizt hoͤren, 5 1 

In mie is keen Loog, keen Droog, 

Ick bin Junfer Teinmoalkloog. 4 


Vor de Hochtiet drillt ſon Keerl 
Sick herruͤmmer as en Queerl; 
Fiechelt, huͤchelt, un ſcharwenzelt, 
Bet he ſick in't Herz rin ſchwaͤnzelt, 
Holt et ok en Flidderjoahr, 

Denn is alles nich mehr woahr. 


Mannsvolk is Zegeiner-Broot, 
Nich en Stump doaran is goot, 
Alldagdaͤglich friſche Mukken, 

Düt un dat uns uptohukken, 
Steit ſoͤn'n Keerl' de Kopp nich recht, 
Maͤkelt he uns alles ſchlecht. 


Alle goode Ding find dree! 
Dram will ick die dreerlee 
Pfiff un Kniffe zund vertellen, 
Daͤt du die torecht kannſt ſtellen, 
C 3 
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Faͤngt noah Keerdels Oart dien Mann 
Moal daͤt Flauſig-Moaken an. 


Nummer Eens: — daͤt is en Strick: 
Schlödp dat Strick Am üm't Genick. 
Fang' nu herzhaft an to trekken , 

Bet he muͤtt de Tung rut ſtrekken, 
Gaͤl un grön werd voͤr den Kopp, 
Denn haft du den rechten Zopp. 


Nummer Twee: düf Piepken fien 
Muͤtt denn fix bie Händen fin, 
Schndör de Gorgel aͤm von friſchen, 
Piep aͤm luſtig up doatwiſchen, 
Danzt he denn — ſo blift't bie Twee: 
Danzt he nich — nimm Nummer Dree. 
Nummer Dree: — Pantuͤffel du! 
Troſt vor jeglich arme Fru! 
Stramm ſaſt du dät Strick nu griepen, 
Luſtiger den Hopſer piepen, 
Un mit den Pantuͤffel-Schoh, 
Schloag aͤm duͤchtgen Takt doato. 


3 = 


Foͤhrt dien Mann vahn Prügelſupp 
Sick von ſuͤlwſt vernuͤnftig up: 
Marſch denn mit den ganzen Pracher 
In den Juden Troͤdel-Schacher! 
Wo ſick Mann un Fru verehr'n, 
Muͤtt maͤn pur de Kuß regeer'n. 
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Der Bauer und der Foͤrſter. 


Uns Forſter is en ſchlauer Hecht, 
Ick heb den ollen Takkenknecht, 
Doch moal de Ogen utgewiſcht, 
Un dicht voͤr't Muul wat weggefiſcht. 


Son rechter Foͤrſter is he nich, 
He jaͤgert maͤn bie Oadelich: 
Doch hoͤr't he gaͤr'n fi Foͤrſter nenn’, 
Daͤt können wie woll an Am wenn, 


Lezt gung ick noah den Eikberg hen, 
De Ekker⸗Schwien moal to beſehn: 
Doa twaſſelt ſienen Dohnenſtrich, 

De Foͤrſter lang, he ſach mie nich. 


* 


Bums ſtund de Foͤrſter as en Propp, 

La flink den Kohfoot an den Kopp, 
De Hoahn ſegt — Kerſten! allebott, 
Doch duͤtmoal gaf't en duͤcht'gen Schott. 
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Ganz oſſenmaͤſſig was dat Knall'n, 
As ſoll de ganze Heid? uͤmfall'n: 
De Bodden ſchudderte derto, 
De Eikwald grunſete maͤn ſo. 


Un hinnern ollen Berkenſtrunk 
Hervoͤr en willer Kempe fprung, — 
Un as he daͤbern Berg wegflizt, 

Is maͤn dat Bloot fo ruͤm geſprizk. 


+ 


Un midden mank de Ekkerſchwien, 
Plautz! — in ſoͤn Lehmlock lag he rin — 
Un roͤgte nich mehr Kopp noch Been, 

Daͤt kunn ick Boaben duͤtlich ſehn. 


De Foͤrſter kam trawalgt, ſchupp! ſchupp! 
Mit langen Hals den Berg herrup: 
Ick druͤkte mie, krumm as en Fluuſch, 
Toſammen hinnern Haſſelbuſch. 


Schweerangſt! wat ſchneet he vorn Geficht, 
As he mit ens to ſehen krigt 
De Ekkerſchwien, deep in den Grund — 
Un ſtund as ſoͤn begoatner Hund. 
C5 
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Den Berg, klabuſter waͤdder run, 
Krazt he toruͤgge wat he kunn, 
Un heel nich an, bet rin in't Luuk — 
Doa kroop he hinner'n Werften-Struuk. 


Mie was daͤt Ding bald klipp un kloar: 
De Foͤrſter meinte wiß un woahr, 
He har en Ekker-Schwien geſchoat'n — 
Gliek wußt ick klogen Roath to foat'n. 


Fix leep ick ok in vullen Draf, 
Voͤr dull un blind den Berg heraf, 
In groaden Strich los up dat Luuk, — 
Doa lag he feſt noch hinnern Struuk. 


Ick ſprack: „Herr Foͤrſter gruͤß am Gott! 
„Dat was en rechter Ehrenſchott! 
„Sien willet Schwien, ligt muſedoot 
„Recht midden mank de tamme Hood )“ 


) Hood: Huth, Heerde: (zahme Heerde.) 


He gaf ko'r Antwoort: „Dummerjoahn! 
„Ick heb hier kenen Schott gedoahn.“ 
Un floochte nu, gliek up de Stell 
Woll he verbroaden in de Höll. 


Far — fange moal ens ſoͤn eee 
Gottlos to ſchweerendtern an, 
Daͤt geit dorch Laͤber un Kaldarm'n, 
Daͤt ſick en Veh muͤcht druͤm erbarm'n. 


Ick ſaͤ: — „Herr Förſter, denk he doch 
„Moal an den lezten Rehbuck noch: 
„Doa ſchwoor he juſt ſo Ruck vor Ruck, 
„De olle Rikke weer en Buck.“ 


„Ick dacht mien Dehl in't Herze mien, 
„Un denk ok huͤt ſo von dat Schwien: 
„Bet hinner'n Berg — is jo nich wiet, | 
„Daͤt he den Kemp doch ok moal ſuͤht.“ 


De Foͤrſter word nu boſſig roth: 
„Hallunk!“ — fo broͤllt he — „Schweerenoth! 
„En Dunnerwaͤder ſall die foͤhr'n, 

„Letſt du doavon en Woort noch hör'n. 


„Ick ſcheet jizt nich en ruppig Hohn, 
„Wat ſoll ick mit ſon Dasbeen dohn? — 
„De Herrſchaft is zund in de Stadt — 
„Fritt up den Kemp! — ſo haͤſt du wat.“ 


„Na! na! — ſacht an!“ — heb ick geſegt: 
„Mie is Dat alles fo ganz recht. 
„Adje's Herr Foͤrſter! — doch mie dicht, 
„De Woahrheit kuͤmmt bald an daͤt Licht. 6 


Den Kempen heb ick nu betracht, 
Un liſtig in mien Fuͤſtken lacht. | 
As Nachts dat Volk to Neſt ſick gaf, 
Nam ick de Karr — un ſchoof mit af. 


Daͤt Beeſt was fetter as en Schneck, 
Har up de Ribben handhoch Speck. 
Den Schwienskopp droog ick in de Stadt, 
Doa gell't fün Stück recht orndlich wat. 


Wat alles ſoll to'm Roͤkern fin, 
Dat paͤkelten wie duͤchtig in: 
Dat Kleinfleeſch, hem wie uns geſoad'n, 
Den Rüggebengel afgebroad'n. 
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To'm Sdundag kam de Broaden dran — 
Gefraͤten heb ick as en Mann. | 
Den Foͤrſter noch to'm Schoabernack, 
Stack ick en Stuͤck in mienen Sack. 


As zu de Foͤrſter in de Dohn'n 
Sick ſehen leet, was ick doa ſchon. 
„Good'n Morgen!“ — ſprack ick — „na wie ſin, 
„Ick gloͤw' doch, waͤdder olle Frunn? — 


„He froͤhſtuͤckt huͤt woll moal mit mie 2 
„Hier is en Schluck — ok Fleeſch derbie.“ 
De Foͤrſter koſtet: — „Schweerebrett 
„Dat is jo Wild! — wo krigt he dat?“ 


„Herr Foͤrſter — ſinn he moal wat noah: — 
„Huͤt vor acht Doag, wat ſprack he doa? — 
„De Herrſchaft is zund in de Stadt, 
„Fritt up den Kemp! — fo haft du wat. 


—— —j—m— 
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1 
m. 


Republik und Koͤnigsthum. 


ö Hinz un Kunz — de 5 e 

Bie de Pulle. Wert at , anne 1251 120 8 > 
Konig oder Ruͤpelplick 
Wat am beſten weer? ee e 


Ok de Koͤſter kam to Kroogů, 
Stott ſien Schoͤppken rin: | 
Denn he nam, geſchickt un kloog, 
Maͤnchen Grdſchen in. | | 


Mas gelehrt in poäle Künft, 

Dreſſeln, Schooſtern, Moahl'n: 
Kinn: von unſe Schoolgeld ſuͤnſt, 

Nich Klafuͤtge *) toal'n. 


* Klafütge:, iſt die Benennung des ſchlechteſten 
Landgetraͤnks. Es ſteht gegen Bier vielleicht in 
eben dem Verhaͤltniß, wie Lutterwaſſer, gegen 
Franzbranntwein. 


Un de Köjter, lange Tiet 
Hört he ſtill den Zank: 


Saͤ denn: — na Gevaddersluͤd, 


Ick ſpraͤk ok mit mank. 


Koͤdderwendſch — is ER, 
Juſt wie Liggedorz: : 
Republik: merkt, ſo ſpraͤk ir, 


Schrief't ju't hinnert Ohr. 


Republik un Koͤnigsthom, 
Drdaͤber kabbeln jie: 


Na, ick breng ju ut den Drohm, 


Gewft moal Acht up mie. 


Hem jie nich in jue Hood 


Suͤnſt veer Bullen hat? 


Alle gliefe ſtark un grooet - 


Na, wat word denn dat? 


Stotten rum ſick alle veer, 
Keuer wieken daͤh, 9 789 
Jeder kam den aͤnnern Queer, 
Idoͤſt blewf maͤnch Stuck Veh. 


* 
0 
D 20 
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* 
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Wat haͤt unſe Schult geſegt? — 
(Is en kloger Mann:) | 
„Mit dot Kohoeh ſteit et ſchlecht, 

/ Bull'n — find Schuld doaran.“ 


„Sind de Bullen alle Ver 


„Glieke ſtark un groot, 
„Stoahn ſe immer ſick to Wehr, 
„Daͤt juſt deit nich goot.“ 


Enen ſtarken Bull'n hem jie 
Drup ju angeſchafft, 
En Poar Luͤtgern noch derbie, 
Von geringrer Kraft. 


Un de ſtarke Bull heel nu 
Duͤchtig in Reſpect, 
Un daͤt Kohveh kalfte ju, 
Alles gung perfect. 


Na! is ju nu kloar de Drohm? — 
Merken jie de Lehr? 
Republik und Koͤnigsthom, 
Stell'n de Bullen vdär, 


Die 


Die Theater - Zungfer. 


As ick to Stadt de Liefrung bracht, 
Mußt ick verblieben daͤber Nacht. 
Bie Oabend kam mie in den Sinn: 
Du geiſt in de Kummddge rin, 

r 


In't Stuck, wat ick doa heb geſehn, 
Fung ene Junfer an to ween'n: 
De Prinz woll mit Gewalt nu ſchon 
Ar Schoaden an de Unſchuld dohn. 


Den Schimp woll ſe nich daͤberleb'n, 
Se leet en Fleeſcher-Knief ſick geben, 
Un ſchneet den Hals ſick af, ritſch, ratſch! 
Un feel to Bodden as en Quatſch. 


Doa heb ick as en Kind geflenn't, 
Daͤt Herz was mie ganz uͤmgewenn't. 
Du leewer Gott! daͤt is denn doch, 
Dacht ick, en Tugend⸗Speegel noch! 

D 
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Den Sonndag drup — doa kuͤmmt gekarrt, 
(Ick ſtoah un kiek as wie vernarrt) 
Mit unſen luſtgen Eddelmann, 

Friſch un geſund daͤt Maͤken an. 


He hat de Junfer ſtill un ſacht 
Bie den Verwalter unnerbracht. 
„Nu, de Verwalter — is bekannt, j 
Drift nebenbie ſo allerhand. 


De gnaͤdge Fru kreeg doavon Wind: 
Ses reep den Herrn Juſtiz geſchwind, 
De haͤt daͤt Maͤken angeranzt, 
Un gliek tom Dorp herut geſchanzt. 


De Spoaß was mie denn doch to rund, 
Ick dacht: — fett werd keen bloͤder Hund! 
Un koſten kann't nich Kopp nich Stuͤtz, 
Du ſprickft moal mit den Herrn Juſtiz. ei 


Dit Maͤken — Herr Juſtiz — ſprack ick, 
Haͤt lezt ſick in't Kummddgenſtuͤck | 
Vor Angſt im. aͤren Sunfernfland, 1025 
Doot afgekehlt — mit eigner Hand.“ nd. 


re 


Un was fe wirklich nich ganz doot — 
Wo werd ſon Hals gliek waͤdder goot? 
Noch vor acht Doag, ſoͤn Unſchuldskind, 
Un nu ſchon ſoͤn verleewter Stint! 


De Antwoort was: — J Noabersmann, 
Stellt ju doch nich fo doͤaͤmlich an! 
Daͤt Ding geit ganz natuͤrlich to: 
De biem Threaoter — dohn maͤn ſo. 


Doa ſprikt oft fon Kummbdgen-Wief 
Von truͤen Ehſtand ſtramm un ſtief, 
Un kann von eigne Kinnerken, 
Oft ſuͤlwſt den rechten Herrn nich nenn‘, 


Desglieken: — upt Threoater ſin 
De Kummddganten Herzens⸗Fruͤnn: 
Doch wenn maͤn knapp de Voͤrhang ligt, 
So moaken ſe ſick ſcheef Geſicht. 


As wie de Roaben ungefähr, 
Is ener hinnern aͤnnern her: 
Verſtaͤnkern hier, voßſchwaͤnzen daa, 
Un droagen alle Schann ſick nog. 
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Wenn nich ſoͤn boͤſer Wirrwar weer, 
Denn woͤrr fo maͤnche goode Lehr, 
Ok vom Threoater run geſproak'n, 
Sick Platz in unſe Herzen moak'n. 


Woll frielich find ok — Gott fie Dank: 
Recht broave Ehrenluͤd' mit mank: 
Im Ganzen daͤber geit et her, 
As wenn't en Bild von Sodom weer. 


Sa, wer bie de Threoater- Lud 
Umkoatern kuͤnn Herz un Gemüth, 112 
Dat fe ſick fürchteten vbr Gott, 

Un leewten noah de Tein Geboth: 


Dit Kirchgang un Kummoͤdgen-Goahn 
In gooder Harmenie künn ſtoahn: 0 
Hier — Gottes Woort to ſing'n, to hoͤr'n 3 
Hier — goode Sitt to ſehn, to lehr'n. 


Doch daͤt ia en verpfizter Krvam! © 
Doa müßt en Herkules erſt kamm 
Mit ſtarken Arm un ſcharpen Beß enn 
Ok hier den Stall moal ut to meßeãen. 
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Hochzeits -Schwank. 


(Bei Überreichung einer mit Kinderzeugen ausge—⸗ 
ſtatteten Puppe zum Brautgeſchenk.) 


N 

Ick bin — mit Ehren antomellen — 

De Wieſemutter von Queerfellen: 

Wo Bruutluͤd ſind toſamm gedoahn, 

Doa muͤtt en noah de Kundſchaft goahn. 
Von Herzen will ick groateleeren 

Un nebenbie mie rekumdeeren, 

Wenn moal knick! knack! — de Umſtaͤn fin, 
Daͤt ick de Klapperſtork denn bin. 


Ick weet mien Werk in Ehr und Zuͤchten 
Bie Riek un Arm woll uttorichten: 
Kiekt moal to'r Prob duͤt Balg hier an — 
Oft woll wat ſchmukkers geben kann? 
De Windeln, mit Verloͤwf to feggen, 
Weet keener ſchicklicher to leggen, 
Daͤt ſitt nich ſchlapp, daͤt ſitt nich prall, 
Un doch ſo ſchnikker un ſo drall. 

era! 


De Kldaͤterbüß — muͤtt kling'n un knarren, 
Foͤngt moal dat Boͤoͤlken an to quarren, 
D 3 


Dat Boolfen wert in aller Hill, 
Von dat Gekldͤaͤter muͤskenſtill. 
Un waſſen aͤm de Taͤn' to'm Knabbern, 

Denn muͤtt et an den Staͤl broav ſchnabbern; 
So fihüren ſick de Vieters rut: 

Daͤt merk ſe huͤbſch ſick Junfer Bruut. 


Herr Brͤͤtgam! — aͤm will ick bebüden 
He ſall ſien Muſter hiernoah ſchnieden: 
Doa denk he dran bie Dag un Nacht — 
Daͤt Balg is doaruͤm mitgebracht. 

Kuͤmmt denn en Boͤolken antowalkkeln, 
Denn will'n wie goar nich lang erſt fakkeln, 
Wie ſchnoͤrent in duͤt Wikkelband, 

De Kldaͤter krigt et in de Hand. 


Un wenn de Windeln nich mehr paſſen, 
Un't Boͤölken is herangewaſſen: 
Denn lett he't jakkeln unbeſchwert 
Un ſingt: hopp! hopp! — mien Ruͤterpaͤerd! 
Un fängt dat Boͤlken an to lopen 
Un hoͤrt he ſick Herzvoader ropen: 
Denn werd daͤt Oog' aͤm daͤber goahn, 
Un tack! tick! tack! — ſien Herze ſchloan. 


eo 


Der Schnaps. 


Mutter! gif en Schnaps! — denn mie 
Is ſo wabbelich: n 

Bitchen Solt un Brodt doabie, 

Botter brukt et nich. | 


Bin ick doch wie nie geboar'n 
Von den enz'gen Schluck! 
Haͤt im Liewe mie gefroar'n, 
Immer Ruck uͤm Ruck. 


Nu ſall't waͤdder friſch un froh 
An de Arbeit goahn; 
Stopp en Piepken mie doato, 
Wie de Oll'n gedoahn. 


Braͤnnwien ſuupen! daͤt de Hoar 
Borſtig ſtoahn Berg an: 
Mie de leewe Gott bewoahr! 
Daͤt is Suͤnn un Schann. 
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Doch en Schnaps to rechter Tiet 
Seit dorch Mark un Been; | 
Luchtert Herzblatt und Gemuͤth, 
Waͤrmt bet in de Toͤhn. 


Schluͤcksken, to de Froͤhſtuͤckskoſt, 
To dat Middagsbrodt: | 
Schuͤr't herrut den Moagenroſt, 
Mehr is doa nich Noth. 


Dröfch ick duͤchtig in de Schuͤn, 
Ploͤg ick up daͤt Feld, 
Kann't en halwet Pund woll ſin; 
Wie de Arbeit fällt, | 


Is de Külle hart un ſarp: 
Schwinn en Schluck genoahm; 
Is de Hitze groot un ſcharp: 
Werd et ok bekoam. 


Sitt en Buur biem Kaffepott 
Von Zigoorgenpamp, a 
Werd he ldaͤſig bald und ſchlott, 
Knoakenloahm un ſchlamp. 


Seh ick wo daͤt Soͤffgeſchlaps 
Von klafuͤtgen Thee: 
Is mie, drink ick nich en Schnaps, 
Saͤbel glief un weh. 


Schimpt maͤn, Dokters in de Stadt, 
Schmaddert wat jie will'n! 
Jie koͤnn' ut dat Ungerfatt 
Hals un Ranzen fuͤll'n. 


Bitchen Spiretus müͤtt doch 
Bor den Moagen fin: 
Wien — is voͤr den Buur to hoch, 
Schuͤft he Schnaps hennin. 


Dript ju ſuͤlwſten in daͤt Glas 
Peck un Siegellack: f 
Kuͤmmt gewiß ok ju to Paß, 

So is mien Geſchnack. 


Will'n jie Schimpen? — ſchimpt den maͤn, 
Oaͤber ſchimpt ok recht: 
Daͤt fe baͤtern Schnaps uns brann’ — 
Denn he werd faſt ſchlecht. 
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Der Kienapfel. 


« 


En Buur gung moal biem Goldſchmedt rin, 
Köft fi en Hochtietslaͤpel in; 
En Keenappel — lag midden mank 

Biem Goldſchmedt in ſien Suͤlwer-Schrank. 


De Buur verwunnert ſick faſt ſchier: 
„Wat deit he mit den Quark denn hier?“ — 
De Goldſchmedt is en Schalksknecht weit, 
Denkt: Buur! die dreih ick huͤt en Neſt. | 


He ſprikt: — de Appel is mie roar, 
Ick bruuk fon Tuͤg to miene Waar: 
Wuͤßt ick maͤn val to kriegen glief 
Twee Gröfchen geb ick vor dat Stuck. 


Na, ſa de Buur, ick will moal ſehn 
Of ick Am nich doamit kann deen'n. 
De Goldſchmedt ſprack: — nu woahr un wiß, 
Maͤn her, un wenn't en Wispel is. 


De Buur lacht maͤn fo innerlich. 
Un denkt: — Du biſt up gooden Strich! 
Ritt wat daͤt Paͤerd maͤn lopen kann, 

Un kuͤmmt to Huſe luſtig an. 


Wo ichtens maͤn Keenaͤppel ſind, 
Doa pluͤckt he los mit Knecht un Kind, 
Bohm up Bohm af, voͤr dick un dull, 
Bald was de ganze Woagen vull. 


He ſackt de Appel in geſchwinn, 
Foͤhrt haſtig in de Stadt hennin, 
Kuͤmmt bie den Goldſchmedt ſchmuſternd an, 
Dicht voͤr de Ddaͤr hoͤlt ſien Geſpann. 


Doa breng ick wat Keenaͤppel rin — 
Sdͤn halber Wispel mag't woll fin. 
De Goldſchmedt ſegt: — daͤt is jo ſchoͤn! 
Wo ſind ſe denn? — loat he moal ſehn. 


De Buur hoalt gliek en ganzen Sack. 
De Goldſchmedt ſach ſe an un ſprack: 
Blitz dat find Appel! — Schweerebrett! 
So ſchier, ſo kloar, ſo glatt, ſo fett! 
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Doa is doch, kiek ik her un hen, 
An kenen nich en Tbaͤdelken: 
Hier ſind twee Gröſchen — nehm he doch, 
Voͤr jizt bruuk ick man enen noch. 


Nu was de Buur woll daͤberfoͤhrt, 
Daͤt he hier gottlos woar balbeert: 
Doch leet he goar niſcht merken ſick, 
Nan fruͤndlich dat Tweegroͤſchenſtuͤck. 


Son Buur is ok en Schubbejack: 
He gung un dacht: — den Schoabernack 
Saft du mie doch uͤmſuͤnſt nich doͤhn, 
Du Spitzkopp von Goldſchmedts-Cujon. 


As Joahr un Dag in't Land was koam 
Hat he ſien'n Soͤnndags-Stoat genoahm, 
Den trekt he an, en groot Stuͤck Blie 
Stickt he ſick in den Tweerſack bie. 


Leet in de Stadt ſick friſch balbeer'n, 
De Hoare glatt un glu verſcheer'n: 
So upgepluſtert, gung he denn 
Ganz ſtattlich bie den Goldſchmedt hen, 


nr 


Wat man von Gold- un Suͤlwer⸗Tüg 
Im Loaden was, beſach he ſich, 
Un froog: — wat jedes gellen ſoll, 
As wenn he alles koͤpen woll. 


Denn ſprack he droͤhmrig twiſchen in: 
Wat fon Stück Gold woll werth muͤcht fin 
Wie'n Kinnerkopp — fo ungefähr, 

Wenn't ok noch bitchen gröter weer? — 


De Goldſchmedt horcht: — he werd gewoahr 
De Tweerſack hänge unmäßig ſchwoaa: 
He foͤhlt af Sieden heimlich to, — 
De Tweerſack wuchtet aͤm maͤn ſo. 


Nu word he ſtutzig: — faͤngt mank her 
Mit an: — man fuͤnn' woll in de Eer 
Towielen Suͤlwer, Gold un Stoahl — 
De Buur ſprickt: — Joa, dat küm̃t maͤnchmoal. 


T'is richtig! — dacht de Goldſchmedt nu: 
Noͤg't rin den Buur bie ſiene Fru, 
Mit füten Wien am intoſeep'n, 
Daͤt Gold voͤr'n Pappenſtaͤl to koͤp'n, 


a 


De Goldſchmedt drinkt Am flietig to: 
De Buur ſuͤpt los, dat brummt man fo: 
En half Fatt Wien was all verſchlung'n, 
Doa haͤt de Goldſchmedt angefung'n. 


Mie dicht, wenn ick aͤm recht verſtunn, 
Haͤt he ſon groot Stuck Gold gefunn' — 
Will he't verfüpen? — wieſ' he moal, 

He weet, daͤt ick wat recht is toal. 


Na Herr! — gefunn' heb ick noch niſcht: 
I! haͤt he druͤm ſo upgediſcht? — 
Ick meinte: — wenn ick moal wat fünn’: 
Faͤll't am nich de Keenappel in! 
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Der Haaſe im Kohl. 


In den Goar'n en Höäͤsken ſatt, 
Brunen Kohl recht luſtig fratt, 

Un doa kam de Buur getraͤden, 
Woll hen Singen goahn un Baͤden, 
Schmeet dat Hoͤaͤsken ungeſchick 
Mit de Bibel in't Genick. 


Muſedoot dat Hdaͤsken lag, 
Denn et was en gluupſcher Schlag. 
Buur! die hoalt en Dunnerwaͤder 
Kuͤmmt de Jaͤger die upt Laͤder: 
Liſtig haͤt de Buur gelacht, 

Haͤt af Siet daͤt Hoͤaͤsken bracht. 


Sb'bnndag mußt daͤt Hdaͤsken dran, 
Word gebroaden in de Pann: | 
Wat hät doa de Buur geknabbert, 
Haͤt ſick Latz un Boart beſabbert, 


Denn fon Hdaͤsken ſchmekt ganz ihn, 
Hackt nich oft aͤm mank de Taͤn. 


Vor de Huusddeaͤr kuͤmmt herruͤm 
Zund de Jaͤger, de was ſchlimm. 
Sperrt hoch up de Naͤſen-Loaden — 
„Blitz! de Buur fritt Hoaſen-Broaden!“ 
Wo ſoͤn Jaͤger nimmt den Strich, 
Kickt un ruͤckt he moͤrderlich. 


„Buur! ſegg an! du Roͤberwicht? 
„Wo haͤſt du den Hoaſen krigt?“ — 
Mien Herr Jaͤger! in den Garen 
Satt daͤt Hdaͤsken ganz erfroaren, 
Wie fon Kluut toſamm gedoahn, 

As ick woll hen Baͤden goahn. 


Kiek he miene Bibel an — 
Suͤlwern Ecken ſitten dran: 

Is mie ut de Hand gefloagen, 

Haͤt dat Höhdken doot geſchloagen, 
Weer de Eck' nich ſuͤlwern weſt, 
Kreeg dat Hdaͤsken nich den Reſt. 


Sprack 
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Sprack de Jäger: „bat is broan — 
„As du ſuͤndigſt, krigſt du Stroaf:“ 
Haͤt de Ekken weg gebroaken, 

Rin in ſienen Ranzen ſtoaken. 
Jager! — hat de Buur gedacht, 
Daͤt vergell ick die! gif Acht. 


Schoͤnen Windhund, blank un glatt, 
Haͤt de Jaͤgersmann gehat; 
Un den Buuren ſien Karnikkel 
Kreeg de Windhund bie den Wikkel, 
Worgt en af, un ſchlung en run, 
Lang hät nich de Buur geſunn'. 


„Hund du krigſt de Schwenzelenz, 
„Kumm moal rin in miene Doͤnz!“ 
Haͤt den Rachen aͤm geknaͤbelt, 
Alle Taͤn' ſcharp weg geſaͤbelt; 
„Nu kannſt du to Huſe goahn, 
„Dien Herr — werd mie woll verſtoahn! 
Grimmig kam de Jaͤger an, 
Floochte wat en Minſch maͤn kann. 
E 
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„Saͤchtken!“ — haͤt de Buur geſproaken: 

„He brack Ekken, ick brack Knoaken! 

„Hier mien Hof — is miene Forſt: 
„Sprichwoort is: — Worſt waͤdder Worſt!“ 


Die hirſchledernen Hoſen. 


En Moͤllersmann up ſiene Moll, 
Drog Hoaſen von Hirſchlaͤdder- Fell. 
De Buckſen kreegen aͤren Reſt, 
Dat is Am ſehr to'm Unheil weft, 


Woll alle Minſchen uͤm un an, 
Beloawten ſehr den Moͤllersmann, 
In Ehrlichkeit bie Koar'n un Mehl, — 
Born Möller iſt daͤt faſt to vdaͤl. 


Stund ſiene Wuͤrthſchaft duͤchtig vdaͤr, 
Was flietig hinner alles her, 
Matt richtig ut un richtig in: 
So müßt en jeder Möller ſin. 


De Moͤllersmann hat up ſien Gatt 
Zund keene ganze Broͤdk gehat, 
Drum toog he den Saturrock an, 
Un gung to Stadt, de Mollersmann. 


En Haͤnſchenmoaker in de Stadt, 
Hit voͤaͤl hirſchluͤddern Buckſen hat, 
En Poar doavon am goat gef allt N 
De Moͤllersmann betoalt ſien Geld. 


En Kleckter von de Lotterie, 
Et was en Jud — woahnt neben bie, 
Kümmt rin geſchuult un lett nich los, 
Ran mußt de Möller an en Loos. 


De Jud verſchweert: voͤr ſchwart woll he 
Gliek ling'n as en verreckt Stuͤck Veh, 
Wenn nich de Zeddel up de Liſt | 
En gruͤlich Geld gewinnen mußt. \ 


Wenn ſick en Minſch verfloocht, verſchweert ? 
Daͤt is ſien Doag nich recht wat werth; 
Hier ſchwoor de Jud moal ehrlich juſt: 
He hät et daͤber fülwf nich wuſt. 
E 2 
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De Haͤnſchenmoaker was en Strick, 
As he daͤt hoͤrt, denkt he bie ſick: 
J, krigt de Möller fo vdaͤl Geld, 
So kann't nich ſchoaden werd he prellt. 


Flink her was gliek de Schelmgeſell, 
Von afgeſtoaten Hoamelfell 7 
Schoof he den Möller ganz behenn, 
Poar aͤnn're Hoaſen unner hen. 


So gung ſchon dat Betoͤrkeln an, 
As kuum de goode Moͤllersmann . 
Daͤt Gluͤckſpoͤll man hat angefang', 
Drum is mie voͤr dat Enn fo bang! 


De Möller ſteit as wie verblüfft 
Un ſinnt un kikt un foͤhlt und ſchnuͤft: 
As he de Buckſen up de Moll, 
Erkennen muͤtt vor Hoamelfell. 


Tein Duſend Doaler blanke Voß 
Gewinnt ſien Zeddel unnerdeß. 
He ſoͤcht de Moͤll woll ut un in 
Und kann nich ſienen Zeddel finn’, 
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De Hoaſen woaren in de Waſch, 
Un in de linken Hoaſen-Taſch, 
Stack de verwuͤnſchte Zeddel drin, 
Daͤt feel tolezt den Möller in. 


Gliek noah de Stadt in vullſten Draf, 
Krazt he mit ſiene Buckſen af. 
De Kleckter ſtund juſt vor de Ddaͤr, 
Nu kriegen fe de Taſchen vdaͤr. f 


Toſamm gewaſchen dicht un feſt, 
Is mit daͤt Fell de Zeddel weſt, 
De Jud hät daͤber ſehr geſchickt 
Den Zeddel richtig losgepluͤckt. 


De Moͤller leet ſick lumpen nich, 
De Jud tog ſienen duͤchtgen Strich: 
Dagdaͤglich ſtellten goode Fruͤnn, 
To'm Zechen up de Moll fick in. 


De Windmdͤll, (vor Am nu to ſchlecht) 
Verſchludert he den Moller-Knecht. 
Haͤt ſick 'ne Woatermoͤll gepacht — 
O Moͤllersmann nimm die in Acht! 
E 3 
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Gewunnen Geld iſt garſtig Tuͤg, 
Geit garen up den Kattenſtieg, 
Glück — moakt ut klooge Luͤde Narr'n: 
O Möller! Möller! loat die warn'n! 


Ick heb up ſoͤn gewinnen Geld 
Maͤnch Joahr mien Ogenmerk geſtellt: 
Wat ſchnell gekoam, gung ſchnell heidi! 
Drum Möller! Moͤller! woahre die! 


De Mollersmann verſtoppt ſien Ohr, 
Suͤht niſcht as ſiene Liggedor; | 
Treckt patzig in de Woatermoͤll, 

Un koatert alles von de Stell. 


De Moll erſt daberſchlaͤchtig was: 
He buut en unnerſchlaͤchtgen Paß: 
Doa woar nich Woater g'nog derto, 
Nu ſchampelte de Moll maͤn ſo. 


Was fünften mit de Moͤllengaͤſt, 
So fruͤndlich un todohlich weſt: 
Zund fohr he jeden daͤbern Steg, 
Doa bleben bald de Moahlgaͤſt weg. 
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In't Lodderleben nu moal rin, 
Kunn he nich waͤdder rut ſick finn: 


Half Sdaͤben was he Dag un Nacht; 
De Voͤſſe woaren flink verbracht. 


So mußt he ſick denn bald bequenn 
Den Wanderſtaff to Hand to nehm'n: 
He ſprack, as he nu vörbaß ſchroot: 
Hirſchlaͤddern Kosten find mien r 
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Amtmanns Polterabend. 


Eeinzugs Gefang 
28 dne, 0 
Juchhe! juchhe! Voltervabend ! 
Polteroabend! Juchhe! Juch 1 

Wer to'm Polterabend kuͤmmt, 
Mütt recht luſtig fin geſtimmt, 
Muͤtt dat Bruutpoar kogeneeren, 
Flauſen un Dummtüg verkehren! 

Narrenkappen! 

Plunnerlappen! 

Wat ſick maͤn toſamm lett finn, 
Sall biem Polteroabend fin, 


Der Vater. 


Hochwerthet Bruutpoar! — In Tucht un Ehren, 
Stell ick mit Wief un Jung's un Deeren 
To'm Polteroabend herzfruͤndlich mie in, 
Denn Hoch un G'ring — muͤtt bieſammen hier ſin. 


7 


Mit groote Goaben, bie vornehme Reden, 
Koamen wie frielich nich angetraͤden, 
De Buersluͤd find zund eben nich fett: 
En Schelm mag mehr geben as he haͤtt. 


Doch wat wie will'n reden- find Herzens⸗Gedanken: 
Wat wie ju breng'n — lag nich unner de Banken. 
De Koͤrbe, de Toabeln, bet boaben an 
Sind vull, daͤt keen Appel to Bodden mehr kann. 


Die Mutter. 
Herzvoader! — ſtoͤt doch moal Jung's un Deeren 
In de Ribben, Mores to lehren. 
Pots Hunnert Duſend Schwenzelenz! 
Hem jie vergaͤten de Reveren? — 


(Die Kinder machen dem Brautpaare, höchst unge⸗ 
ſchickte Reverenze.) | 


Der Vater (zu den Jungen. 


Gerechter Gott im hogen Himmel! 
Jie Toͤlpels! jie Talpatſchen von Luͤmmel! 
Herrunner von'n Kopp den Filz von Hoot! 
Schloat ut von hinnen ſcharp mit den Foot! 
E 5 
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Die Mutter (zu den Maͤdgen). 

Jie Schlampen! ſpattbeenige, loddrige Kaͤthen! 
Hem jie daͤt Knickſen all waͤdder vergaͤten? 
Herzvoader! loat uns de Krabben moal ſix 
Vörmoaken von friſchen, Kratzfoot un Knicks. 

(Die Kinder machen es A lächerlicher 
Ungeſchicktheit.) 
Der Vater. 
So mag't moal paſſeeren! doch was et noch nich 
So ganz up den rechten Danzmeiſter-Strich. 
De Kinnerkens ſind huͤt wat blöd un verſchaͤmt, 
De de Jungs ſchloan fünft ut as en Eſel 5 boͤhmt. 


Die Mutter. 

Nu ſtellt ju in Ornung! — hier rings umher: 
Un baͤdet mit Anſtand den Spruch jizt voaͤr. 
Hübſch drieſt! fünft hät et kene Dart, 
un mümmelt mie niſcht in den Boart. 

(Die Kinder fangen alle anf einmal an ihre Verſe 
chen bis die Mutter dazwiſchen fährt.) 
Die Mutter. 

Dunnerwäder! wat is dat voͤr'n Volken! 

| Alle to glief folPn jie den Buck hier nich melken! 
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Ener noah'n aͤnnern — jie ungebacherte Rangen! 
De Lieſe — fall toerſt anfangen. 


giefe (ein Paar Tauben bringend). 
Twee Duͤwekens — ſchloowitt un zoart, 
Erſt giſtern hem fe ſick gepoart, 
Breng' ick duͤt Bruutpoar to'm Geſchenk, 
Als Polteroabends-Angedenk. 


Wenn jie de Duͤwkens ſchnaͤbeln ſehn, 
Un Eier leng'n un Jungen teh'n: 
Denn ſoͤllen je as Fru un Mann, 
Huͤbſch nehmen en Exempel dran. 


So bald de Duͤwer roͤpt: — Kum m Fru!! 
Röpt gliek daͤt Düwken — hu, hu, hu!! 
Un beid' ſind denn een Herz un Sinn, 
So muͤtt et juſt im Ehſtand ſin. 


Goͤrgen (ein Brodt bringend). 
Daͤt Beſte, wat de leewe Gott 
Uns gaf, is doch gewiß daͤt Brodt. 
Druͤm breng ick ju to'm Hochtieds-Schnitt 
En friſchet Roggen-Brodt hier mit. 
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Ick heb daͤt Koaren ſuͤlwſt geſaͤgt, 
Gemaͤgt, gedroͤſcht un kloar gefegt: 
Ok ingemoahl'n heb ick daͤt Mehl, 
Suͤnſt gript de Möller goar to vdaͤl. 8 


De Leew' — Herr Brüfgam, Junfer Bruut, 
Kuͤmmt ok mit ut den Moagen rut; 
Koam'n Hungerpooten up den Diſch y 
Steit bald de Leew' biem Kehrafs-Wiſch. 


Wer in de Welt ſick hoͤlt heran, 
Arbeiden will, arbeiden kann, .. 
Noah ſiene Dekke ſtreckt dat Been, 
Den werd ok kener darben ſehn. 


Daͤt is nich Noth in juen Stand, 
Suͤlwſt antoleng'n de Arbeits-Hand. 
Sehn jie de Luͤd' maͤn up den Kamm, 
Daͤt fördert mit, un hoͤlt toſamm. 


Mit ſonne Red’ ut gooden Sinn, 
Legg ich beſcheiden zund hennin, 
To'm Angedenk in juen Schoot — 
Mien friſch gebakken Roggenbrodt, 


nt 
Marie (Butter bringend). 
Was't ok mit mienen Knicks maͤn ſchlecht, 
Verſtoah ick doch de Wuͤrthſchaft recht. 
Sehn will ick — wer mie't voͤrdohn ſall, 
Is Red' von Keller, Kuͤch un Stall. 


En Knicks un mehr ſoͤn Firlefanz, 
En glatt Geſicht, en flinker Danz; e 
Daͤt alles ſtroͤpt doch Zech uͤm Zech, 
Maͤn alltobald de Ehſtand weg. ö 


De Mann, muͤtt up de Noahrung goah'n : 
De Fru, muͤtt voͤr de Wuͤrthſchaft ſtoah'n: 
Nu kiekt moal hier de Botter an 
Un ſpraͤkt: — of ick nich bottern kann? 


De Botter — legg ſe ſick in't Fatt, 
Un knarrt moal ens daͤt Ehſtandsrad, 

Denn Junfer Bruut — ſchmaͤr ſe daͤt Ding, 
Denn wer goof ſchmaͤrt, de führt ok flink. 


Jochen. (Einen Dukatenmann bringend.) 
De Priems von allen in de Welt, 
Dat is un blift daͤt blanke Geld: 
Wer up den Buͤdel haͤt den Knoop, 
Krigt alles voͤrfdoͤtſch weg to Koop, 


Weer Geld all weſt in't Paredies — 
So gaf de Soatan ganz gewiß 
An Eva vor den Suͤnden⸗Kuß: 
En — fuchſigen Hironemus. 


Kanonen ſind ne harte Nolk 
Doavdr bewoahr de leewe Gott! 
Oft koͤnn' Kanonen doch nich twing'n, 
Wat ſaͤchtken deit mit Geld geling'n. 


Doch is daͤt Geld in gooder Hand, 
Werd Seegen drut in Stadt un Land. 
Drum mag dät Bruutpoar nich verſeng'n, 
Wenn ick ok Geld in't Huus will breng'n. 


Teinduſend Stück Dofoaten — — woll 
Ick uptell'n erſt: — alleen wat ſoll 
‚Son lumpig Kluͤmpken Gold hier doh'n: 
Daͤt woͤrr dat Wegnehm'n nich belohn'. 2 


Letzt ſach ick up den Marcht wat ſtoah'n 
As ick was in de Stadt rin goah'n. 

Dat heb ick ſtill von't Brett gefiſcht — 
Wer liſtig fiſcht, betoalt denn niſcht. 


Ick denk, wer fire Fingern hat 
Gript to, wo ſick wat griepen lett. 
Suͤnſt, was daͤt Griepen Schimp und Schann, 
Zund — griepen ſe von Boaben an. 


Hier breng ick mienen Fang gebracht, 
Nehm't maͤn den Keerdel goot in Acht: 
De fall den Buͤdel ju voll fuͤll'n, | 
Dokoaten leng'n — ſo vdaͤl jie will'n. 

7 

Die Mutter. (Ein Neſt voll Eier bringend) 

De Ehftand is juſt wie ſon Ey: 
Pickt ener dran — quatſch is't intwey; 
De Fru voͤr allen muͤtt verſtoahn, 
Daͤt nich daͤt Ey intwey kann goahn. 


Geit aͤren Mann mit leewen Sinn 
De Huusfru goot uͤm Boart un Kinn, 
Un weer ſon Mann von Soatans Stamm, 
Se krigt en ruͤm as wie en Lamm. 
Doch ſteit bie bitchen Striet un Zank 
De Fru noah Katten Oart gliek blank, 


ar 


Un paͤpert noch den ſoltgen Brey, 
Denn is daͤt Ey ok bald intwey. 


Daͤt will't beduden, wenn ick ju 
As Ehſtands ollverſtaͤnd'ge Fru 
Huusfreeden an daͤt Herz to leng'n, 
Daͤt Neſt vull Eyer hier will breng'n. 


Der Vater. (Einen Hahn bringend.) 
De Fru is ſchwach, de Mann i8 ſtark: 
Herz gaf aͤm Gott un Kraft un Mark: 
Beſchirmen in Gefvahr un Noth 
Sall he de Fru bet an den Doot. 


Von allen Gooden doͤrchweg ſoll'n 
De Fruens aͤr half Part erholl'n, 
Half Part von Allen wat he ſchafft, 
De Mann, mit ſiene Staͤrk un Kraft. 


Nu kiek he moal Herr Bruͤtgamsmann 
Den Huushoahn hier recht duͤtlich an. 
Ick will en aͤm to'm Muſter ſtell'n, 
Un noch Poar Woort doavon vertell'n. 


En 
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En Hoabicht ſtott moal noah fin Höhn — 
Gliek ſatt mien Hoahn den Mord-Cujon 
Mit Spor'n un Schnoabel up daͤt Fell, 
Un wöͤrgte bald den Deewsgeſell. 


Un finn't mien Hoahn en Kruͤmken Brodt, 
Denn tukkert he mit luſt'gen Moth 
Sick ſchwinn herbie daͤt leewe Hohn, 
Se krigt in Haͤppken ok dervon. 


— 


Bie ſchlimmer un bie gooder Tiet 
Loat he, Herr Bruͤtgam, ſo wie huͤt 
Voͤr ſienen Sinn den broaven Hoahn 
To'm Muſter un Exempel ſtoahn. 


Die Mutter. 

Nn Gott befoahlen, Junfer Bruut! 
Wenn Morgen ju de Paſter truut, 
Denn denkt an mie, ick denk an ju, 
Un wuͤnſch ju Seegen bie de Tru. 


— Der Vater. 
Geewt herzlich mie de duͤtſche Hand: 
Gott walte juen Eheſtand! 
F 
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An jedet Gluͤck wat jie maͤn hem'n, 
Will ick en chriſtlich Andehl nehm'n. 


Geſang zum Abzug. 
Juchhe! Juchhe! Polter-Oabend! 
Polter⸗Oabend! Juchhe! Juch! 
Wer to'm Polter-Oabend kuͤmmt, 
Muͤtt recht luſtig fin geſtimmt, 
Muͤtt daͤt Bruutpaar kugeneren, 
Flauſen un Dummtüg verkehren! 

Narrenkappen! | 
Plunnerlappen! 
Wat ſick man toſamm lett finn 
Sall biem Polter-Oabend ſin. 


Die Sonntagsjagd. 


En Foͤrſter lood fi ut de Stadt 
All ſiene goode Fruͤnn: 

Den Sönndag ſoll bie aͤm moal wat 
Recht Groot's von Joagen ſin. 


De Sönndag kam: dat was ne Jagd! 
Doa find vdaͤl Jaͤgers weft, 
Hem duͤchtge Knallers mitgebracht, 
De woaren ehrenfeſt. 


Kam Diſcher, Gaſtwuͤrth, Klempnersman, 
Grofſchmedt — et Scheternoa! 
Denn wenn daͤt Volk moal ſchuͤttgern kann, 
Juchhei! gliek ſind ſe doa. 


Vertellten erſt ſick Jagdgeſchicht, 
De Balken knakten faſt; 
Denn wenn ſon Jaͤger herzhaft luͤgt, 
Daͤt haͤt gewalt'ge Laſt. 
F 2 
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Un jeder ſchwoor gliek Himmel hoch 
He loͤge niſcht uns vdaͤr: 
En Ann’rer, de noch gluupſcher loog, 
Schwoor denn ok teinmoal mehr. 


De Grofſchmedt proahlte: — Peſtelenz! 
En Wulf keem hut mie recht! 
Ick woll en boͤrſten daͤbern Stenz, 
Daͤt he tein Joahr dran daͤcht! 


Will Maͤncher de den Hals vull nimmt, 
Schloan alles klein un kort, 
Un wenn dat Ding ko'm Klappen kuͤmmt, 
So moak't he't wie Hans North. 


Wie paſchten af. Noch gung gewiß 
Son Klump, nich up de Jagd: 
En jeder ſtampt de Ballerbuͤß 
Sick vull mit aller Macht. 


De Koͤter-Troß, was ok nich klein, 
Twee Pakkers, keddenfeſt, 
Daͤh unſe Heidelbper leih'n, 
Sind ſchlimme Beeſter welt, 
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En grooter Woagen, lang geſpannt, 
Mußt hinnerher kutſcheer'n: 0 
Zund, was maͤn drup de Profegant, 
Zrügg’, fol he Wildbrett foͤhr'n. 


Allendlich gung de Jagd nu an, 
Wie klapperten friſch in: 
Bie Kloppiagd muͤtt en Buersmann, 
De Hund to'm Putſchen ſin. 


Wie hem gedraͤben breet un wiet, 
Keen Schwanz blewf in de Heid: 
Wat helpt dat! — wenn de groote Lud 
Nich dohn Ar Schulligkeit. | 


Hier kam en liſt'ger Voß geflizt, 
En Hdaͤsken angekrummt, 
En ſtrammer Rehbuck hergeblizt, 

En willet Schwien gebrummt, 


De olle Buͤſſen raſſelten 
Von allen Ekken los: 
Nich Hoas, nich Schwien, wußt her un hen, 
Nich Rehbuck, nich de Voß. 12 
33 


er BB 


Un von daͤt Knallen üm un um, 
Wat lag denn nu paroat?: — 
Hier, was daͤt doowe Pulver krumm, 
Hier, floog de Schroot nich groad. 


Keen Rattenſterzel woar erwiſcht, 
Daͤt Ballern all uͤmſuͤnſt: 
Is oft ſchon weft voͤaͤl Laͤrm im niſcht, 
Daͤt ſind ganz olle Kuͤnſt. 


„Wat Schroot un Pulver? — i bewoahr!“ 
So reep de Foͤrſtersmann: 
„De Lichter ) find uns noch nich kloar! 
„Doa ligt daͤt Unglück dran!“ 


„Her mit den Woagen! — Zapperloot 
„So lang wie nüchtern fin, 
„ Kammt in dat Pulver, in dat Schroot, 
„De rechte Kraft nich rin!“ 


Lichter — find in der Jaͤgerſprache die Augen. 
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„En Jäger muͤtt to rechter Tiet 
„Wat up de Lippe nehm': 
„Erſt wenn he alles dubbelt ſuͤht, 
„Denn dript he vor den Bram.’ 


De Woagen word flink afgepackt — 
Herr Gott in Himmel mien! 
Wat was doa alles rin geſackt, 
An Fleeſchwerk, Schnaps un Wien! 


Daͤt Fraͤten un daft Suupen gung 
Nu los in daͤt Geſtruͤk: 
Na, unſe Foͤrſter hat en Schlunk — 
Doa kümmt keen Wulf im gliek. 


De Grofſchmedt ſchlog den Kohfoot an, 
Un floochte: — „Mord un Doot! 
„Jizt drieft mie moal en Hoaſen ran! 
„Zund is keen Kalf ſo groot.“ 


Drup fung von friſchen an de Jagd, 
Klipp! klapp! doͤrch Duͤnn un Dick: 
Se hem geballert un gekracht, 

Doch kener drap en Stuͤck. 
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Bor Arger dorch un dorch kasproat, 
Greep jeder to de Pull, 
Un ſoop bet up de letzte Noath, 
Sick dudelſakkig vull. 


So ſchullerten ſe daͤt Gewehr 
Un togen brummig af: 
Doa flogen wille Gödfe her, 
Hoch, as en Hunneblaff. 


Son Hunneblaff, dat is denn doch 
Woll fon halfvertel Miel, 
Was frielich woll wat alltohoch 
To'm Knallerbuͤſſen⸗Tiel. 


Wenn Spiretus den Minſchen want j 
Wat unnernimmt he nich? — 
Drum knallten drup mit Grimm un Gift 
De Jager mörberlich, 


Doch ene Goos, moakt gliek ſick af, 
Un fällt un fällt, un fällt, 
Krumm fladderich vom Klumpen raf, 
Wiet hen upt Akkerfeld. 


Un alle Schuͤtten gröölten los: 
Dät was en Meiſter⸗Schott! 2 
As ick drup plauzte, feel de Goos — 
Ick har groff Tuͤg rin ſtott. 


Leeg ſoͤnne Goos mie in de Weeg, 
Ick bückte mie nich moal: 
Sdn Rakkertuͤg is hoͤlliſch tag’, 
Throanranzig, ſarp un ſaal. 


Daͤt word nu bald en Laͤrm un Zank, 
As weer de Soatan los; 
De Heideloper bruͤll't dermank: 
„De Foͤrſter drap de Goos!“ 


He ſchwoor den Duͤwel ut de Holl: 
„Juſt as de Foͤrſter ſchoot 
„Kreeg erſt de Goos wat up daͤt Fell, 
„Von ſien gewalztet Schroot.“ 


Recht haͤt de Heideldper doahn, 
Den ſienen Herren mütf 
En jeder Minſch to Huͤlpe ſtoahn — 
Dat brengt de Deenſt fo mit. 
F 5 


De Gaftwürth, ſchoot woll immer niſcht — 
Doch Soff un Froaß nich ſchlecht 
Haͤt he bie't Jachtern upgediſcht ji 
Daͤt woar den Förfter recht. 


De Gaftwürth was en kreewſcher Kautz, 
Gliek packt he bie den Kropp 
Den Heideldper, — un purdautz! 
Stell't hein groad up den Kopp. 


Nu gung dat Pelzutwaſchen an, 
Nu ſchloog, wat ſchloagen kunn: 
Tolezt keem ok de Kolben dran, | 
Daͤt Bloot leep man fo run. 


De Dokter har ſick afgeſtoahl'n, 
Un lacht ſick gal un groͤn; 
He dacht: „je ſoͤll'n mie ſchoͤn betoal'n! 
„Hier werd mien Waiten bloͤhn.“ 


De Heideldper, faſt kaput, 
Leet ſiene Pakkers los: 
De groote Tölen krazten ut, 
Un langten ſick de Goos. 
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Son Pakker⸗Beeſt, dat gript wat hart, 
Is fraͤtig alle Tiet: 
De Koͤters deilten ſick half Part — 
Dat was daͤt Enn von't Lied. 


Zorn und Milde. 


Wenn in de Heid keen Holt nich weer, 
Wo kreeg en Buur de Fuͤrung her? 

Is goar niſcht to verkoͤpen juſt, 

So werd en Foͤhrken Holt gemuſt. 


Biem Kroͤger werd den Heide-Knecht 
Recht handfeſt up den Pelz gezecht, 
De Annern ſind derwiel verſchwunn', 
Un ſchloan en Dutzend Boͤhm herun. 


Un werd ok ener moal erwiſcht, 
Im Ganzen deit uns daͤt noch niſcht: 
Twee Doaler Stroaf, betoaln wie huͤt, 
Un Twientig Doaler find Profit. 
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Ok mie kreeg lezt de Heidgeſell, 
Ick was to drieſt — moal bie daͤt Fell. 
De Holtinftäfer „) leet mie hoal'n, 
Doa mußt ick miene Patzen toal'n. 


De Holtinftäfer is en Mann 
All bitchen hoch in Joahren ran, 
Ick will en izt vahn Oaͤberdriebn 
Von Kopp to Föoͤoͤten moal beſchrieb'n. 


Hirſchlaͤddern Hoaſen up de Been, a 
Schwart oder gäl, was nich to ſehn. | 
Sien Wams von Multum, ſchabbig koahl, 
uͤmhung'n de Lappen up un doal. 


De Vakkenboart, griesborſtig Hoar, 8 
Stund as en Gaͤnſefloͤaͤgel-Poar: | 
Half grau was ſien Geſicht, half roth, 

Un drup en grooten Dreecks-Hoth. 


) Holtinſtaͤker, vhrſheinü gerabebra aus 
Holzinſpektor. 


Suͤnſt was't en Keerdel as en Duus, 
Vullup woar alles in daͤt Huus. 
De Würthichaft, Goaren, Akkerfeld, 
Woar bie aͤm ganz perfect beftellt. - 


Jizt leet he ſick en Hingſt voͤrfoͤhr'n, 
Den ſchlimmen Foot aͤm intoſchmaͤr'n. 
Ick froog: — „ei, wovon moakt he denn 
De Salb?“ — He ſprack: ick will't ju nenn‘, 


„Vergalſtert Speck, verranzter Throan, 
„Verſtunken Kammfett dran gedoahn, 
„Denn ſchwarte Seep von ſcharpen Stank, 
„Ok fuule Eier mit dermank.“ | 


„Daͤt kuͤmmt toſamm in Dägel rin, 
„Daͤt Fuͤ'r muͤtt maͤn gelinde fin, 
„In veertein Doagen is et goot, 

„Un ſchmaͤrt denn wie de Schwerenoth!“ 


As nu dat Salben was to Enn, 
Mußt he de Hand ſick reinigen: 
He wiſcht ſick an den Hoaſenſack, 
Un nam gliek drup 'ne Pries Toback. 


M 
Derwielen ſind noch mehr gekoam'n, 
De alle woar'n in Pand genvahm’n : 
Nu ſprack he: — „Luͤde koamt herrin, 
„Woruͤm ſdll'n wie hier buten ſin?“ 


Drin in de Stub' hät he gegrunzt, 
Un graͤßlich uns herrun gehunzt: 
Son Afgerakker un ſoͤn Schell'n, 
Daͤt lett ſick goar nich noah vertell'n. 


Denn reep he ut de Ddaͤr: „Chriſtin! 
„Breng voͤr de Luͤd' en Froͤhſtuͤck rin!“ 
Chriſtin bracht rin, haͤt upgedeckt, 

Doa hat et uns recht goot geſchmeckt. 


En Wielken drup gung he moal rut, 
Kam waͤdder rin in vuller Wuth: 
Chtiſtine har aͤm wat verloar'en — 
Doch wat? — daͤt hem wie nich erfoahr'n. 


He nam den Kanſchoh von de Wand, 
Greep denn wie roaſend mit de Hand 
En poarmoal in de Hingſtſchmaͤr rin, 
Un reef den Kanſchoh doamit in. 
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So wiet gung alles ſtockſtill to, 
Nu word en Lärm up Mordio; 
Erſt haͤt he up den Diſch geſchloan, 
Daͤt gliek en Stuͤck is afgegoahn. 


„Kruͤtz! Dunner! Hoagel! ſall regeer'n! 
„Daͤt Minſch deit alles doch verleer'n! 
„De Knoaken drdſch ick Ar intwey, 

„Hier ſall ſe ling'n to Matſch wie Brey! 


„Ick bin en Keerdel as en Lamm, 
„Doch kribbelt mie moal ens de Kamm, 
„Denn ſchloag ick mienen Broder doot! 
„Se krigt de Duſend Schwerenoth. 


„Hier — kiekt moal miene Jakke an: 
„Is daͤt nich himmelſchrei'nde Schann! 
„Hier hang'n de Lumpen un de Stuͤck'n, 
„Muͤßt nich ſoͤn Minſch de Jakke flick'n? 


„Ok kene Taſchen ſind mehr drin: 
„Staͤk ick de Hand hier boaben rin, 
„So koam'n de Fingern unnen rut — 
„Sdn Luder von Zegeiner-Bruut! 


N g 
„Doa ligt de niee Multum-Jack — 

„Sdͤn Wiefſtuͤck juſt to'm Schoabernack 

„Treck ich de niee Jack nich an, 

„Will ſehn doch, wer mie twingen kann?“ 


Ick har ſoͤn'n Laͤrm noch nich erleewt, 
Un heb gezittert un gebeewt: | 
Recht in't Spectoakel midden in 
Kloppt an daͤt Fenſter — de Chriſtin. 


Herr Gott? dacht ick: wat will dat werr'n? 
He werd de Deer'n in't Fenſter terr'n, 
Keen Minſch darf er to Huͤlpe koam, 
He ſchleit daͤt Maͤken krumm un loahm. 


He nam den Kanſchoh hinner ſick, 
Reet up daͤt Fenſter ogenblick, 
Un fü: — „wat is denn los Chriſtin?“ — 
Se ſprack: „De Roggen kuͤmmt jizt rin.“ 


„De Grootmoagd, de to Bedde ligt, 
„Hat waͤdder aͤren Tofall krigt, 
„Ick heb zund eben niſcht to dohn, 
„un will den Roggen banſen ſchon.““ 
„Joa, 


„Joa, Chriſtelken, doa haft du recht — 
„Hier is en Schluck ok voͤr den Knecht: 
„Ick weet woll dat ick uͤnm un an 
„Mie ganz up die verloaten kann.“ 


Wie ſtunden doa, ſtumm as en Steen, 
Hem wie de Narr'n uns angeſehn, 
Doch kuum woar maͤn daͤt Fenſter to, 
Doa was von friſchen Mordio. 5 3 


„Son Rakker fin! — Is maͤn daͤt Koar'n, 
„Erſt in den Taß goot afgefbahr n: 
„Denn will ick die den Pukkel kehr'n, 

„Du ſaſt ſien Doag niſcht mehr verleer'n.“ 


Un floochte duͤller as vorher 
Km in de Stube kruͤtz un queer: 
Doa twiſchen noͤgt he uns to Diſch, 
Up Kluͤmpe un en Stuͤksken Fiſch. 


Chriſtine bracht dat Middagbrodt: 
Bums was he fruͤndlich, ſtill un goot, 
Un fung nu an von Un'n bet Boab'n 
De Kluͤmpe un den Fiſch to loab'n. 

G 


„Verſchoaben fall geſchenkt nich fin ! 
So fprad he, woar Chriſtin nich drin: 
He woll maͤn juſt daͤt leewe en 
Nich jizt mit Arger rinner fraͤtin. 


So lang wie find bie Diſch geweſt, 
Heel he den Kanſchoh immer feſt, 
Un ſchwoor: — weer Middag afgedoah'n, 
Denn ſoll et an daͤt Wamſen goahn! 

Biem Upſtoahn ſaͤ'n wie ſchonen Dank: 
Un jeder gung nu fienen Gang. N, 
Ick kam torugg — keek doͤrch de Schuͤn' — 
Doa drunk he Kaffee mit Chriſtin. 
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Der Gevatters-Rock. 


Biem Schulten ſoll ick Vadder ſtoahn, 

Mien Sdonndags-Rock was foahl, 

To Vadderſtand un Hochtietgoahn, sr 
Putzt ſick en Minſch ſchon moal. Ri 


Sa, unſe Koͤſter knudelt woll 
Ok ſien Stuͤck Tuͤg toſammm; wein 
Doch immer ſitt et holl un boll, 
Mien Doag nich drall un ſtramm. 


Wat woar to dohn? — ick gung to Stadt, 
Et was keen Fakkeln hier: 134 ben 100 
Doa moaken ſe voͤr't Geld doch wa, 
Sind frielich gottlos Dir, 


Daͤt Handwerk golden Bodden haͤt, 
Daͤt is doch wißlich ſo: Aan ch Du 
Denn bie den Schnieder, ſchweerebrett! 
Doa gung et proper to. 

| G 2 
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Wie gruͤßten uns noah de Geboͤhr, 
Et was en wartger Mann, 2 
Kreeg flink twee Stoͤhle voͤr uns her, 
Ick bracht mien Anling'n an. 


He ſprack: * Landsmann woll he ok 


Betvalen Hull ungut" Des pn | if 
Ick heb nich Tiet to e nen 
De Arbeit geit to hillh! An 


He hoͤrt doch woll den Pinkekpank? — 
Daͤt is mien Grofſchmedts Knecht: 
Twee Schiffkens BE tom e 
Heb ick mie togelegl ! dan mad 1 
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En Faberkant / de e er 90 ini 
Geit up dat Groote los, ul 1 det 

Un koͤft nich von e u Inom 10 U 
Den Hoaber von de Goss. 8 Gib Aue 


De Grofſchmedts⸗Knecht, moakt Nacht un Dag 

To Schnoͤrbroͤſt — mie de Stan gn: 
So loat ick to den Fiſchbeens-Hach, 

Jizt ſulwſt de Wallfiſch fang mmm 

8 U, 


De Schndrbroſt goahn zund goar to ſtark, 
Geſchnoͤrt mütt alles ſin: | 
Von Iſentüͤg un Fiſchbeen⸗Quark, 

Geit hoͤlliſch voal hennin. | 


De Dokters juſt mit Schimp un Schell'n 
Hem't Kalf in't Oge ſchloan: J nm 
Denn wat de Fruens loaten ſdll'n, 

Werd druͤm erſt recht gedoahn. 


Son Dokter — na, wat krigt he denn 
Voͤr Fru'ns recht to Geſicht? 
De Kranken un de Dodigen 5° 


Jad dat is kene Nicht, 


Sdn Kleeder-Faberkant alleen 
Kuͤmmt up den rechten Tritt, * 
Biem Moatneh'n, un bie't Sagen wichn, 
Doa foͤhlt he wo et ſitt. * 39712 


Hier, ſteit daͤt Krüß wat in de Queer: 
Hier, hangelt, wat nich ſall: 6 
Hier, drängt dat Schullerblatt ſich vdaͤr; 
So finn ick't daͤberall. 

G 3 
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Drüm is daͤt Schimpen ganz uͤmſünſt, 
So woahr ick ehrlich bin! 
Son Schnörbroft, dat verſteit de N f. 
Un richtet alles in. 


Ja, wenn de Dokters kloͤger weer'n y 
Erfünnen fe ſick Pill'n, 
De Kruͤtz un Buffen repareer'n, 
Daͤt huͤlp denn woll im Stillb'n. 


Un Landsmann ; woll ick am to Dank 
De Schnörbröft leng'n bie Siet: 
Doa kiek he moal! wat up de Bank 
Voͤr Dook un Sammt ruͤm let. 


To Duͤtſche Rock — will alles daͤt 
Geſchwinn verſtichelt ſin: 
Wer kenen Duͤtſchen Rock an hät, 
Legt kene Ehr' jitzt in. 


Son Rock, mit Sammit verbraͤmt recht fett, 
Buſchköppig Hoar, ſtripp, ſtrupp, 
Getackten Kroagen, ſülwern Kett; 
Daͤt putzt en Minſchen up. 
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Voͤr Tucht un Anſtand haͤt doabie 
Son Rock noch den Profit, | 
Daͤt kener hinnen frank un frie 
Den Hoaſen-Bodden ſuͤht. 


Ick tummel mie nich vahne Noth 
Denn hier in unſe Stadt, 
Doa dreiht ſich jede Kleeder-Mod, 
Flink as en Kutſchen-Rad. 


Ick nam de Muͤtz un gung von hinn': 
Du leewer Gott! dacht ick: 
Loat doch den rechten Duͤtſchen Sinn 
Nich hang'n an Kleedungs-Stuͤck!! 
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Frauen ⸗ Unglück. 


Fa mienen Groam — wat fang ick an! 
Ick bin en hart gefchloagner Mann, 
In Thraͤnen muͤtt ick noch vergoahn, 
Dree Fru'ns — find mie all afgeſtoahn, 


Sall ick furtweg nu Wittmann ſin? 
Sall ick to'm veerten Moale frien? — 
Ick weet mie ſuͤlwſt nich Troſt noch Roath, 
Bin ganz vertwiewelt und kaſproat. 


Un nehm ick mie daͤt veerte Wief: 
Wer ſteit doaodaͤr, of nich en Knief, — 5 
En Pulverſchott, — en Schinnerknecht, — 
Die Veerte noch in't Sarg mie legt. 


Noch woll ick mie tofreeden geb'n, 
Weer ene eenz'ge man um't Leb’n. 
Up rechte Oart un Wies' gekoam: 
Daͤt eben is mien harter Groam, 


— 
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So dörch de Schwindſucht: wo ſe denn 
Nich up de lezt mehr gapſen koͤnn': 
Doͤrch hitzig Fiebert wo fon Wief 
Doch roaſen kann bet ſe werd ſtief. 


Denn kann en Minſch doch hinnerher 
Noch ſeng'n: Gott Loff! ſe is nich mehr! 
Den Dokter ſchimpen as en Schuft; 
Denn krigt dat Herz doch waͤdder Luft. © hr 


So glücklich bin ick nich geweſt! 

Bin mie doa kriegen ſe den Reſt; 

In uͤmſehn — jizt noch friſch un froh 7 
Plautz! ling'n fe muſedoot up't Stroh. 


Mien Unheil will ick denn itzund 
Vertellen hier mit reinen Mund: 
Zwoars werd ick kenen Globen finn! 
Daͤt daͤber fall. gliek vdaͤl mie fin, 


Mien er ſtet Wief, dat was ne Fru, 
So ſchnikker, quablich, prick un glu, 
Un duͤchtig hinner Arbeit los, 
Un pfiffig as de beſte Voß. 
G 3 


De Bakken, puſteten man fo, 
De Ogen, flunkerten derto, 
De Taͤne, glatt as wie ſon Schley, 
Se beet den dickſten Noagel twey. 


Derhalben was er Klein un Groot 
Von Wiet und Breet ok herzensgoot: 
Daͤt junge Volk leep hinner ar 
Woll ut de ganze Gegend her. 


Den Fehler haͤt ſe maͤn gehat, 
Dät fe fon bitchen gierig fratt: 
Was ſe ſo happig nich biem Trog, 
Voͤrwoahr! ſe leewte huͤte noch. 


Son Eierkooken — juſtement 
Was daͤt aͤr rechtet Element: 
Se ſchlikkerte mit enen Schlupp 
Maͤnchmoal den ganzen Kooken up. 


So ſchlog ſe ok moal Eier in, 
Melk, Mehl un Botter hinnerdrin, 
Ok Speck, un bitchen Sirop dran: 
Wat woll en Minſch geneten kann. | 
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To'm Ungluͤck voͤr mien armet Wief, 
Lag ar tor Hand mien Inſchlags-Knief; 
Se nimmt daͤt Metz un ſtippt doamit 
Den Kooken as he bakken muͤtt. 


Se mucht woll in Gedanken ſin — 
Daͤt Metz glitſcht in den Daͤgel rin, 
Un richtig backt ſe ſtram un ſtief 
Hennin daͤt ſcharpe Inſchlags-Knief— 


So kuͤmmt de Kooken up den Diſch. 
Erſt putzten wie en Haͤpken Fiſch, 
Denn kam de Eierkooken dran, 

Se ſchneet en doͤrch von Midden an. 


De ene Part — daͤt was mien Dehl, 
Den aͤnnern Part — ſchlaps in de Kehl 
Schoof fe fi rin dat ganze Stuͤck, 

Nu gung et los daͤt Unneglüd, 


Ach Gott erbarm! mien Herzens-Wief 
Foͤhlt in den Schlunk daͤt ſcharpe Knief, 
Un roͤpt: ick woͤrge! ſchloag geſchwin 
Mie duͤchtig in den Ruͤggen rin! 


Ick droͤſch ar mit de Fuuſt in't Kruͤtz, 
Doch von den Ruck haͤt wie de Blitz 
Daͤt Inſchlags-Knief ſick ingeknapst 
Un aͤr daͤt Herze afgeſchnapst. 


Se gapste noch en poarmoal uß, 
Denn was ſe weg vahn’ Muck un Zupp: 
Wat woar to dohn! ick mußt mie foat'n, 
Un fe denn bald begroaben loat'n. 


Wo Wuͤrthſchaft is un kene Fru, 
Legt Knecht un Moagd ſick up den Schmu: 
Druͤm mußt ick, ſoll mien Huus beſtoahn, 
Von friſchen up de Heiroath goahn. 


Doch daͤt beſchloot ick ogenblick, 
Nich noch moal fün verfräten Stuͤck 
Mie waͤdder an den Hals to hang'n, 
Mie was vor't Inſchlags-Knief noch bang. 


Nu ſchwoͤgten fe: — den Michel Schlamp 
Sien Dochter, hedde Moagenkramp, 
Se Finn nifcht drink'n, niſcht aten recht: 
Schlag! dacht ick, daͤt paßt ſick nich ſchlecht. 
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Wie moakten ſchwin de Hochtiet nu: 
So har ick denn de tweete Fru. 
Se at un drunk ken'n Fingerhoot, 
Un daͤt gefeel mie ſchon recht goot. 


De Fru was klein un muͤkkerig 
Daͤt Fleeſchwerk druͤckte juſt aͤr nich 
Was von den Kramp toſamm geſchrumpt, 
Un bitchen kroppig unnern Kumpt. 


Suͤnſt was't en ganz krüͤtzbroagvet Wief!“ 
De Wuͤrthſchaft ganz aͤr Seel un Lief 
Daͤt aͤr de Keerdels noahgetracht, 

Heb ick woll eben nich beacht. 


— 


Befeel ar moal de Moagen-Kramp 
So goot ick ut de olle Lamp 
Ar ſaͤchtken bitchen Throan herrun, 
Denn kreeg ſe Gnoad in de Kuldun' n. 


En Minſch kann ſick an Gift gewenn' : 
So kunn denn ok de Throan am nnn, 
Kolt oder warm mucht ſe'n verſchling 'n, 


t: 


Den grimmgen Kramp nich mehr betwig 'n. 
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De Dörpbalbeer wußt ok nich wat, 
Un von de Dokters ut de Stadt 
Werd Rock un Wams erſt utgetreckt, 
Ehr ſick en Minſch to Doode ſtreckt. 


„Herzvoader! hoͤr moal! Herzensmann!“ 
Fung miene Fru biem Kramp moal an, 
„Wenn unſe Ferken Kniepen hem, 

„So muͤtten fen Schott Pulver nehm.“ 


„Du haͤſt jo woll noch Poar Patron, 
„Saft ene moal in'n Laͤpel dohn, 
„Ick will daͤt Ding doch ens probeer'n, 
„Of daͤt nich werd den Kramp koreer'n.“ 


„Du gloͤwſt nich wat ick utſtoahn muͤtt 
„In mienem Liew — kuͤmmt Schnitt up Schnitt, 
„Daͤt ſchrinnt un braͤnnt in'n Moagen hier, 
„Val duͤller as en Höllenfürr.‘ 


Kuum was daͤt Pulver rin — wie'n Blitz 
Fung't Fü'r von are Moagenhitz: 
Knallt ut den Hals mit ſtarken Paff — 

Un ſchlog den halben Kopp aͤr af. 


Gegranſet heb ick fuͤrchterlich! 
Dran kehrt de Doot ſick däber nich: 
Mat ick ok plinſen mucht un gnarr'n, 
Ick mußt de tweete Fru verſcharr'n. 


Blifſt du nu laͤddig oder nich? 
Geiſt du noch ens den Heiroaths-Strich? 
Daͤt heb ick bie mie ſtill un ſacht, 
Den ganzen Graͤbnißdag bedacht. 


Den aͤnnern Morgen gung ick ut, 
Nich dat mie juſt ne friſche Bruut 
Hier oder doa upſtoͤten ſoll — 
Doch wat geſchehn ſall, finn't ſick woll. 


En Maͤken kam: — „Gott grüße ju!“ 
Sprack ſe — „ju ligt de tweete Fru; 
„All hundsvötſch wähder in dät Fatt, 
„Nu hem jie woll daͤt Frien ſatt?“ — 


Ick fü: „'ne Fru mütt ick ſchon hem, 
„doch mie werd kene nich mehr nehm.“ 

Se gaf to Red: „dat mein ick juſt, 

„Wenn jie ſünſt willen — ick heb ſchon Curt 1 


„„ © WO 


Ick dacht: du nimmſt de Deeren mit, 
Wiſt ſehn moal wat ſe drinkt un itt: 
Se nam bie Diſch ganz goot ſick ut, 
So word ick mit de Dridde truut. 


Daͤt was 'ne duͤchtige Figur, 
Bohmſtark, veerkantig von Stakur, 
Von'n Sack vull Roggen noah de Moll, | 
Word fe noch nich warm up't Fell. 


Un was doabie geſchickt noch nf 
Kunn allerlei kortwielge eu a 
Leep ganz perfect up alle Veer, 
As wenn't aͤr angeboaren weer. 


Kam fe up fonne Schrullen moal, 
Leep fe daͤt Dorp fo up un doal, 
Un blaffte, wie 'ne Ketten-Toͤdl, 
Daͤt jeder ſe voͤr'n Koͤter heel. 


1 


Un alle Luͤde freuten ſick 
Un meinten: — wünſchten fe mie Glück 
De woͤrr gewiß in't Gras nich biet'n, | 
Mit mien Gebeen noch Appel ſchmiet'n. 

Faunn' 


Funn' ſick ok junge Schnöäfers an — 
Woll kener doch ſo recht herran; 
Et gung' in Luſt un Freuden her, 
Mien Unheil ſtund all vor de Ddaͤr. 


Tor Hundsdoags⸗Tiet, moal in de Stadt, 
Will miene Fru inkdpen wat, 
Doa geit de Meiſter Haͤmperling, 
De juſtment Hunne ſchlog un fing. 


Den Broder Schnoͤrhals to'm Vexeer, 
Moakt fe fi flink up alle Veer ; 
Un ſpringt herruͤm un gnurrt un klafft, 
Recht wie fün duller Koͤter blafft. 


To'm Ungluͤck was et noch ganz froͤh, 
De Sunn noch goar nich in de Hoͤh, 
Daͤt Schummerlicht brack maͤn erſt an, 
Wo kener denn recht ſehen kann. 


De Schinnerknecht, huſch hinnerdrin, 
Kikt noah daͤt Teiken, kannt nich finn', 
De Schloͤpenfang, will nich gliek goahn — 
Doa hat he fe vor’n Bram geſchloan 
H 


- 


Nu heb ick waͤdder kene Fru: 
To'm dridden Moal en Wittmann nu, 


— 


Stoah ick zund doa, un denk bie mie: u 
Of ick tom Veerten Moal noch frie? 
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Der Pommerſche Grenadier. 


Grandier bin ick ut Pommerland, 
Saldoat in Luft un Freud; 

Daͤt HeldenzKruß an't ſchwarte Band, 
Tuͤg't miene Schulligkeit. 


Groff ſind de Pommern — mag et ſin! 
Wat groff is, packt ok an: 
Potz Blix! juſt wiel ick handfeſt bin, 
Stoah ick ok mienen Mann. 


Wie reden noch ut graue Tiet 
De platte Sproak vull Kraft; 
En Handſchlag haͤt bie uns noch huͤt 
Dltvütfchen Mark un Saft. 


— 
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En Mann en Wort! — daͤt is bie uns 
En ehrlich Unnerpand: 
Verhaßt is Loog un blauer Duns 

In unſe Pommerland. 


En Pommer ſteit voͤr ſienen Herrn 
Un Koͤnig, muerfeſt: 
In Foahr un Noth daͤt Muul upſperrn, 
Is unſe Sach nich weſt. 


Herr Schill — wo hät he Toflucht noahm 
Noah bitter boͤſer Schlacht? 

In't Pommerland is he gefoam, 

Un heel vor Colberg Wacht. . 


Hoch tapper ſtund Held Gneiſeno w 
Mit Pommern uͤmgedoah'n; 
Franzoſen Volk ward luſtig froh 
Von Colberg afgeſchloan. 


Drup los! drup los! — is Pommer -Sitt, 
Un ſteit de Fiend uns ſtief, 
So roͤnnen wie mit Stormſchlag-Schritt 
Am dat Pangnett in't Lief. 
5:3 


Mit York. mußt ich in Rußland ſtoah'n, 
Up Soatans Machtgebott, 
Soll truͤe Frünn to Halſe goahn, 

Dat was 'ne harte Nott! 


Wenn ick doa vor franzoͤsſchet Schund 
Mußt ſchullern daͤt Gewehr, | 
Im Herzen dacht ich denn — du Hund! 
Un toog dat Muul verqueer. 


Groot-Goͤrſchen — woll mie nich gefall'n, 
Gefreut heb ick mie doch: 
Ick ſach im Stoahn, ick ſach im Fall'n, 
De olle Preuſſen noch. 


Bie Beeren, Katzbach, Dennewitz — 
Is't munter hergegoahn, 1 
Doa word vom Kerbſtock, Schnitz vor Schnitz, 
De Raͤknung afgedoahn. | 


De Leipziger Kanon-Muſik 
Haͤt hoͤchlich mie erquickt: 

To Duſenden in't Himmelriek 
Hem wie ſe rin geſchickt. 


A 


Bie Ballerdanz 5) — is Kehrut wist, 
Doa word wat afgekehlt! b | 
Herr Neppel kreeg den lezten Reſt, 

Ick heb derbie nich fehlt. 


Dicht ran was ick an de Karreet, 
Wo Neppel drinne ſat ,, 
Was he ſo flink nich up de Foͤdt, 

He kam in't Paͤkelfatt. 


Fru Lehne * eke daͤt i ſegg ick hier, 
Am denn nich to Geſicht . 112 
Hier word he gliek to'm ROHR 
Geſpickt un fogericht, 2 1°2 


Doch fiene Neppeldors bekoam'n 
Wie noch up duͤſſe Stunn', 
Ick heb dervon fo voͤaͤl genoahm'n, 
As ick maͤn ſchlaͤpen kunn. 
8 3 


) Drollig genug, verplattdeutſcht ſich hier der 
Pommer, aus Belle Alliance, Ballerdanz. 
**) Helena, als weiblicher Name im Plattdeutſchen, 

Lehne. 
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Paris! — daͤt ſall mie Lebenslang, 
Juchhei! voͤr Ogen ſtoahn; 
Tweemoal was bie Trumpeten⸗Klang, 
Daͤt Lock uns unnerthoan. 


Wie preßten zwoar daͤt Suͤndenneſt 
Nich up franzoͤsſchen Tog, 
Sind woll juſt kene Engel weit, 
Doch Chriſten immer noch. 


Ach Herr un Koͤnig! draͤngt in't Land 
Noch moal en Unhold rin, rc 
Loat de Grandier's ut Pommerland 
Allbott de Erſten fin! 


.- — — — — — u — — — 


1 yo en n Bar Se 
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Groß ⸗Schoͤppenſtaͤdter Kneip⸗Wirthſchaft. 


De Sraisen feebn vom Tuun herrunn, 
So heillos braͤnnte lezt de Sunn, 

Un as ick in de Stadt rin kam,, 
De Stroaten- Hitz was pure Flamm. 
De Tung kunn ick bewegen kuum, 

So ganz verdroͤget was mien Guunt: 
Ick dacht: Du drünkſt en Puͤllken Beer, 
Wenn hier doch wo fÜn Knapphans weer! 


* 


Bald up en Schild ſtund breet un dick: 
„Geſpickte Karpen, Danzmuſick, 
„Puttelgen⸗Beer, Schnaps, Akkevit, 
„Kummddge mit lebend'ge Lud.“ 


Huſch was ick rin. Herr Würth ſprack ick, 
So Dörſtig bin ick as 'ne Zick! 

He fü: — ganz goot! män Platz genoahm! 
Den wil r äs tele es d 


9 4 


Doch is de Hitz' huͤt goar to groot, 
Ick mein’ dog deit en Hieb erſt Noth, 
Denn drinkt he luſtig hinnerher, 

Oahn' Sorg un Angſt ſien Puͤllken Beer, 


Nu ſchmoͤkten wie de Piep uns an, E 
De Wörth was en beredter Mann, 
Hat fruͤndlich ſick mie togeſellti 
Un ſiene Huuswürthſchaft vertellt. 


En Gaſtwürth, ſprack he, mütt upzund 
Toſamm ſich nehm'n mit Hand un Mund; 
Den Henker! bie Franzoſen-Tiet, 
Was aͤnner Leben in de Luͤd. 


De toalten an de Liebſten wat, 
Doa hem de Koͤchins Geld gehat, 
Kunn'n vor den rechten Brut gam denn 
To' m Oaͤberholl'n ok wat verwenn' n. 


. _ * 


Ok leet ſick mit dat Svioneer nn 
Maͤnch ſchoͤner Doaler profeteer'n. 
En Gaſtwürth muͤtt dat Ding verſtoahn, 
Un Fruͤnd un Fiend to Haͤnden goghn. 


En Voͤrſchlag, Landsmann! — wert he wat? 
Blief he to Nacht moal in de Stadt, 
Wie fpdälen huͤt Kummddge juſt, 
Potz Flikkerment! daͤt is 'ne Luft, 


De Zabber-Fleut ) — werd upgeföhrt, 
Mit allen wat derto gehoͤrt ; | | 

De dikke Lott — vom Fleeſcher Baͤr 

Stellt hier de Pappegene voͤaͤr. 


Half Minſch, half Voagel is de Roll; 
Na, Landsmann, na! wat denkt he woll, 
Up wat vor putzig naͤrrſche Dart, 

Hier Minſch un Voagel werd verpoart?, 


De dikke Lotte treckt ſick ut, 
So ſalben ſe de ganze Huut, 
Von Kopp to Foot geſchickt aͤr in, 
Denn klieſtern ſe de Federn rin. 


95 


Die Zauberflöte, 
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Vbr veertein Doag was of dat Stück, 
Doa har daͤt Maͤken Unneglück, 
Kreeg midden in de ſchoͤne Roll, 
En kleinet Balg — dat kuͤmmt denn woll. 


Profeſſer Strunk, — en Saen Mann, 
Foͤhrt as Derekter alles an. 
Blitz, de haͤt Rupen in den Kopp, 
He haͤt ſtudeer't up Phileſop. 


Ok miene Gäfte muͤtt he denn 
Mit Narrenſpoaß erluſtigen. 
Doavör krigt Herr Profeſſer Strunk, 
Bie mie den frieen Diſch un Drunk. 


Sind ſiene Flauſen moal niſcht nutz, 
Denn gift et Möpfe up de Muͤtz. 
Hier is de Kalk doch afgeſchloan, — 
Daͤt hät de Schmaͤde-Knecht gedoahn. 


Den Herrn Profeſſer, giſtern Nacht, 
Was daͤt as Tachtel togedacht. 8 
Schwinn büͤckt he ſick, he hat Verſtand, 
Doa drap de Grofſchmedt man de Wand. 
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Rein ut was't mit ſien Lebenslicht, 
Har he de Quabbe weggekrigt. 
De Schlag gaf in den Soal en Knall'n, 
As muͤßt daͤt ganze Huus verfall'n. 


Wenn nich daͤt Pukkeldroͤſchen weer, 
Denn keem'n Baron's un Groafen her: 
So tru't ſick kener up de Schwell, 

De Herr'n hem goar to weeklich Fell. 


Doa ſteit de Spdäldifch an de Siet — 
Derbie up jeden Schaͤmel liet, 
To'm Koarten-Spoͤll, en noͤdig Ding, 
En wuchtig ſtrammer Bullenfink. 


Sdn Broder Nuͤrrenberger kennt 
Daͤt Mogeln ut den Element: 
In falſch Afkippen, Woole ſchloan, 


8. 


Werd keen Preloat aͤm daͤbergoahn. 


So will denn jeder wo he kann, 
Beſchuppen ſienen Nebenmann; 
Erwiſchen ſe moal enen drup, 
Denn gift et ſcharpe Praͤzelſupp. 


ae n 


Ehr denn en Minſch ſick deit verſeh'en, 
Knicks, knacks! — ſind en Poar Schaͤmelbeen 
All losgebroaken ut dat Niet, 

Nu ſing'n ſe ſick dat Dröfcherlied, 


Wo ſall doa mien Profit beſtoahn, 
Wenn ſe de Sachen ſo terſchloan? 
Druͤm heb' ick mie de Spoͤaͤlgeſchicht, 

Ok zund ganz aͤnners ingericht. 


Jizt ligt up jeden Schaͤmel gliek 
To Hand en duͤchtger Päſerick, % 
Den langt ſick jeder, deit et Noth, 
Se knall'n ſick af — denn is et goot. 


So maͤncher Minſch will immer to 
Man reine Woahrheit kroam'n: 

T'is leider ok mien Fehler fo, 

Un oft all ſchlecht bekoam'n. 


Denn gift et Minſchen, de ganz ſtief 
Und ſtarr von Loaͤgen ſind, 
Un jeden Narren gliek daͤt Lief 
Bull ſchloan mit Qualm und Wind; 


Vor allen ſtoahn de Jaͤgersluͤd 
Im Flunkern boaben an: b 
Muͤnchhuſen ſingt woll of fien Lied; 
Doch hier reckt he nich ran. 


ER a 


Daͤt ſick en Voß, kloog wie de Schlang'n, 
Den Foot afknabbern deit, 
Wenn he ſick hat amt Been gefang'n, 
Haͤt ſiene Richtigkeit. 


Doch lezt haͤt unſe Foͤrſtersmann 
En Stuͤck uns upgediſcht, 
Daͤt woar gewiß maͤn up un an 
Rein ut de Luft gefiſcht. 


He ſprack: „Pots heilge Schwerebrett! 
„Wat is mie hut paſſeer't! 
„Naͤ, wat fün Voß vor Mukken hatt, 
„Daͤt is doch unerhoͤrt!“ 


„Im Schnee, dicht an den Heidewall, 
„Scharr't ick de Voßfall rin: 7 
„De Langſchwanz ſchnubbert an de Fall, 
„Satt mit den Hals nu drinn.“ 


„Wat haͤt mien oller Voß to dohn? 
„He knau't den Kopp ſich af; 
„Pur mit den Rump loͤpt de Patron 
„Dervon in vullen Draf.“ 
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Ganz gloͤbig hem wie blank un boar, 
Den Qualm to Herzen noahm: 
Sa, wer moal ſpreek: — daͤt is nich woahr! 
Doͤrft nich mehr Holten *) koam. 


Schlimm is man bie fün Upgeſchnied, 
(Suͤnſt muͤcht et immer ſin) 
Daͤt hinnerher upricht' ge Luͤd, 
Ok kenen Glooben finn'. 


En Ldaͤgenſtuͤck, goot utgeſunn', 
Huͤbſch luſtig vorgebracht, 

Haͤt oft all maͤnche boͤſe Stunn' 
Geſchicklich weggelacht. 


Doch, wer uns ſiene Ldaͤgen-Bruut 
Vor boaret Geld henſchrift; 

Wiſcht mit de Linke waͤdder ut, 

Wat uns de Rechte gift. 


Z— — — — 


) Holten: Holz holen aus der Heide. 
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Mie ſcheert daͤt niſcht: denn mien Credit 


Bie Klein un Groot ſteit feſt; 
Bie mien Verkellen find de Lüd’ 
Noch keenmoal twieblich weſt. 


Stippſtorkens kling'n oft unerhört, 
Und find druͤm up en Hoar, 
Doch in de Welt moal ens paſſeer't, 
Daͤt is gewiß un woahr. 


Un fon Stippſtoͤrken, wunnerlich, 
Geb’ ick tom Beſten zund, 
Von Flunkern is de Red hier nich, 
Ick holl mie reinen Mund. 


De wille Schwien gung'n alle Nacht 


In mien Kartuͤffel-Feld, 


Doa hulp keen Schüchtern, kene Wache 


Se woͤhlten wie voͤr Geld. 


Dat Ding word endlich mie to dull, 


Ick nam de olle Flint, 
Un ſtoppte ſe mit Kugeln vull, 
En Buur ſchuͤtt ſuͤnſt man blind, 
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Nu groof ick mie en deepet Lock, 
In mien Kartuͤffel-Land, 
Doa ſatt ick drin, ſtief as en Plock, 
Den Kohfoot in de Hand. 


Bald keem'n twee Rakkers angebrummt, 
Gruntz! gruntz! — queer voͤr mie to: 
Doa heb ick mie toſamm gekrummt, 

Mie flog daͤt Herz maͤn ſo. 


Bratſch! gaf ick Far! — daͤt erſte Schwien, 
Lag doot gliek up den Fleck: | 
Daͤt tweete Schwien, dicht hinnerdrin, 
Bleef ſtoahn, ganz drieſt un keck. 


Ick ſach 'ne vertel Stunne lang 
Den Spoaß verwunnert an: 
Denn ſchleeck ick mie mit lieſen Gang, 
Sacht up de Struͤmpe ran. 


Daͤt Voͤrderſte — en Froͤſchling — lag 
Ganz muſedoot kaput, 
Un doavon har de olle Bach, 
Den Puͤrzel in de Schnuut. 


— 130 — 


Ick denk mie droͤgt de Moandenſchien, 
As ick jizt mit Bedacht, | 
Dat kleine Polk, daͤt groote Schwien, 
Recht duͤtlich heb betracht. 


De olle Bach, is ſtokke blind 
up beide Ogen weſt; 158 
De Froͤſchling mußt Ar Foͤhrer find, 
Am Schwanz heel ſe ſick feſt. 


En Brett voͤr'n Kopp, heb ick juſt nich, 
Gliek was ick drdaͤber hen, 
Un ſchneet den Purzel pfiffiglich 
Kort weg vom Hinnerſten. 


Nu bund ick an den Schwanz en Strick, 
(En Minſch muͤtt liſtig ſin) 
Un tog dat blinne Beeſt geſchick 
In mienen Schwienſtall rin. 
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Fuͤr Hageſtolze. 


As Gottes Hand ut Erden-Stoof 

Den Oadam un de Eva ſchoof, 

Was daͤt Geboot: — „Vermehret ju 

„Mit Fruchtboarkeit as Mann un Fru!“ 


Drum ſteit daͤt Hoageſtolten-Tuͤg 
Hier mit de Bibel ſcharp in Krieg, 
Bedruͤgt den Stoat, den Junfern-Stand, 
Un kenn't nich Tucht, nich Voaderland. 


Vörwoahr! mie is en Zieſel-Baͤr 
Voͤaͤl leever as ſoͤn Eengaͤngler; 
Son Bar is woll en garſtig Beeſt, 
| Doch tuͤg't he Jung'n, un blift nich jdbͤſt. 


Ick weet nich wat ſoͤn Volk beginnt! 
Mie geit niſcht daͤber Fru un Kind. 
Ick weer vergnuͤgt bie Solt un Brodt, 
Geroaden man de Kinner goot. 

32 
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Voͤr jeden Mann ſchoof Gott 'ne Fru: 
Wenn ſick daͤt Mannsvolk ſchockwies nu 
Will boar un laͤddig ruͤmmer drieb'n, 

Wo ſall to lezt de Raͤknung bliebn. 


Wo will doa Tucht un goode Sitt 
Mit Unſchuld holl'n den rechten Schritt, 
Wenn ſoͤnne Keerdels Dag un Nacht | 
Min up Verfbhren find bedacht, 


Wie Kukuks⸗Voaͤgel, fo to ſeng'n, 
Dit Ey in fremde Neſter leng'n, 
De arme Graßmuͤck ok ſogoar 
Groot fuddern muͤtt de Panker-Woar. 


Noch ſchlechter is ſon Volk im Stoat, 
As in den Akker doowe Soat. 
Wenn ok doavon niſcht waſſen kann, 
Doch zettelt ſe keen Unheil an. 


Ei, en ganz anner Ding is daͤt, 
Wer doͤrftige Verwandſchaft haͤt, 
De mit ut ſiene Schoͤttel taͤr't, 

Un drüm dat Frieen am verwehrt. 


Hier is de Red von ſoͤnne Herrn, 
De vor de Heiroath druͤm ſick ſperr'n, 
Daͤt ſe oahn Kind un Kegel denn 
Recht in't Gelache leben koͤnn'. 


Blitzweg! wenn ich en Maͤken weer, 
Keem denn ſoͤn Hoageſtolt mie queer, 
Ick woll aͤm daͤt Geſicht verſoal'n, 

Un herrlich rade Bakken moal'n. 


Un wenn ick hoch befehlen kuͤnn, 
(Daͤt werd ſobald woll noch nich ſin,) 
Denn weer mien Satz: — Hier, hoͤr moal Du! 
Gif Geld — fünft nimm Die gliek 'ne Fru. 


Wer nich befehlen kann, deit recht, 
Wenn he ſick up daͤt Bidden legt; 
En goodet Woort, ut gooden Quell, 
Finnt immer ſiene warme Stell. 


So bidd' ick denn mit aller Kraft, 
Im Moamen von de Junfernſchaft, 
Im Noamen von den Eheſtand, | 
Im Noamen von dat Voaderland: 
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„Legt up de Hoageſtolten doch 
„En Koppgeld, hunnertfaͤltig hoch!“ 
Wer nich von ſuͤlwſt ſick will bekehr'n, 
Muͤtt dorch den Knuͤppel Mores lehr n. 


Daͤt Geld ſtaͤkt in de Spoarbäß rin, 
Daͤt werd 'ne ſchoͤne Mitgift ſin, 
Vor arme Luͤd to'm Hochtietsdag, 
So fall'n twee Fleegen, up den Schlag. 


Oft find ſchon tim en ſchmuck Geſicht, 
Recht böfe Sachen utgericht: aner 
Hier kuͤnn en Schoͤrten-Stuͤck geſcheh'n, 
Wat alle Welt mit Luſt woͤrr ſeh'n. 


Wenn ick de Uploag moaken kuͤnn, 
De Mäkens leepen't Huus mie in, 
Mie Dank to ſeng'n, mit Hand un Gruß, 
Un jede Huͤbſche — kreeg en' Kuß. 


Der 5 
Grobſchmidtsknecht und Schneidergeſell. 


(Als ausfuͤhrliche Geſchichte, wie dem Schmidt und 
dem Schneider, der Sauerkohl im hitzigen Fie⸗ 
ber bekommen, wovon im iſten Theil im „Lobe 
des ſauren Kohls,“ Li eine Andeutung 5 
findet.) 


Et lag en Grofſchmedts-Knecht moal Zi 

An't hitzge Fieber krank“. W 0 
De Dokters keem' to Dree un Veer, 
Verſchreeben Pilb n un Drank. | Atto 


Wenn erſt ſo voͤaͤle Dokters⸗ Lud 
Bie ſoͤnnen Kranken koam'n, 
Denn is't gewiß hart an de Tiet, 
Wo Afſchied werd genoahm'n. 


En eenzger kann jo Duͤwelstuͤg 
Vullup verſchrieben ſchon, 
Wo mehr ſind, gift et doch maͤn 7 } 
Daͤt is dat Enn dervon. 
J 4 


m A 
Genog, de arme Grofſchmedts-Knecht 
Was in goar grooter Noth; 
De Dokters hem eenſtimmig ſegt: 
Bet Morgen, is he doot. 


Den Grofſchmedts-Meiſter ſiene Fru, 
Was drdaͤber ſehr bedroͤwt, 
Se woar all lang up du un du 
In den Geſell'n verleewt, 


Is fon Geſell huͤbſch, jung un ſtramm, 
De Meiſter olt un matt, 
De junge Fru, vull Fer un Flamm, 
Denn ſpinnt ſick bald ſo wat. 


Fru Meiſtern! — ſprack de Grofſchmedts⸗Knecht, 
Bald is et mit mie ut! 
Ich bin, ſo hem de Dokters ſegt, 
Bet morgen froͤh kaput! 


To gooder lezt muͤcht ick denn doch 
Mie noch moal goͤdtlich dohn, 
Un ſterb ik ok denn huͤte noch, 
Bekehrt heb ick mie ſchon. 4 
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Up ſuren Kohl ſteit mien Ap'tit, 
Koak ſe mie doch geſchwinn, 
Mitt Speck en duͤchtgen Pott vull huͤt, 
Ok dikke Erften drin, 1 


Von ſchlabberige Hoabergruͤtt, 
Von Pulver, Droppen, Pill'n, 
Fru Meiſtern! — doavon goah ick quitt, 
Daͤt kann den Buuk nich fuͤll'n. 


De Fru haͤt flink den Kohl gekoakt, 
Mit Erften dörchgeröhrt, 
Se haͤt 'ne Schoͤttel vull gemoakt, 
As't vor fein Mann gehört, 


De kranke Grofſchmedts-Knecht haͤt fick, 
Nu goͤdtlich dran gedoahn: 
De groote Napp vull, ogenblick 
Was happs! happs! rin geſchloan. 


Drup hat he ſick up't Ohr gelegt, 
Un rög't nich Hand noch Foot; 
Se hem in't ganze Huus geſegt: 
De arme Minſch is doot! 


2 
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Den Morgen koam'n in aller Froh, 
De Dokters an, fick, fack! 
De Kranke ſatt ſtief in de Hoͤh, 
Un ſchmoͤkt 'ne Piep Toback. 


Daͤt gaf Holloh un Wunner nu, 
Von wegen ſuren Kohl! 
Am meiſten lacht de ſchmukke Fru, — 
Worum? — dat wußt fe wohl. 


En junger Dokter was derbie, 
He leep ſo neben her, | 
Un ſchndaͤkert, of nich dda un hie, 
Vor am ok Kundſchaft weer. 


I. 


Muͤcht ick an ſiene Stelle ſin, 
Mit Boten ) fuͤng ick an: 
Gliek ſeet ick in de Wulle drin, 
Daͤt naͤhrt jizt ſienen Maun. 


*) Bdten: bezeichnet die Handlung wo die Heilung 
irgend eines Übels durch Streichen, Hauchen und 
Beſprechen verſucht wird, namentlich bei der Roſe. 
Das Beſprechen beſteht in Hinmurmeln aberglaͤu⸗ 
biſcher Spruͤche oder Formeln, waͤhrend des Strei— 
chens und Anhauchens des krankhaften Theils. 


P 
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Erfoahrung is de beſte Lehr, 
Drum ſchreef ok ganz geſchwinn, 
De junge Dokter hinnerher 
In ſien Rezept⸗Book rin: 


„En Napp vull Suerkohl mit Speck, 
„Dick-Erften dran geroͤhrt, 
„Drift gliek dat hitzge e weck:“ 
Daͤt heb ick huͤt gelehrt. 


Bald woͤrd en armer Schniederg'ſell 
Ok hitzig Fieber ſchlecht: 
Lag elend in daͤt Bettgeſtell, 
Doa haͤt de Meiſter ſegt: 


Bamberger! hör moal an, mie duͤcht, 
Von ſuͤlwſt werſt du nich goot; 
Du krigſt zund all fon gaͤl Geſicht, 
Die deit en Dokter Noth. 


Son Dokter de rum kutſchen deit, 
Kuͤmmt all to hoch die ran, 
So ener, de to Foot noch geit, 
Schrift denn ok billig an. 
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Ick ſtell mie up de Hunne-Bruͤck, 
Doa loopen Voͤaͤle lang, | 
De Dokters kenn ick Stuͤck vor n 
An den gefippten Gang. 1 


Sitt unſe Schnieder-Foaden denn ) 
Noch in den Rockſchott drin, 
Merk ick, dat fe nich toalen koͤnn „ 
Un drum ok wollfeil fin, 


Kuum haͤt de Schnieder an de Bruͤck 
Sick ſienen Poſten noahm, * 
Is gliek im erſten Ogenblick, 

De junge Dokter koam. 


De Schnieder heel den Antrag nu, 
De luͤtge Dokter fü: 
„Daͤt hitzge Fieber heil' ick ju 
„Bet hoͤchſtens Morgen froͤh.“ 


*) Wenn in einem neuen Kleide noch ein Heftfaden 
ſich findet, pflegt es ſprichwoͤrtlich zu heißen: der 
Schneiderfaden iſt noch drin, der Rock noch nicht 
bezahlt. 
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As fe den fiebrigen Patron 
Am nu vor Ogen foͤhr'n, 


Sprack he: — „ick will 'ne Kur hier dohn, 


„Doa ſall de Welt von hoͤr'n!“ 


De Karre ſtickt hier deep in Dreck, 
Hier helpt keen' Medezin, 
En Napp vull Suerkohl mit Speck, 


Un duͤchtig Erften drinn: 


Si, 


Dat muͤtt he ſick in't Lief rin ſchloan, 
Denn deit bet Morgen froͤh, 
Doavdr will ick as Dokter ſtoahn, 
Keen Finger aͤm mehr weh. 


De arme Schnieder moakt ſick ran, 
Mit Angſtſchweet, kolt un ſtief, 
Wörgt he, fo lang he woͤrgen kann, 
Den Froaß ſick rin in't Lief. 


Ick kann nich mehr! — ſprack de She; 
Et geit an't Leben mie! 
Un gliek hat am ok up de Stell 


De Schlag geroͤhrt derbie. 
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Ey Blix! wat haͤt daͤt Doͤkterken 
Vor'n hoͤllſchen Schreck gekrigt: 
To'm ollen Dokter roͤnnt he hen, 
Un kloag't aͤm de Geſchicht. 


De olle Dokter haͤt geſegt: 
Daͤt merkt ju, junge Lud: 
En Schnieder is keen N Knecht, 
Dat is de Unnerſchied. 


Die Schlacht bei Groß: Beeren, 


Herr Neppel ſprack in Grimm un Woth: 
Saldoaten! hoͤrt mien Kriegs-Geboth! 
Berlin haͤt boͤſet Spoͤll gedrab’n, 
Dat will ick ju to'm Beſten geb'n, 


Je mehr jie braͤnn' un pluͤnnern drin, 
Je leewer fall daͤt Ding mie ſin! 
Mien Davouſt mit de Schweffel-Bann 
Stuͤr't ok drup los von Hinnen ran. 


Dat Blitz Berlinſche Kroop hat juſt, 
Mie alles intoſtaͤnkern wuſt; 
Jie ſdll'n daͤt Volk am Puls jizt fohl'n, 
Un moal den Kitzel bitchen koͤhl'n. 


Wenn Preſters up de Kanzel ſtoah'n, 
Sdllm fe to'm Frieden anvermoah'n; | 
Se ſtoahn un preddigen den Krieg, 

Un leng'n de Bibel ut to'm Sieg. 


Profeſſers hem daͤt Book toſchloan, 
Un ſind mank de Saldoaten goah'n, | 
Kenn Schooljung, keen Geſell is mehr, 

T'is alles hinner uns jitzt her. | 


De Fruens ſdͤll'n bie't Spinnrad fin — 
Wat dohn de Wieber in Berlin? — 
Se putſchen up bie Klein un Groot, 
De Looſung is: — Franzoſen doot! 


Wat ſe an Putzwerk ſuͤnſt verwenn', 
Daͤt droagen fe to'm Krieg zund hen, 
Un ſpraͤken: — Broͤder! ſchloagt drup in! 
Wie will'n de Wunn' ju ſuͤlwſt verbinn'. 


De Kinner ſitten an de Eer, 
En jedet haͤt en Lappen vbaͤr, 
Un pluͤckt drup los bie Dag un Nacht, 
Scharpie to bald gewunn'ner Schlacht. 


De Allerſchlimmſte in daͤt Neſt, 
Is immer Erbfiend Sack geweſt: 
Den fdll’n jie mie lebendig breng'n, 
Doa will ick am dat Handwerk leng'n. 
Doch 
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Doch heb ick drin ok true Fruͤnn, 
De werden ſick herut ſchon finn': 
Un mit Vorroath in allen Kroam, 
Todohlich ju to Huͤlpe koam. 


Geloagert zwoar is vor Berlin 
De Bülow mit den Tauenzien, 
De bruken jie maͤn antobloaſ'n, 
Se kratzen ut as wie de Hoaſ'n. 


Denn wat hem ſe voͤr Volk to Hand? — 
Krͤtzbuern-Pack — ut Stadt und Land: 
Roathsherren ſtoahn as Kappetehn, 

Hem noch aͤr Leewf keen Pulver ſehn. 


Un de Franzoſen, juchhei! guͤng'n 
Los up Berlin in grooten Spruͤng'n; 
Mußt mäncher Woagen mit kutſcheer'n, 
De Plünner-Sachen wegtofdhr'n. 


So gung et bet Groot-Beeren furt, 
Do word daͤt Lock garſtig verpurrt; 
Denn hier ſtund Bülow, Tauenzien, 
De tappern Schirmer von Berlin. 
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Dat dröͤhmten de Franzoſen nich, 
Se freuten ſick faſt moͤrderlich, 
As ſe de Thoͤrme von Berlin, 
Hier kreegen in den Ogenſchien. 


Hem de Berlinſche Schorrenſteen, 
Mit groot Geluͤſte dampen ſehn, 
Un meinten: — daͤt de Broaden woll, 
To Oabend düchtig ſchmekken fol, 


Doa börftete Held Tauenzien 
Unhoͤflich mit de Brummers drin, 
Un herzhaft von de aͤnn're Siet, 
Begunn' Held Buͤlow ſienen Striet. 


Wat hem nu de Krüßburen doahn? — 
Mit Kolben find fe drup gegoahn, | 
Un foͤhrten aͤren Baͤren-Tackt, 
Daͤt maͤn de Braͤm ſo haͤt geknackt. 


/ 


Franzoſen „Köppe ſind maͤn duͤnn, 
Daͤt moakt, et is niſcht Duͤchtigs drin; 
Denn fon Franzos „de lett ſien Kind, 
Africhten man up Schmook un Wind. 


RR 


Twee goode Stunnen ungefähr, 
Gung't ſo mit Matſchen drdaͤber her, 
Doa reepen fe: „Muſch Prüß Pardon!!“ 
Un wer noch kunn, de leep dervon. 


De Freudenpoſt kam noah Berlin, 
Un de Getruͤen packten ſchwinn 
De Woagens vull, wat to'm Erquick'n, 
Maͤn noah daͤt Schlachtfeld was to ſchick'n. 

U 

Un Prinzeß Wilhelm hoch un hehr, 
Gung allen mit Exempel vdaͤr: 
Ick richt mien Dog’ hier himmelwärts, 
Un legg' in Ehrforcht Hand up't Herz. 


De Arnıften ut de Stadt ſogoar, 
Erſchnurrten Bitchen Lebens-Woar, 
Un ſchoobeu mit de Schufkarr denn, 
In Juchhei! noah den Woahlplatz hen. 


Ok ſuͤlwſt de bitterboͤſe Fiend, 
(En Sieger muͤtt barmherzig ſind) 
Haͤt Mitleed un Erquickung funn', 
Un word mit Chriſten-Sinn verbunn', 
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Un bie de Schlacht, haͤt in de Stadt 
Keen Minſch de kleinſte Sorgniß hat, 
De Toverſicht ſtund in Berlin 
Up Buͤlow feſt un Tauenziem 


Ick hoͤr' hier in Gedanken ſchon, 
Bie Dutzendwies de Froage dohn: 
Wiſt du de broave Schweden denn, 
Nich ok mit Ehr un Dank hier nenn' ? 


Woll find de Schweden broave Luͤd, 
Doch ick moak hier den Unnerſchied, 
Wer duͤchtig hat drup los geſchloan, 
Un nich hier bleef von Faͤren ſtoah'n. 


An 
miene Landsluͤd', de truͤen Ollmaͤrker ). 
(Den 22. October 1813, nach der Leipziger Schlacht.) 


Oumäͤrker! nu friſch drup un dran! 
Jizt ſind jie frie von Twang un Bann! 
Friſch up, wer trü den König bleef, 

Den rechten Herrn hoͤlt werth un leef. 


En gooder Hirt, ſo ſprikt de Schrift, 
Bie ſiene Heer getrͤlich bliwft: 
Daͤt kleinſte Lamm in Foahr und Noth 
Nimmt he in Schutz mit Goot und Bloot. 


So ſehn jie unſen König jizt, 
Wie herzhaft he ſien Volk beſchuͤzt, 
Gefoahren ritterlich beſteit 
Un ſprikt: — dat weer ſien' Schulligkeit. 
K 3 
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) Der guͤtige Leſer, wird ſowohl dies als das fol⸗ 
gende Gedicht, nach der Zeit beurtheilen, 
in welcher es entworfen wurde. 
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Un hat in unerhoͤrter Schlacht 
Betwungen de Tyrannen Macht, 
De ſick hem unverwindlich glowf, 
Hat Gottes Arm wie Spreu verſtoͤwt. 


Doch kiekt den Caſſel Koͤnig an — 
As he ſach en Poar Duſend Mann 
Koſatken angejakkelt koam'n, | 
Doa hat he ſchwinn Rietut genoahm'n. J 


So lang to Woater geit de Kroog, 
Bet he terbrikt — denn is't genog. 
Lang is de Kroog to Woater goahn, 
Zund werd he kort un klein geſchloan. 


Dem kuum de Welt was groot genog — 
Die Fiend un Fruͤnd un Gott bedrog — 
Twalgt jizt herruͤm, von Gott geſchloan — 
Denn as du kuͤmmſt, fo ſaſt du goahn! 


Gott hät en groot Exempel ſtellt, 
Dran ſall ſick ſpeegeln alle Welt; 
Wat gottlos Werk un Hoffoarts- Sinn 
To ſiener Tiet vorn Enn fall finn’, 
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Dran fall ſick ſpeegeln alle Welt; 
Wenn't Volk vom rechten Herrn affallt, 
Wat denn vor Grüelding' paſſeer'n, 
Daͤt ſoll'n uns de Franzoſen lehr'n. 


Jie ſind nich afgefall'n — bewoahr! 
De Abermacht hät bie de Hoar, 
Olkmaͤrker! ju to'r Ungluͤcksſtunn 
Vom rechten Herren losgewunn'. 


Daͤt ick en Landsmann von ju bin, 
Dät hör’ jie woll an Sproak un Sinn; 
Vornehme Red' verſtoah ick nich, 

Doch ſpraͤken will ick broͤderlich. 


De linke Herr — is fleuten goahn: 
Den rechten Herrn — ſehn jie zund ſtoahn 
In Herrlichkeit, in Macht und Pracht 
Mit Gott un Volk haͤt He't vullbracht. 


Mit Gott, de Am regeeren daͤh, 
Daͤt He to ſpaͤd nich, noch to froͤh 
Gung in den Krieg mit Roß un Mann, 
To loͤſen uns von Knechtſchafts- Bann.“ 
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As He ſien Volk reep to ſick hen, | 
Doa ſchweg He ſtill noch gegen wen 
He in den harten Krieg woll goahn, — 
Doch wie hem Am ganz goot verſtoahn. 


Kuum daͤt ſien Koͤnigswoort erklung, 
Doa ſtröͤhmten gliek ok Olt un Jung 
Ut frieen Will'n, en ruͤſtig Heer, 

Noah Breslau hen mit Waff un Wehr. 


Dät Heer ſchlog' fit mit Löwenmoth — 
Doch was de Abermacht to groot! 
To'r Landwehr reep de König drup 
Sien Volk in Gottes Noamen up. 


As knapp ſoͤß Wochen weer'n vergoahn, 
Hach He all Hunnertduſend ſtaah'n, 
Von allen Rang, von allen Stand 
Mit Gott vor Thron un Voaderland. 


De heeln mit Scheeten ſick nich up, 
Se droͤſchten mit de Kolben drup, 
Un Schlag voͤr Schlag, feeln Dree un Veer 
Kopp un Kopp daͤber an de Een, 


Wo ſonne Kolb mit duͤtſcher Macht 
Recht wuchtig voͤr de Bleſſe kracht, 

Doa waͤßt keen Halm nich mehr, keen Gras, 
Groad in den Himmel geit de Paß. 


Daͤt Kolben fluuſchte mörderlich 4 
Kanon uͤn Oadler blewf in Stich, 
Se krazten ut dorch Dick un Duͤnn, 
Koſakken pietſchten hinnerdrin. 


Wer in den Krieg nich bracht ſien Bloot, 
La drum de Hann nich in den Schoot, 
Mit Herzensluſt gaf Jedermann 
Sien Beſtet un ſien Letztet dran. 


Von Moagd un Fru, von Herrn un Knecht, 
Mord früdiglich toſamm gelegt, | 
Hier blanket Geld, hier Geldeswerth, 

Un voͤr daͤt Voaderland beſcheert. 


Den Kriegsmann ſiene bloodge Wunn' 
Hem unſe Fruens ſuͤlwſt verbunn'; 
Den Doͤrſtigen, hem ſe gedraͤnkt, 
Den Hungrigen, fien Brodt geſchenkt. 
. in 
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Un doabie ſtund in Foahr un Noth 
Andaͤchtig dat Vertru'n up Gott. 
Doa lenkte Gott ſien Angeſicht, 
Un toog den Boͤſen voͤr't Gericht. 


Wenn ſick en Volk toſammen rafft 
Mit Gott in Enigkeit un Kraft, 
Un weer fon Volk noch jo gering, 
Keen Unhold werd et denn betwing. 


Ollmaͤrker! allſo is't geſchehn! 
Jie hem de Wunnerthoaten ſehn, 
De jizt mit Gottes Hulp un Macht 
Ok ju to'm Seegen ſind vullbracht. 


De König will ju voaderlich 
Verſammeln waͤdder unner ſich — 
Wie He uns reep —, ſo roͤpt He zund, 
Ollmaͤrker! ju mit Herz un Mund. 


Wie find up gottgefaͤllger Boahn 
Tom Biefpoll ju voͤrut gegoahn. 
An't Werk legt nu de truͤe Hand 
Mit Gott vor König, Voaderland. 
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Sorgt nich, daͤt Blatt kuͤnn ſick moal wenn'! 
Blikt drieſt up Gott un König hen! 
Vull is daͤt Moat — Gott hoͤlt Gericht — 
Gerechtigkeit trit jizt an't Licht. 


Recht un Gerechtigkeit haͤt zund 
Toſamm gebracht den heilgen Bund, 
Daͤt Rußland, Oſtreich, Schwedenland 
Mit Preußen feſt ſtoahn Hand in Hand. 


Drum find ok Thoaten bald geſchehn, 
As noch ſien Doag hät kener ſehn. 
Un unfen König roͤhmt de Welt 
Den hochgerechten ſtarken Held! 


Gerechtigkeit werd wiet un breet 
De Foͤrſten röhren dat Gemdth. 
Bald werd de frohe Kunn erſchall'n, 
Daͤt fe uns all' find togefall'n. 


Un Preuſſens Noam werd herrlich ſtoahn, 
En- Vorbild up de Siegesboahn! 
Doͤrch alle Welt en Ehrenpaß 
Wie't unner Fritz den König was! 


Was du nicht willſt das dir geſchicht, 
Das thu auch keinem Andern nicht. 


(Den 1. März 1814.) 5 
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Wat du nich wiſt dät die geſchich, 
Daͤt doh ok kenen Annern nich! 
So ſprikt daͤt Bibelbook ganz kloar, 

Un wat doa ſteit blift ewig woahr. 


Doa fümmt en Mann ut Korſenland, 
(Sien Voader is nich recht bekannt) 
Moakt böfe Ding fick ſchlau to Nutz, 
Steit doa as Käiſer up en Plutz. 


Erſt fiechelt he ſo kirr, ſo fit — 
Bald tratt he alles mit de Foͤdt; 
De ganze Welt woll he regeer'n, 

Dat Unnerſte to Boaben kehr'n. 
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Son uüm⸗ un Aberkehrn is juſt 
Voͤr ſchlechtet Volk 'ne rechte Luſt; 
En Ehrenma un werd to'm Geſpoͤtt, 
Geſindel drängt ſick denn an't Brett. 


Denn will de Buur to'm Eddelmann, 
Hans Grootmuul an't Regeeren ran — 
De Immſtock werd en Wespenneſt 
Un Soatan Hals ſien Walpurgs⸗Feſt. 
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Verſtand un Moth, mag Ehr un Lohn, 
Erwerben — dicht bet an den Thron, 
Doch, up den Thron en Unnerthoan — 
Hät noch ſien Doag nich goot gedoah'n. 


Son Stöffel-König boͤhm't ſick dann, 
Wie Vadder Buur as Eddelmann; 
En Eſel ut de Loͤwenhuut, 
Schaut immer as en — Eſel rut. 


Un mag he ſich ok Kaiſer nenn’, 
Daͤt Unheil hät un nimm't keen Enn; 
Kümmt Een fon Waaghals an't Regeer'n, 
Will bald en Tweeter ok probeer'n. 
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De rechte Herr, verjoagt, verbannt, 
Will ok doch waͤdder in ſien Land, 
Werd immer truͤe Herzen finn', 

So brännt daͤt Für von Ut un Inn. 


De falſche Herr — füllt ſienen Sack, 
Mit am — dat Helpershelper-Pack; 
En jeder ſcharr't vor boͤſe Stunn', 
So werd dat arme Volt geſchunn'. 


Drüm Minſchen⸗Kinner geewt woll Acht, 
Dät noah den Thron keen Gluͤckspelz tracht, 
Denn ſtellt ſick Roob un Dootſchlag in, 

So is't geweſt von Anbeginn. | 


So hat de boͤſe Korfenmanı 
Mit Loog un Droog, mit Acht un Bann, 
Mit For un Schwerdt, de halbe Welt 
Gewaltig to Gebot ſick ſtellt. 


Wat ſchlecht is, kan dorch Schlechtet ſick 
Maͤn B vaben holl'n — daͤt is en Gluͤck. 
Doch thörmt ſick immer ſchlecht up ſchlecht, 
Doa dreiht de Strick ſick fülmft torecht. 


Seht moal upzund den Korfenmann 

un ſiene Henkers-Helper an! 

Erſt was ſien Woort: „Herrun vom Thron!“ 
Jizt wakkelt ſülwſten zm de Kron. 


Wat haͤt den Damp aͤm endlich doahn? — 
Doa muͤßt ick wiet toruͤgge goahn, a 
Voaͤl klein un groote Ding vertell'n, 

Woll' ick vor Ogen alles ſtell'n. 


So wiet et ok en Unhold drift, 
Mit Mord un Brand, Verhaft un Gift, 
Im Stillen hoͤlt ſick immer doch 
En Kluͤmpken von Gerechten noch. 


Geſchickt de Herzen an to teh'n, 
Den rechten Tietpunkt aftoſehn, 
Rich los to goahn up blauen Dunſt — 
Dat is in Noth de woahre Kunſt. 


Wat ſo geſchickt im Still'n geſchehn, 
Lett ſick en annermoal beſehn, 
Huͤt will'n wie daͤt afſieden ſtelln, 
Un daͤt Druplosgoahn uns vertell'n. 


Porck! broaver Porck! du ſteiſt voͤran! 
Dien Werk waͤs nich vor jedermann! | 
De Schwachen, zitterten derbie, 
De Kraͤftigen $ frohlockten Die. 


Woll ſehr gewoagt woar diene Stell! 
Dien Weg was twiſchen Himm'l un Holl! 
Wat die Geſetz un Schrift verbot, 
Was drum gerecht . un druͤm ok Noth. 


Harſt du den ſtarken Schritt nich doahn, 
Weerſt du up voͤrgeſchrebner Boahn 
En Alldagsmann gefolgt blind in — 
Wie woörr'n jizt voͤr Paris nich fin 


Dien Noam werd ewig nich vergoahn, 
Un ewig werd to leſen ſtoahn: 
„In Schutz to nehmen Volk un Thron — 
„Mußt he klein Bitchen Unrecht dohn.“ 


Bie Dag un Nacht ſtund noah Berlin, 
Den argen Fiend ſien arger Sinn: ER 
Doch Bülow Du mit Heldenſchoar, 
Du wehrteſt tapper de Gefoahr. 
As 


u tie 


As de Armee'n in Frankforth ſtunn', 
Den friſchen Kriegesploan erſunn', 


Nam Bülow hochverſtaͤndiglich ner oT. 
Hennin in Holland ſienen Strict. 8 


So greep he as en kloger Mann- 


Den Schufhut bie de Fluͤtgen ne 


Is erſt jon Unbeeſt floͤuͤgellbahm, 
Denn muͤtt he bald um’. Leben koam.“ 


Vor alle Welt handgrieplich recht, 


— 


Haͤſt Du den Glooben wuͤdd erlegt 


Daͤt Saiten Kun ſt un Heldenſinnn 


* 8 sn 
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Sick nich toſamm verknuſen kuͤnnn. 


As't bald uͤm Sparta was geſchebn, 15 


Doa kam gereiſet von Athen, 
De Zitter in de Hand, en Mann 
Un bot ſick tom Erredder and 


Se ſchuͤddelten Anfangs den Kopp; 


Doch bald reep Olt un Jung: „Gott lob! 


„Daͤt wie in ſiene Heldenhand 5 
| Vertru't hem unſe Voaderland. hn unn! 20 
5 


— 


. 


So oft ick Buͤlows Noamen hör, 
Schweft allebott de Mann mie vor, 
De von Athen noah Sparta gung, 
De Zitter ſchlog — den Sabel ſchwung. 


As Steen un Fels in Stormwind zwoar, 
Stund Oſter mann mit Ruſſen⸗Schoar, 
In haͤrtſten Kamp woll Dag un Nacht, 

Doch allto klein was ſiene Macht. 


- Dät Böhmerland un Proag un Wien, 
So dacht de Fiend, wer nu ſchon ſien, 

Un ſchlog all an de groote Klock nn u 
Doch kreeg de Sack hier bald en Lo ck. 


Denn Kleiſt — du kamſt to rechter Stunn 
Von Nollendoͤrp de Berg' herrun, 
Doot un Verderben voͤr die her, 
Den trotzgen Fiend ſcharp in de Queer. 


Von Voͤrn un Hinnen angepackt, 
Word nu de Find fuͤlwſt ingeſackt! 
Ok Meiſter Vandam was gefang'n, 
De kann nu ſienen Lohn erlang'n. 
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Un ſo hoff ick in mienen Sinn, 
Werd jeder noch ſien Plaͤtzken finn', 
Wo he von Rechtsweg hen gehört, 
Erkenntniß krigt, un Mores lehrt. 


Doͤrch Lift un Macht un Hundsvott⸗Sinn 
Nam ens de Fiend vaͤl Veſtung'n in; 
Heel Land un Strohm doamit gebannt, 
De Stroͤhm find Oadern dorch daͤt Land. 


Wer kreeg Stettin un Torgau weg? 
Wer fund to Wittenberg den Steg? 
Wer ſchlog den Fiend oft voͤr Berlin? 
Et was de wack're Tauenzien? 


Et kuͤmmt ſick ſchlimm an Veſtung'n ran, 
Doa ſchleit ſick nich Mann gegen Mann, 
Doͤrch Wall un Groaben geit de Boahn, 
Wo links un rechts de Brummer ſtoahn. 


Bie'm Korſenmann har ſick Reſpect 
Held Tauenzien all laͤngſt erweckt. 
Drum heel he in dat Felſenneſt, 
In Bietſch, — ſo lang den Kriegsmann feſt. 
L 2 
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Daͤt Feſtholbn werd aͤm jizt vergull'n! 
Zund mütt he böten olle Schull'n. 
He hät uns g'nog herum gebufft, 
Nu werd che fuͤlwſten afgeknufft. 


Et geit nu gegen Sdaͤben Zoahr, 
As ick huſch huſch! in Treptow woar, 


Un Brewf an Gen'roal Blücher bracht, 


Et was all hinner Middernacht. 


Wie kloagten uns de Landesnoth N 
Den Frewel un den Abermoth, 
Den Frieden, teinmoal ſchlimmer noch 
As wie dat ſchlimmſte Kriegesjoch. 


De olle Held howf ſiene Stimm nee 


* 
. 


Un ſchwor in Dütſch oltpreuß'ſchen Grimm: 


„Ick will ju up den Pelze noch ſtie g'n/ 


„Daͤt jie Schock Schwerenoth ſoͤll'n krieg'n!“ 


So lang de Welt is rund geweſt, 
Word noch keen Schwoor ſo vull gelöft, 
De uns mit Soatans-Klaun gezoppt, 
Haͤſt Du jizt bet Paris gekloppt. 
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„Drup! immer drup! Bie Dag un Nacht!“ 
Daͤt hat uns bald Ekloͤſung bracht⸗ 
Joa, fon Kummando⸗Woort was jut 
Daͤt rechte, wat uns helpen mußt. l 


Druͤm leng 'n ok de Koſakken Die 
Den Titel — „Marſchall Vorwaͤrts“ bie. 


Ader mag mit allein Witz un Sint 
En gröter Ehrenwort erfin' n. Er 


Nu kuͤnn de Froag hier öner ftelfn: 
„Sall Oſtriek die denn goar niſcht gell'n? 
„Ok Rußland nich? — ſind in die'n Land 
De Rieſenthoaten unbekannt?“ 


De Thaoaten find mie woll bekannt! 
2 Doch Prußen is mien Mutterland, 

Drum nehm ick miene Prußen vdaͤr — 
En ieder ii vdr fiene Ddaͤr. 


Woll ick de Helden alle noͤm'n, 
Wo- muͤcht ick miene Rede töm'n! 
Daͤt kann jo kuum daͤt Zeitungsblatt 
Un ſchrift doch alle Doag ſick ſatt. 

L 3 
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De Weltgeſchicht hoͤlt ens Gericht, 
De brengt dat Stille denn amt Licht, 
De Glorie, daͤt Ehrenloos, 

Woͤr Kneſebeck's un Gneiſenow's. 


*) De Korſenmann — tolezt, wohen 
Werd' he in Herzensangſt ſick wen 'n? . 
Gift nich ſon Korſen-Inſel-Ding „ 


Vor im en Oltdehls⸗ utgeding? f 


Kruͤpt he vielicht nu moal to Krütze 
Trekt jizt den Schoapspelz daͤbern Stuͤtz, — 
Up aͤnn're Tieden ſchlau to paß'n, 
Wo aͤm de Borſten waͤdder waß'n? 


) Diefe ganze Stelle bis zum Schluß, konnte in 
damaliger Zeit, naͤmlich am 1. Maͤrz 1814, wo es 
noch ſehr mißlich ſtand, keine Zenſur finden, und 
mußte in anderer Art ausgefuͤllt werden. Doch 
gingen ein Dutzend mit dieſer Stelle abgedruckte 
Exemplare zur Armee, die aber mit andern Sen⸗ 
dungen dem Kurier abgenommen wurden, und ſo 
wahrfcheinlich gerade an den rechten Mann 
gekommen ſind. . 
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Will he von Hinnen goahn to Schiff? 
Amerika — mit Liſt un Pfiff a 
Un heimlich Geld ſick unnerdohn, 
To ſtiften nieen Kaiſerthron? 


Werd’ he — ſchon moal en Muſelmann — 
Sick klammern an den Grootſultan? 


un he noah Indien ſpazzeer'n, 


De Noabobs bitchen uptoròhr'nꝰ 
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Ertwingen ſick den Gnoadenſchlag? 
Wenn ick dat wüßte — fo wörr ickt fengn — 
Doch will ick hier en Bieſpoͤll breng'n. | 


In England vor tweehunnert Joahr 
Ok moal ſoͤn boͤſer Unhold woar, 
De leet den rechten Herrn erſchloan, 
Steeg ſuͤlwſt denn up den blodgen Thron, | 


Tog Gottes Langmoth aͤm ok nich 
Noch voͤr't Gericht lebendiglich — 
Word doch im Dood noch ſien Gebeen 
Verſcharrt am lichten Roabenſteen. 


* ü 


Dat ſchriewf ſick jeder hinnert hr, 
De Bibelſpruch blift ewig woahrnr :?: 
Wat du nich wiſt, dat die geſchich, 
Daͤt doh 7 kenen Annern. n ichn 


— 


Gewißlich sie fit Minds / 2 5 

Dorchblaͤddert he düt Book, * | 1 
Ick müßt en luſt'ger Finke fin; ogg Is 
Den Kopp vull Schmook un Set. 5 | 


Nich alleß * wat von But en, Et 428 
Js drüm von Innen Gold; . . 
So warm de leewe Sunn ok esantt, „ 2 
Doch is ſe ſülwſt ganz kolt. | 


Von mie to ſchuͤchtern Grillen eee — 
So is dat Book entſtoaan n? 5 
Mag't Jeden ſo to Goode koam N 

Daͤt was derbie mien Ploan. i N 


N Druckfehler. 
In einigen Exemplaren, iſt S. 143. in der lezten. Zeile 


des aten Verſes, zwiſchen den Worten drup und von, 
das Wort (los) ausgelaſſen. 
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